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Hündisch , feige , ehrlos . . .

und dumm dazu !
Nummer 474 der Flugblätter der deutschnationalen

Schriftenoerteilungsstelle trägt die Ueberschrist „ Abrüstung
und Sozialdemokrati e" . Das Flugblatt zeigt einen
bis auf die Zähne bewaffneten Franzosen , der als B o n c o u r

bezeichnet wird , und einen Reichsbannermann , der H ö r f i n g
darstellen soll mit einer Flagge : „ Nie wieder Krieg . " Nach
einigen Tiraden über die angebliche Militärfrömmigkeit der

französischen und die angebliche Militärfeindlichkeit der

deutschen Sozialdemokraten wird in Bezug auf das Ber -

halten der letzteren gesagt :
Das ist hündisch , feige , ehrlos und dumm dazu ! Ein an -

ständiger deutscher Mann sagt „ Pfui " dazu !
und wählt deutschuational

Liste 2i

Soweit die deutschnationale Poesie . Lassen wir nun
die Prosa sprechen Vor etwa zehn Monaten , am 6. Juli
1927 . hatte der Reichstag über ein „ Gesetz über

Kriegs gerät " zu beschließen , das ihm von der Bürger -
blockregientng chergt - Keudell - Schiele - Koch zur
unveränderten Annahme vorgelegt war . - Dieses Gesetz
lautet in seinen beiden ersten Paragraphen :

8 t . Die Ein - und Aussuhr von kriegsgeräl jeder Arl

( 10 äffen . Munition und sonstigem Gerät ) sowie seine her .
stelluag für die Ausfuhr ist verboten .

§ 2. kriegsgeräl darf für inländische Verwendung weder

hergestellt noch aufbewahrt oder gehaudelt werden .

In der Beratung hielt der Redner der Sozialdemokratie
eine scharfe Protestrede gegen das Gebot der Entente .
auf das dieses Gesetz zurückzuführen war . Er bezeichnete als

Zweck dieses Gesetzes die „ Abrüstung Deutschlands
bis zur Nacktheit " , während alle anderen Staaten

gerüstet bleiben . Er erklärte es für äußerst ungerecht , daß
Deutschland allein seine Souveränität auf militärischem
Gebiet preisgeben müsse , während die anderen die ihre bei -

behielten . Er erklärte , daß die Sozialdemokratie die all -

gemeine Abrüstung erstrebe , dieses einseitige Gesetz
aber nur unter dem Druck einer außenpolitischen Zwangs -
läge annehme .

Was taten die Deutschnationalen ? Die Deutsch -
nationalen hielten das Maul und nahmen
das Gesetz , das ihnen ihre Regierung vor -
gelegt hatte , einfach an .

Sie hielten das Maul . Jetzt reißen sie es klafterweit auf :
„ Das ist hündisch , feige , ehrlos und dumm

dazu ! "
„ Ein anständiger deutscher Mann sagt Pfui dazu ! "
Da » meinen wir auch !

Der Bauemschwur von Karlsburg
Kamps ohne Llnterlaß ! — Giandrechi in Bukarest .

Bukarest . 7. Mal . ( Eigenbericht . )

Die große rumänische Bauernkundgebung bei Alba Julia

( Karlsburg ) hak die Bezeichnung „ Zlolionalversammlung
des rumänischen Volkes " angenommen . In dem Schwur
der Volksversammlung heißt es , daß der Kamps gegen die nngeseh -
liche Regierung ohne Ermüdung , mit allen Opfern , in allen Städten

und Dörfern des Lande » geführt werden soll . Die gegenwärtige

Regierung sei ungesehlich und es sei berechtig », sich aller Mittel zur

Enkfcruuug eines solchen Regimes zu bedienen . Die . . Rationaloer¬

sammlung " spricht der gegenwärtigen Regierung

jedes Recht ab , im Ramen des Landes zu handeln und fordert
'

von der Regenischast dle Entfernung der gegenwärtigen Regierung
und die Ernennung einer Regierung der nationalen vauernporlei

mit Maniu als Präsidenten . Die nationale Bauernpartei habe um

so mehr Veranlassung , gegen die gegenwärtige Regierung vorzu -

gehen , weil ihr Verhalten mit dem monarchischen System
idenl ' . sizierl wurde und weil tn einer Zeit , wo überall

die Monarchien zusammenbrachen , sich diese Staats -

form nur hallen könne , wenn die Volksmassen davon überzeugt sind .

daß sie ihren Interessen am besten enlspräche .
Aus Rumänien kommen sonst über den Bauerntag von Alba

Julia ( Karlsburg ) und seine Folgen nur Regierungsmeldungen , wie

die , daß der Bauernsührcr Maniu dem Regentschastsrat in Bukarest

die beschworene Kampfentschließung der 200 000 erst nach dem

Nationalfest am 10. Mai werde persönlich überreichen können , weil

ihm vorher nicht Audienz gegeben werden soll !

Eine Budapestcr Meldung sagt , daß der Schnellzug aus Sieben -

bürgen mit einer zweistllndigenVerspätung in Lököshaza

eingetroffen ist . Die Ursache der Verspätung lag darin , daß der Zug

bei Töois durch die von der Karlsburger Versammlung zurück -
flutende Menge ausgehalten und zum Stehen -

bleiben gezwungen wurde , da die Menge oerlangte , daß der

Zug seinen Weg nach Arad nicht fortsetze , sondern sie nach

Bukarest befördere . Die Gendarmerie trat dazwischen , und es

gelang nach zweistündigem hartem Kampfe die Menge

zurückzudrängen , so daß der Zug seinen Weg nach Lököshaza fort -

setzen konnte .
Aus Bukarest wird offiziös gemeldet : Di « letzten Teilnehmer an

dem Kongreß der Nationalen Dauernpartei haben Äarlsburg und

Umgebung in guter Ordnung verlassen . Um das Ab -

strömen der Tetlnehmergruppen zu erlelchtern , hat d-i« Regierung
einem ihr vorgetragenen Wunsche gemäß einige Sonderzüge

zur Verfügung gestellt . Stadt und Kreis Karlsbuvg bieten wieder

den gewöhnlichen Anblick .

Die Regierung höhnt .
Der Innenminister Duca sagte einem Vertreter der Agentur

Vrtent - Radio : Al » ich von einer Resolution in Rumänien sprechen

hörte , und als ich die Beunruhigung sah , die in gewissen aus -

ländischen Kreisen in dieser Hinsicht herrschte , konnte ich mich eines

Lächelt » » oicht erwehrov . Ich kenn « mein Land und weiß , daß

es kein friedliebenderes und arbeitsfreudigeres Land gibt als
Rumänien . Ich wußte außerdem , daß es kein ernstes so -
ziales Problem gibt , das einer revolutionären Agitation als

Grundlage dienen könnt «. Es gibt offenbar eine Opposition , die

möglichst bald zur Macht gelangen möchte , aber ihre Agitation
ist ganz oberflächlich . Korlsburg konnte unter diesen Umständen
nur das sein , was es war , nämlich eine mehr oder weniger zahl -
reiche Versammlung , die in einer mehr oder weniger
heftigen Entschließung gipfelte . Die Ereignisse haben die Vorhersage
vollkommen bestätigt . Die Regierung setzt ihre Arbeit des Aufbaues
und Fortschrittes fort , und es wäre ein für ollemal zu wünschen ,
daß man aufhöre , dieses Land , das von allen es umgebenden
Ländern seit dem Kriege das ruhigste war . in regelmäßigen Ab -
ständen vor der Weltöffentlichkeit als einen Herd der Unordnung und
der Revolutionsgefahr hinzustellen .

Oer aufdringliche Carol .

London , 7, Mai . ( Eigenbericht . )
Die Moldung , daß Exkronprinz C a r o l von Rumänien zwei

Flugzeuge gemietet hat . um nach Rumänien zurückzufliegen , demcn -
tiert er . Demgegenüber stellt man amtlich fest , daß am Sonn -
abendnachmittag auf dem Flugplatz Croywdon zwei Flugzeuge mit
dem Bestimmungsort Bukarest gemietet worden sind , in denen
offenbar der Exkronprinz mit Gefolge nach Rumänien zurückzu -
kehren dachte . Da die britischen Behörden Zweifel darüber empfan -
den . „ ob der Exkronprinz im Besitze der nötigen Papiere zur
Rückkehr in seine Heimat " sei , hätten st « die nötigen . Schritte unter -
nommen , um den Abflug zu verhindern .

Llnterdrückungsmaßnahmen .
Belgrad , 7. Mai . ( TU. )

Nach Meldungen aus Bukarest sind sämtliche ausländische Iour -

nalisten , die sich mit Maniu und den Bauermnassen aus Karlsburg

nach Bukarest begeben wollten , an die Grenze abge -
schoben worden . Weitere Meldungen besagen , daß in Bukarest
Militär und Bauern aneinandergeraten seien . Die Truppen selm in

Bereitschaft und hätten alle noch Bukarest führenden Straßen
b e f « tz t , um den Anmarsch der Bauernmassen zu verhindern . Ueber

Bukarest sei dos Standrecht verhängt worden . Die Regie -

rung hoffe , noch in letzter Stunde der Loge Herr zu
werden .

Maniu . der gestern nachmittag im Automobil von Karlsburg nach

Bukarest abfuhr , um dort die Kongreßbeschlüsse dem Regentschaftsrat

vorzulegen , ist von einer großen Schar seiner Anhänger a u f
8 0 0 La st automobilen begleitet .

In Bukarest soll der Berichterstatter eine » großen Berliner

Berlages verhaftet worden fein , ebenso der Chskredakteur
Dar a nu Pom „ SOteoeruT .

Russisches ,Wirffchaststvunder ,
Oder der verschwundene Mehrwert .

Von Wladimir Woytineky .

Ein Unternehmer hat gewöhnlich zwei Maßstäbe , um
die Lage seines Betriebes zu beurteilen : wenn es sich darum

handelt , Steuern zu zahlen oder einen Tarifvertrag zw
revidieren , macht er sich arm und Nein ; wenn er aber um
Kredite wirbt , läßt er seine Bilanz im günstigsten Licht er -
scheinen . Der Sowjetstaat als Unternehmer ist mit Steuern

nicht allzu sehr belastet , — die Steuern , welche die Trusts
aufbringen , dienen hauptsächlich dekorativen Zwecken , weil

sie um das Mehrfache durch st a a t l i ch e Dotationen

übertroffen werden . Den doppelten Maßstab — den Arbeit -

nehmern und den Kreditgebern gegenüber — haben sich aber
die Sowjetwirtschaftler angeeignet : im Inlands verschweigen
sie die Schwierigkeiten und Mißerfolge nicht , in den für
das Ausland bestimmten Veröffentlichungen und Aeuße -
rungen tragen sie einen beneidenswerten Optimismus zur
Schau .

Diese doppelte Wertung — die eigentlich den Leitern
der Sowjetwirtschaft nicht vorzuwerfen ist — erschwert eine

unparteiische Beurteilung des Wirtschaftssystems der

Sowjets ganz erheblich : will man ein voreingenommenes Urteil

auf Zitate stützen , so findet man in der „ Ekonomitscheskaja
Shisn " und im „ Trud " alles , wonach man sucht , — sei es
um dieses System zu verherrlichen , sei es um es herunter -
zureißen .

Es liegt auf der 5) and , daß man damit bei der Beur -

tellung des bolschewistischen Experiments nicht weit kommt .
Was ist aber der Gegenstand dieses Experiments ? Wenn
man vom „ Experimentiren " spricht , so meint man immer ,
daß es eine Frage gibt , die geprüft werden muß . Welche
ist also die Frage , auf die die Sowjetwirtschaft Antwort gibt ?

Man nimmt häufig an , daß es sich hier um eine

Prüfung der Möglichkeit einer v e r g e f e l l s ch a f t -

lichten Produktion , einer Produktion ohne Privat¬

unternehmer handle . Wir können diese Auffassung — die
viele angesehene Anhänger hat — nicht teilen . Die M ö g -
l i ch k e i t einer von der öffentlichen Hand geleiteten Pro -
duktion ist schon lange durch die Praxis bewiesen . Die

öffentliche Wirtschaft — d. h. eine Wirtschaft , aus der die

privaten Kapitalisten ausgeschaltet sind und deren Richt -
linien nicht durch die Gewinnsucht , sondern durch die Jnter -

essen und Bedürfnisse der Allgemeinheit bestimmt werden ,

hat gerade in den letzten Iahren erhebliche Fortickritte ge -
macht . Gegenwärtig hat sie in Europa — in Gestalt von

staatlicken Eisenbahnen , kommunalen Kraftwerken und an -
deren Betrieben , Genostenschaften usw . — einen solchen Um¬

fang erreicht , daß sie ihr Gepräge dem gesamten modernen
Leben aufdrückt .

Nehmen wir z. B. Deutschland . Hier betrug
Ende 1927 das Nominalkapital aller Aktiengesellschaften
rund 17,5 Milliarden Mark ( ohne Doppelzählungen ) , wobei
an diesem Kapital auch di e ö f f e n t l i ch e Hand ganz be -

trächtlich beteiligt war . Daneben steht die Reichseisenbahn
— eine rein öffentliche Unternehmung — mit ihrem Kapital
von 26 Milliarden Mark . Auf die öffentliche Hand entfallen
in Deutschland 76 v. H. der Erzeugung des elektrischen
Stromes für den Verkauf . Das gesamte Kreditsystem des

Reiches , sowie seine Kohlenwirtschaft sind der öffentlichen
Kontrolle unterworfen — die zwar bis jetzt schlecht aus -

geübt wurde , hoffentlich aber in der nächsten Zeit einen
anderen Charakter annehmen wird . Etwa dreiviertel des

Wohnungsbaus in den deutschen Städten sind in den letzten
Iahren von den öffentlichen Körperschaften
finanziert werden .

In E n g l a nd . im Lande des klassischen Liberalismus ,
sieht man das Kommen einer entscheidenden Einwirkung des

. Staates auf das wirtschaftliche Leben voraus . In Wien
haben unsere Genossen , trotz dem Widerstande der
reaktionären Bundesregierung , auf dem Gebiet der auf Be -

darfsdeckung eingestellten kommunalen Wirtschaft wirklich
Mustergültiges geleistet .

Dieses alles erübrigte das kostspielige Moskau - Experi -
ment , falls es nichts anderes , als die Möglichkeit der
Produktion ohne Privatkapitalisten beweisen sollte . Eigent -
lich war diese Frage schon durch die Entwicklung der riesigen
Aktiengesellschaften und Konzerne gelöst , die von säch-
kundigen Fachleuten verwaltet werden upd in denen der

Eigentümer — der übrigens nicht immer festzustellen ist
keine ausschlaggebende Rolle spielt . Ist es nicht eine Selbst -
Verständlichkeit , daß ein Stab von geschulten Fachleuten den
Betrieb eines Staates , etiler Gemeinde oder irgendeiner
anderen öffentlichen Körperschaft ebenso gut leiten kann , wie
ein Betrieb , der den Aktionären gehört ?

Und dennoch will man glauben , die Tatsache selbst sei
höchst bemerkenswert , daß in Rußland ohne Privat »
tapitalisten die Züge oerkehren , die Schornsteine rauchen .
die Kraftwerke funktionieren , in den staatlichen Läden ver «
schiedene Waren — wenn auch nicht immer — zu kaufen
sind . Das nennt man : Wirtschaftswunder . Wir sehen aber

nicht ein , worin hier eigentlich ein Wunder besieht . Wenn



Deutschnational ? Deutsch national !
Lüge und Gemeinheit in der Wahlagitation .

man in Sowjetrußland . das man gemäß einer alten Ge -

wohnheit . als ein Märchenland betrachtet , ein Wunder

durchaus entdecken will , so wäre es im folgenden zu ersehen :
Rund 3 Millionen Arpeitcr , Arbeiterinnen und Ange -

stellte , die vor dem Kriege von Privatkapitalisten beschäftigt
wurden , haben jetzt den Staat zum Arbeitgeber . Sie
arbeiten meistens in denselben Gebäuden und mU denselben
Maschinen , wie vor der Revolution Die Intensität sowie
die Produktivität chrer Arbeit soll die alte geblieben sein ,
ebenso wie der Reallohn den sie erhalten . Bor der Revo »
lukion bildete ihr Lohn nicht mehr als die Hälfte —

. eher einen etwas kleineren Teil — des von ihnen erzeugten
Wertes . Der andere Teil wurde als Mehrwert von den

Kapitalisten angeeignet uhd . einerseits für den eigenen
Lu�cusoerbrauch , andererseits für die Erweiterung der Bc -
triebe ( Neuinoestierungen ) verwendet . Jetzt verfügt der
also schematisch — in deutschem Gelde — wie folgt darstellen :
»r — mittels der Preisschere — die erzeugten Waren und
vermehrt auf diese Weise den ihm zukommenden Mehrwert .
Oer Kreislauf des Wertes in der Sowjetindustrie läßt sich
also schemttisch — in deutschem Gelde — wie folgt darstellen :

3 Millionen Arbeiter erhalten monatlich — im Durch »
lchnitt — je 100 Mark ( mit einer Kaufkraft wie in Deutsch -
' vndj . was insgesamt im Jahre 3,0 Milliarden Mark aus -

Fracht. Der von ihnen erzeugte Wert müßte etwa das
Doppelte , d. h. rund 7 Milliarden Mark im Jahr betragen .
Durch die Valorisierung ( beim Umtausch gegen die Erzeug -
nisse der Bauern ) dürfte er etwa auf 10 bis 12 Milliarden
Mark gebracht werden . Als Mehrwert konnte also der
Staat etwa 0 bis 8 Milliarden Mark jährlich realisieren .
D. h. die Kapitalbildung dur� f in der Sowjet¬
industrie ( abgesehen von den Bauernwirtschaften und
städtischen Privatunternehmungen ) mit verblüffender Ge -

schwindigkeit vor sich gehen ! Woher stammt dann die be -

rüchtigte Kapitalknappheit , welche die Sowjetregierung
Zwingt , die alte kapitalistische Welt um Anleihen und
Kredite zu ersuchen ?

Die große Frage ist : Wo bleiben eigentlich die als Mehr -
wert aus den Arbeitern gepreßten Milliarden ?

Die Antwort lautet kurz : Nirgends !
Das wirtschaftliche Wunder der Sowjets ' ist eben , daß

in Rußland der aus den Proletariern sowie aus den
Bauern ausgepreßte Mehrwert dem Ausbeuter , d. h. dem
Staate , n i ch t zugute kommt , — er wird durch die unzweck -
mäßige Wirtschaftsorganisation verpufft , welche die Arbeit
ihrer mertblldenden Kraft , d h. ihrer gesellschaftlichen Nütz -
lichkeit beraubt . Der Aufbau für solch"? Bildungen zweifel -
hasten wirtschaftlichen Nutzens wie die obligatorischen kom -

munistischen Zellen ist nur eine Art ' dieser Berpusfung . Noch
viel wichtiger ist die Wirkung des Bureaukratismus , der

Politisierung , des polizeillchen Spitzeltums ( Donverhaf -
hingen ! ) und die Methoden der Führerauslese in
der Wirtschaft , die einen Stab von Betriebsleitern
schaffen , die am allerwenigsten ihren Aufgaben gewachsen
find . Als man Felix Dscherjinski . das Haupt der all -

rusissiiche Tfcheka . an die Spitze der gesamten Sowjetindu -
strie sowie de ? Verkehrs stellte , war das kein Zufall : ein

Mensch , der Jahre hindurch unermüdlich die Gesängnisse
füllte und die Gefangenen erschießen lieh , sollte alle Eigen -
jchaften erworben haben , die ffh eine erfolgreiche Leitung
des wirtschaftlichen Leben� erforderlich sind . . ' . ' s

Damit werden die ganz besonderen Bed ' nqungon , unter

. welchen das „ Sowjetexperiment " stattfindel . ausreichend
gekennzeichnet . Die kläglichen Ergebnisse dieses Experiments
Koben d' e Unmöglichkeit der öffentlichen sverstoatlichten oder

vergesellschaftlicknen ) Wirtschaft keinesmegs bewiesen . Sie
zeigen nur , daß ein Staat obno Freiheit und
Demokratie , sich auf gewaltige Diktaturmethvden
stützend , weitgehende wirtschaftliche Aufgaben nicht lösen
kann , und wenn ein solcher Staat durch seine Behörden die

PrivätkapitalisteN ersetzt , so geschiebt dieses zum Nachtell
des Volkes ( vor allem der Arbeiterklasse ) und hat eine

Hemmung des wirtschaftlichen Fortschritts des Landes

zur Folge .
Das ist die klägliche Lehre des gepriesenen Wirtschafts -

wunders der Sowjets !

Etternbeiraiswahllen in Hamburg .
Glänzender Steg der sozialdemokratischen Liste .

Homburg , 7. INoi . ( Eigenbericht . )

Die Hamburger Elternbeiratswohlen endeten mit
einem vollen Erfolge der Sozioldemokratte . Bach dem

vorläufigen Gesamtergebnis baden erholten : Die eiste Schot -
fort schritt ( Soz . ) tZt7 Sitze , der Evangelische Ettcrnbund
( Dnal . ) SS4 Sitze , Liste Ausbau ( Dvp . ) 2 Sitze . Liste Ausstieg ( Dem. )
ll Sitze , proletarischer Schulkamps ( Somm . ) IZS Sitze . Aus Schul -

. listen entfielen 279 Sitze und auf Sonderlisten l9 . Es fehlen noch
die Ergebnisse von 4 höheren Schulen . 12 Volksschulen . 25 Land¬
schulen und einigen privatschulen . Ein genauer zisserumäßiger
vergleich mit den Ergebnisjen von 1026 ist daher nicht möglich .
E » kann nur allgemein sestgeslellt werden , daß die Sozial -
dcmokralic bei den höheren Schulen ihre bisherige
Alandoiszahl um rund 25 pro, . , bei den Volksschulen , wo sie
schon immer die absolute Mehrheit Halle , um 10 pro, , gesteigert
hat . Geradezu kalaslrophal ist der Zusammenbruch der Liste der
Deutschen v o l k s p a r « e i . die von 1« ? Sitzen des Zahres
1026 bisher nur 2 Sitze erhallen hat . Auch die demokratische
List « hat nur ein Drittel des bisherigen vcstandcs erreich «.

Das Wahlrecht der Dummen .
Wähler , die die Deutschnationalen entrechten wolleu .

In der Zeitschrift „ Deutschnationaler Bund der Haus -
Wirte " wird gegen „ das Wahlrecht der Dummen " Sturm

gelaufen und ihm ein „ vernünftiges Wahlrecht " gegenüber -
gestellt . Es heißt da wörtlich :

„Zunächst muß die Unersahrenheit ausgeschaltet werden durch
. h e ra uff r tz e n des Wahlaltere ä u f 3 0 Jahre . Sodanu muß
dos Frauenmahlrecht befeitigt werden , da dieses nur die
Äiimmsnzohl verdoppelt und die Wahlen verteuert . Jrauen haben
hi der Politik nichts zu suchen . Endlich muh die Dummheit
ausgeschaltet werden durch Einführung einer Wahl -
Prüfung über Wirtschastsfragen . Nur wem , diese drei Be -

dingungcn erfüllt sind , können wir wieder zu vernünftigen Zu -
ständen gelangen . "

Der Artikel gibt mit erfreulicher Offenheit die ge -
Heimen Wünsche der Deutschnationalen wieder . Ihr Ideal
bleibt das Preußen des D r e i k l a f f e n w a h l r e ch t s.

Deswegen schreien sie auch jetzt in alle Welt hinaus :

„ WähU Deutschnational : "

Die große Kloake der deutschnationalen Wahllüge
speit täglich Massen von Papier aus . bedruckt mit verlogener
Hetze gegen die Sozialdemokratie . Arbeiterfang heißt
die Porole .

Der Haß gegen die Arbeiterschaft bricht
jedoch durch . Gestern abend schrieb in der großagrarischen
„ Deutschen Tageszeitung " Herr W. A. :

. . Der gute Staatsbürger , man kann ihn auch den erst -
t l a s s l g e n nennen , kennzeichnet sich in seiner Mass « und tn

seinen besonders qualifizierten Exemplaren viel «

fach dadurch , daß er in wohltuender Bescheidenheit von dem Recht

auf Arbeit keinen übertriebenen Gebrauch wacht .
Er weiß , was er « benfowohl den �Errungenschaften der Nevolution "

wie den republikanischen Gesetzen schuldig ist . Und der höchstens

Achtstundentag ist ihm «in Palladium , in dem sich seine Treue

zur Republik täglich aufs neu « spiegelt . Soweit sich ihm besondere
Gelegcicheiten bieten , in solcher KordiNaltugend womöglich sich noch

selber z » Übertressen , sei es am 1. Mai oder am 11. August , oder

am 0. November , macht er davon mit Stolz und zuweilen o l t o -

holi ich gesteigerter Begeisterung Gebrauch
Aber er macht , soweit er irgend kann , auch durch sein sonstiges

Dasein eine augenfällige Reklame für seine Republik , wie er sie aus -

faßt , indem er , selbst genießend , dem zweitklassigen

Staatsbürger vor Augen führt , welchen B o r t « i l es be -

deutet , erstklassig zu sein . Zu solchem Anschauungsunterricht dient

nicht nur die Futterkrippe , an deren Berlängerung und Ber -

breiterung unter den , Motto „ Demokratisierung der Berwaltung "

eifrig gewirkt wird , es dient dazu u. a. auch jener neue immer -

hin seinen Mann nährend « Berus , der sich aus dem zu
erwartenden � Mißbrauch der Arbeitslosenversiche¬

rung schnell und sicher entwickelt Hot .
Di » Republik den Republikanern : die Rechl «, die Macht , den

Einfluß und selbstverständlich die größte Schnauze für die Erst¬

klassigen , die Pslichten , das Steuerbezahlen und die zwar urfprüng -

lich reaktionäre, , aber heute sehr demokratisch zweckmäßige Mah -

nung : Ruhe ist die erste Bürgerpflicht ! den Zweitklassigen . Zwar

eine litzliche Frage bleibt oisen : was geschieht , menii sich die erst¬

klassigen Staatsbürger rapide vermehren sollten und die andere

Sorte sich ebenio rapide vermindert > Vorläufig ernährt ja

noch die eine die a n d e r e, - vorläufig kann man daher noch

die Futterkrippe in ihren verschiedensten Formen nach allen

drei Dimensionen hin vergrößern . Aber wenn dir altmodischen Auf¬

fassungen von Arbeit und Pflichtersüllung und ähnlichen Dingen
immer mehr verschwinden , wo soll dann für die Futter -

krippe die Füllung herkommen ? Es handelt sich also

für unsere ' erstklüsiigeN Potentrepublikaner hier um das allerernsteste

aller Probleme , nämlich um die Sicherung ihrer Ernäh -

r u n g ? b a s i s . "

D a s i st e ch t ! So denken die Deutschnationalen , wenn

sie ausnahmsweise einmal nicht lügen ! Die Arbeiterschaft
eine faule , arbeitsuiuvillig «. besoffene Bande , die von den

Deutschnotionalen ernährt wird , ihre Führer Futtertrippen -
jäger , ihre . Fest » . alkohostsckie Begeisterung . Besten Dank .

Herr W. A. . Mr das Geständnis einer schönen deutschnati » .

nalen Seele ! �

Das ihre Flugblätter erzähle . , .
In einem deulschnationollen Flugblatt heißt es :

„ Wir rufen die Arbeiter , denn rmr sind davon durchdrungen .

daß die Arbeiterschaft als gleichberechtigtes Glied in die

Volksgemeinschaft eingerecht werden muß und zu mal in Zeiten
der Not der besonderen Fürsorge des Staates

bedarf . "
Daher auch die schamlose Hetze gegen die Arbeitslosen -

Versicherung , von dem „ immerhin feinen Mann ernährenden

Beruf , der sich aus dem Mißbrauch der Arbeitswfenversiche -
rung schnell und sicher entwickelt hat " — siehe „ Deutsche
Tageszeitung " .

Ein deutfchnationales Flugblatt „ Deutsche Frauen ,
was wird aus euren Kinder n " . zählt das grauen -
volle Kinderelend auf . dos die Folge von Wohnungsnot und

Arbeitslosigkeit ist . Seine Schlußfolgenmg lautet :

51 Parteien !
Oer vernünftige Wähler kennt nur eine Partei :

die Sozialdemokratie .

Der amtliche Stimmzettel für die Reichstagswahl ist gestern
vom Leichswahlleiter endgültig festgestellt worden . Er enthält
Zl Parteien .

weil mehr al » die Hälfte davon sind bedeutungslose Splitter -

Parteien .
Di « Sozialdemokratisch « Partei steht an der Spitz « de » Stimm -

Zettels . Die Parole für den 20 . Mai lautet : alle Stimmen aus

Liste lt

Wie Völkische den Wahttampf führen .
Militärische „ Sport " - Zeste / Herr v. «lvenoleben - Arenodorf

ist auch dabei / Wüste Beschimpfungen Stresemanns .

Charakteristisch für die Art und Weise , wie die Völkischen in der

Provinz arbeiten , sind folgende Tatsachen :
Am 20. April haben tn G e o r g e „ t h a l , im Regierungs¬

bezirk Frankfurt a. d. O. . die Stahlhelm er und Wer -

wölf « aus Falkenhagen . Sieoersdorf , Zllt - Madlitz , Georgenthal ,
Arensdorf . Heinersdorf , Steinhöfel und Fürstenwalde in höhe von
200 Mann «in „ Sportfest " abgehalten . Dieses „ Sportfest " be -

stand aus Schießen mit 6 - Millimeter - Kleinkaliber -

ge wehren und aus anderen sportlichen Veranstaltungen , die von
dem Sportlehrer Müqz aus Frankfurt a. d. O. als Nach -

folger des aus dem Fcniemordprozeß berüchtigten früheren L « u

nants Appel , der sonst bei diesen Veranstaltungen fungierte ,
abgehalten wurden , Später brach mgn nach Arensdorf auf .
wo im Saal des Gastwirts Weinberg eine Versammlung ab -

gehalten wurde , auf der Herr von Alven » leben die Per -

sammelten begrüßte und dem Bersammlixngsredner , de «, radikalen

völkischen Propagandisten und Putschstei , von Oppen, , das
Wort erleilie .

Bon Oppen stellte u. a. einen Vergleich zwischen den früheren
und heutigen Ministern an . Der frühere Reichspoftmimster

'
„ hier Not und Elend — - dort Verschleuderung von Staat ? <

Mitteln ! "
'

Dos von der P a n z e r k r e u z o r P a r t e i ! Das Flug¬
blatt schildert die Kindernot :

. „ In einem einzigen Berliner Bezirk kommen 7380 Kinder

regelmäßig ohne erstes Frühstück zur Schule : 650 be¬

kamen in diesem Winter kein marmcs Mittagessen : 1238

waren ganz unzuretchenb bekleidet . "

Es waren die D e u t f ch n a t i o n a l c n . die rnit dem

Burgerblock den künftigen Fortfall der Mittel für Kinder -

fpeifungen beschlossen haben , es waren die Deutsch -
nationalen , die die Mittel für ein neues Pai�erschiff
bewilligten , das dem deutschen Volke 80 Millionen kosten

wird ! Wie sagt das deutschnationalc Flugblatt : „ Hier
Not und Elend , dort Verschleuderung von

Staatsmitteln ! "
Und hinterher die Krokodikströnen deutschnotionaler

Wahldemagogie über dos Elend der Arbeiterkinder , die Opfer
der Bürgerblockpolitik !

Futterkrippe ?

Noch ein deutschnationales Flugblatt , getreu wieder -

gegeben :
Futterkrippe ?

Die Republik ist ein teures vergnügen
leuer für den Steuerzahler
ein Vergnügen
für gesinnungstüchttge Republikaner

Eine kleine „ Verbrauchs " statistik beweist es :

FrattwnSilürk - im Min' slerverbrauch BersorwmzS -
letzten Reichstag im Reich - auslichte »

vemokroirn . . . 32 3k ?! [ %
Zentrum . . . . 09 43 62 / »

Sozialdemokraten . 131 .. 40 30 l0

IDagegen Dentschnaiionale Battepariei 110 Adgeoednet « 6 Minilllr )

Dazu eine Feststellung : 185 6 M i n i sie r . Staats ?

f e k r e tä r e . G e n e r ä l e
'

u n d A sim i r ä l e erhalten
Penstonen und Wartegelder im Betrage von 24 Millionen

Reichsmark . Das sind die sogenannten . �Jroßpeusionäre " .
1752 davon hohe Offiziere und 104 zivile Pensionäre .
1525 Generäle . 120 Admiräle , 74 Obersten usw . beziehen
Pensionen bis zur Höhe von 18 000 Mark .

Dazu kommen 31 680 ehemalige kaiserliche Offiziere und

5208 Beamte des früheren kaiserlichen Heeres , die ebenfalls .
wenn auch mit geringeren Pensionen , zu versorgen sind .
Die Gesamtausgabe für sie und die GroßpensionSre beträgt

jährlich 241 Millionen Reichsmark .

Zu erster Linie stehen die fürstlichen Peasiovsempfänger u. a.

Prinz Heinrich von Preußen , Großadmiral a . D„ mit 1SSL3 OL

Prinz Oskar von Preußen , Oberst a . D. . . . . * ? 200 •

Prinz zu Schleswig - Hotsteiu - Glücksburg . Seueral -

major a . D. . . . . . . . . . . . . . . „ 0000 m

Prinz Eitel Friedrich von Preußen . Geuerakmajor
a. v . . . . . .

. . . . . . . . . . .

9930 »

Prinz zu Lippe - Weißenfels . Generalmajor a . v . . » 13023 »

ttronpriuz Rupprecht von Bayern , Geueralfeld -

Marschall . . . . . . . . . . . . .. » 16347 m

Das sind die wahren Nutznießer der „ Futterkrippe " .
Bon den 104 Zivilpensionsempjänaern waren 60 ehemals
Reichskanzler und Minister und 44 Staatssekretäre . Bei

näherem Zusehen stellt sich aber heraus , daß der größte Teil

von ihnen aus der Zeit vor der Stoatsumwälzung stammt .
darunter 31 ehemalige Reichskanzler und

Minister .
Von den 16 Sozialdemokraten , die feit der

Revolution als Reichsminister amtiert haben — das Flug¬
blatt spricht von 40 — beziehen nnr d r e i Pension .

Die Männer des alten Regimes . Wilhelms
Minister und Generale , die Kronprinzen und Prinzen sind
ein teures Vergnügen — für die Republik .

von Podbielski sei verdächtigt worden , Gelder au ? einen »
linternehmen erhalten zu haben . Obwohl seine Unschuld nachher be -

wiesen wurde , mußie er seinen Abschied nehmen , denn der Kaiser
hätte damals gesagt : „ Auf meine Minister darf auch nicht der

Schatten eines Makels fallen " Heut « jedoch mär «

Strefemann immer noch Minister , obgleich es
bei ihm noch ganz anders wäre als bei Pod ,
bielfki . "

Die Völkischen sind ebenso feine Leute wie die Deutfchnattonalen .
Ihr « Wahlagitation erschöpft sich in der Verleumdimg : unser «

Gegner sind alle korrupt — nur wir nicht !
Herr von Oppen ist übrigens der Schwiegervater des Herr »

von Keudell , des Kollegen Stresemanns im Reichskobinett ,

Zrauenwahlrechi in England .
Vom Unterhaus in dritter Lesung angenommen .

London . 7. Mai . '

Dos Unterhaus nahm den Gesetzentwurf , der den Frauen in

gtcicher Dteifc wie den Männern nom 21. tebenxzahr an da »

Stimmrecht gewährt , ohne Debatte in dritter Lesung an .

Die Kämpfe von Tsiuaufu .
Gegenseitige Beschuldigung .

Die südchinesksch . japamschen Stroßeirkämpf « in T s i n o n f a

haben den Japanern , nach Angabe ihres Konsuls , foigende Verlust «
zugefügt : lS Tote . 13 Verwundete . Bierzehn japanisch «
Zivilpersonen , unter ihnen einige grauen , wurden ge -
tötet , viele verwundet . Mindestens SO Häuser wurden geplündert .
Die Feindseligkeiten haben aufgehört , aber es fallen hier und
da noch einzelne Schüsse .

Die Behauptung der Japaner , daß sie überfallen worden seien .

gibt Tschiangkaischek ihnen zurück und sagt ihnen nach , über tausend

Zivilpersonen getötet zu haben : er beschuldigt die Japaner
vor der Welt der größten Brutalität . J

'
J



Die „ Bremen " als

� �
� � �

Köhl : ,Oie Deutschnationalen scheinen mein Klugzeug mit der Arche Noah

zu verwechseln , aber die » Bremen - ' ist nicht groß genug , um alle

Ochsen und Esel aufzunehmen . -

DieLaufbahn desHerrnv . Keudell .
Neuestes Hindernis : Lieber das Deutsche Museum gestolpert .

München , 7. Mai . ( Eigenbericht . )

In i >er Jahresversammlung des Deutschen Mu -

seums in München , an der , wie immer , die Reich », und Landes -

regierung , zahlreiche Gelehrte per Technik und der Noturwisien -
schaften und in besonders großer Zahl führende Industriell « teil -

nehmen , ließ sich das Reich an erster Stell « durch den Innen¬
minister 0. Äe 11 d « II vertreten . Es ist bezeichnend , daß bei der .

Erledigung der Repräsentationspflichten gerade der deutschnational «
Minister der einzige war , der unangenehm ausfiel , indem er « »

für notwendig erachtete , seiner Begrüßungsansprache einen poli -
tischen Akzent zu geben . In einer am Vortage gehaltenen Red «

waren ' auch die Wittelsbacher und der Flüchtling in Doarn als

ehemalige Forderer des Deutschen Museum « �tirz�geWMiU worden .
Da » gab dem Reichsinnenmimster v. Keude� - . chÄ dsr offiziellen
Sitzung am Montag da » Stichwort , um ä u » dr ü ck l ich „ im

Flamen der R « ich s r e g i « ruuzg� zu erklären , .

er habe es besonders dankbar empfunden , daß neben der fter -

vorhebung der unvergänglichen Verdienste de » bayerischen

Königs auch des deutschen Kaisers gedacht worden ist .

Seudell hatte offenbar erwartet , daß fem monarchisches Bekenntnis

gerode in diesem Kreise und an dieser Stätte einiges Echo finden
würde . Als sich aber kein « Hand zum Bei soll rührt «,

sondern im Gegenteil allseits Beklommenheit sich hreit

machte , eiste der 5?err Reichsvertreter in paar zusammenhanglosen

Sätzen zu einem schnellen würdelosen Schluß seiner Rede .

Und noch ein Hindernis : Oer Reichsinnenminister
gegen das Reich !

München . 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Sein « offizielle Anwesenheit in München als Vertreter der

Reichsregierung bei der Jahresversammlung des Deutschen Museums

benutzte der deutschnational « Innenminister v. Keudell . um als

Attraktion in einer dsutschnotionolen Wahlversamm -

lung auszutreten . Seine 4ä - Miwitenr « de war ein einzige » Kam -

pliment für die reattionäre Tätigkeit der bayerischen Regierung , ? «

die Deutschnationalen ststs dankbar dafür sein werden , daß sie sich
in allen wesentlichen Gründsatzfrage » der inneren und äußeren Po -
litik in gemeinsaWer Ueb . ereinftimmung befunden hätten . Er per -

sönlich empfinde b e s a ndc r e Dankbarkeit dafür , daß die

bayerische Regierung in der o g « d es Rotfron iverbptes

sich an seine Seite gestellt habe . ' Es fei seine innerste Ueberzeugung ,
daß ' die Ausrechterholtuisg der bayerischen Eigenart und Eigenstagt .
lichtest «ine der wesentlichsten Voraussetzungen für das Gedeihen des

Deutschen Reiches darstellt .

Durch den Eiuheitsstaai würde lediglich eine weitere Aufblähung
de » Reichsap parate ? und eine Verstärkung der Allmacht der

Relchsbureapkrali « erretcht werden .

Em besonders starkes Stück leistete . sich Keudetl in der Verttiin ' aunq
des bayerischen Konkordats , dos bekanntlich heute schon
von der Mehrbeil der bayerischen Bevölkerung als ein schlimmer
Rückfall in mittelollerlich « Kirchenherrschast empfunden und erklärt
wird . Keudell dagegen vertrat die Aussassupg , daß der bayerische
Staat sich erst mst diesen Kirchenverträgen den Charakter eine ?

wirklich christlichen Staates geschossen habe . Nach der staatspoliti -
schen Seite hin verriet Keudell feine reaktionäre Gesinnung durch die

Erklärung , daß er und seine politischen Freunde jede staatliche Der -

änderung in Mitleldeutschlond ablehnen , weil sie eine Einengung '
der süddeutschen Delangc bedeute . Zun > Schluß jammerte der deutsch¬
national « Minister über den Sozialismus als den gemein »
samev Feind » über den unerhörten Treubruch der Revolution
vou 1918 und über die schmachvolle Art , mst der das deutsche Volk

seine Fürst engeschlechlcr beHandel « Hobe .

Keudells Blamage .
Die württembergisch « Regierung gibt bekannt , daß

ein Verbot des Roten Fronttämpser - Bynde » noch

der Entscheidung des Reichsgerichts für Württemberg nicht mehr
in Frage komme .

Die „ Gaffe " von Colmar .
Wo bleibt das » Komplott " ?

Dr . S. L. Eolmar , 6. Mai 192S .

„ Gaffe " , dieses Wort , das in der letzten Sitzung des Colmarer

Schwurgerichts die Richter zum Grund nahmen , einem der tätigsten

Verteidiger der fünfzehn des Komplotts gegen die Staatssicherheit

angeklagten elsäfsilchen Autonomisten „ das Handwerk zu legen " , ist

hier nicht unabsichtlich als Ueberschrift gewählt . Der ganze Colmarer

Autonomistenprozeß ist eine „gaffe " . Nicht nur über dem Sonn -

abendzwischenfall , über jedem der fünf Tage , die der Komplottprozeß
nun schon dauert , steht unsichtbar dieses Wort .

Ein « „galke " , eine blamable Ungeschicklichkeit , war

es zunächst schon , diesen Prozeß Unmittelbar nach den Kammer -

mahlen anzusetzen . Ganz abgesehen von den Kommentaren , zu

denen dieser auffallende Termin den Zluwnomisten im Wahlkampf

Gelegenheit gab, , hätte man sich doch sagen müssen , daß die unaus -

bleiblichen Nachwirkungen der Uebcrhitzung dieses Kampfes

gerade das Gegenteil einer Gewähr für einen riihig - fochlichen

Prozeßablouf bieten würden . Die Erörterung antiautonomistifcher

Wahlplakate , hätte zu einem vom N. April entfernteren Zeitpunkt ,
die Verhandlungen wahrscheinlich nicht aufgehasten .

Ein « „ Gaste " war es auch , Herrn M a z o y « r , zum Leiter der

Gerichtsverhandlungen zu bestimmen , einen Mann , dessen persönlich «

Integrität zwar über alle Zweifel erhaben ist , der aber durch seine

Unkenntnis der deutschen Sprach « doch nicht an diese
Stelle paßt , an der die Angeklagten zur Begründung ihrer Gesinnung

fast täglich auf das Unverständnis hinweisen , dem die deutsch -

sprachigen Elsässer in der sranzösischep Beamtenschaft begegnen . Und

in der Tat wirkt der Herr Präsident jedesmal , wenn er bei der Ueber -

fetzung der im «Isässischen Dialekt gemochten Aussagen eines Ange -

klagten feststellen muh , daß dieser ihm nicht auf seine Frage geant¬

wortet ,
'
sondern eine autonomistische Propagandarede gehasten hat ,

wie ein unfreiwilliger aber doch sehr schlagkräftiger Beweis der Bc -

rechtigung gewisser Forderungen derer , die hier auf der Anklagebank

sitzen .
Aus „gaffes " , aus blamablen Ungeschicklichkeiten , setzt sich die

ganze Prozeßführung zusammen . Heute , nach fünf Tagen , nach
neunmal vier Stunden angestrengter Sitzungen , fragen sich hundert

Journalisten und mst ihnen die ganze öffentliche Weltmeinung ver -

wundert : Was denkt sich eigentlich die Anklagebehörde und der Ge -

richishof unter einem „ Komplott gegen die Sicherheit des

Staates " ?

Ist Dr . Ricklins V o r k r i e g s v e r g a n g « n h e i t . über

diz tnan ihn mehr als einen Tag zu teden zwang , ein Verbrechen ?

Sicher ebensowenig , wie die des Richters Coen , der noch im

Jähre 1918 treudeutsch « K a i ' s « r g « b u rt s t a g s a rt i k el

schrieb . Waren Schalls Bemühungen , deutsches Theater nach

Eträßburg zu bringen , geeignet , die Fußstollen der französischen Rc -

gierungssesitck zu durchsägen ? Sicher ebensowenig , wie die bis ?

herigen Ergebnisse des Eolmarer Komplattprozesses geeignet sind , von

dep Schuld der Angeklagten zu überzeugen .
Die größte „ Gaste " war aber döch unbestreitbar ' da » Verhalt - m

des Gerichtshofs in der . letzten Sitzung des Eolmarer Schwurgericksts
<nn » ergangenen Sonnabend . Hier beschloß der Borsitzende im Ein -

Verständnis mit dem Generalftaat - anwait trotz des heftigsten Pro -
teste »' der Verteidiger , mit dem hegonnenen Verhör der Ana « -

. klagten , das ist den französischen Schwurgerichten , wenn nicht Bor

fchrift , so doch gut « SÄ « , plätzlich abzub reche » und za ftiirtv
VeiHörtBer BÄastungSzeugen überzugehen . Warum ? - — Der ' Vor -

krtzsnd » sagt «, zur Begründung seines überraschenden Schritte », die

ihm über Nacht gekommen « Erkenntnis , daß der Prozeß in diesem

Tempo fortgeführt in vier Wochen auch noch nicht zu Ende sei ,
Hab « ihn dazu gezwungen . Die Perteidiger wußten eine ander « Er -

stärung : V oincare weile beute und morgen im Elsaß , der

Ministerpräsident , der am 12. Februar , also schon fast zwei Monat «

vor Erhebung der Anklage , auf dem Stroßburger
'

Bürgermeister -
bankett vom Autonomistenprozeß anzukünden wußte , „ da » Elsaß
werde vor den ihm geoffenbarten Schändlichkeiten entsetzt zurück¬
schrecken " . Wie könne nun Poincare «ine neue Rede halten , wen »

nicht nach rasch «in Belastungszeuge aufmarschiere mit den „ Schänd¬
lichkeiten " , von denen bisher noch nichts offenbar geworden sei ?
? Ls dann der Verteidiger von den „ gaste ? " , von den Ungeschicklich .
keifen in der Politik Poinrares sprechen wollte , machte man ihn
mundtot . Well der ? ldvokat in einem politischen Prozeß die Politik
des Ministerpräsidenten als ungeschickt zu bezeichnen gewagt hatte ,
verbot ihm der Vorsitzende für einen Monat die Ausübung seines
Verteidigeramts . Die Verteidiger selbst konnten nur noch bezweifeln ,
ab der Ministerpräsident selbst dieses Vorgehen billige , als der Vor¬

sitzende die Sitzung kurzerhand aufhob und auf Montag vertagt « .
Das war gewiß eine „gaste " . Man möchte hoffen , daß es die

letzt « dieses Prozesses ist . Seinen Zweck hat er bisher voll -
kommen verfehlt . Statt die durch Demagogenwm vergiftete
Lust zu reinigen , hat er sie noch stärker vergiftet , statt die gewitter -
schwüle Atmosphäre , die trotz der Entladung in den Wahlen über dem

Elsaß immer noch lastet , zu entspannen , hat der Komplattprozeß
bjsber ast jedem seiner fünf Tage nur noch neuen Zündstoff
erzengt .

Wenn der Prozeß in seinem weiteren Berlauf nicht größer «
Schändlichkeiten zutage fördert als bis heute , hätte man ihn im
Interesse de » Friedens , der nicht nur erfordert , daß dos Elsaß bei

Frankteich verbleibt , sondern sich auch bei Frankreich wohlfühlt ,
besser unterlassen sollen .

Kortsehung des Verhörs .
Straßburg . 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Di « Verteidiger im Autonomistenprozeß beantragten am

Montag , die bisher noch nicht vernoinmenen 13 Angeklagten wenig -
stens darüber zu hören , ob der autonomistischen Bewegung im

Elsaß deutsches Geld zur Verfügung gestanden Hab « oder nicht .
Der Dorfitzende erklärte sich bereit , die Angeklagten über die

» on der Verteidigung ongesührten Punkte zu vernehmen . Er ge «
stattet auch , dem am Sonnabend von der Verteidigung ausgeschlos¬
senen Rechtsanwalt F o u r r i « r seinen Platz auf der Verteidiger -
dank wieder einzunehmen , und zwar mst der Begründung , daß die

Berufung gegen das Ausfchlußurteil angemeldet sei .
Es wird zunächst der Angeklagte hauß vernommen . Er er -

klärt , solang « er in der autonomistischen Bewegung stehe , sei ihm
nie etwas davon bekynnt geworden , daß irgendein
Komplott gegen den französischen Staat geplant gewesen sei.
Er könne auch bestimmt oersichern , daß der Bewegung kein d « u t -

s ch e s Geld zur Berfügung gestellt wurde . Wenn da » Gegenteil
der Fall gewesen sein sollte , hätten die Deutschen ihr Geld zum
Fenster Hinausgewarfen , denn für ihn wäre

die autonomistische Bewegung eine innere elsässische Sache .

Der Angeklagte heil , früher pwtestantischer Geistlicher , jetzt
Journalist , bemerkt , daß es sich für ihn nicht nur um einen Anklage -
punkt handele , sondern daß sein guter Rame durch die Hetz « m
der ftanzöfifchen Press « in den Kot gezogen mottle » sei, Cr sei

niemals Mitglied der Schutztrupp « gewesen und zähl « auch nicht

zu den Mitbegründern der „ Zukunft " . Das Heimatbund - Manifest

Hab « er ' unterschrieben , aber dieses Manifest sei kein Dokument
des Hochoerrats . Was in ihm stehe , sei wiederholt von der
K o m m c r t r i b ü n e aus zum Ausdruck gebracht worden , ohne

daß es jemand eingefallen wäre , die betreftenden Redner als Ver¬

räter an der französischen Nation zu bezeichnen .

Es folgt die Vernehmung des ersten Velastungszeu -
gen , des Beamten der politischen Polizei . Bauer . Er behauptet ,
daß zunächst «in irredentistischer Elsösierbund von dem letzten
Statthalter Dr . Schwander ins Leben gerusen worden sei ,
bleibt ober jeden Beweis dafür schuldig . Dr . Schwanäer setzt « diese

Tätigkeit von Deutschland aus fort . Dann hätten Rapp , Ley und ,

Muth da » Elsaß mit Flugblättern überschwemmt , in denen die

Trennung von Frankreich gefordert worden sei . Im August 1919

sei dann die föderalistische Partei gegründet worden . Ihr « Führer
Haegy , Faßhauer und Käppi seien rein separatistischen Zielen nach -

gegangen . 1922 hätten sich dann die ersten Vorläufer der neuen

Autonomistenbewegung gezeigt . Der Zeug « bebaupiet , ein alt -

«lsäjsiicher katholischer Geistlicher . Dr . Hanhard , Hab « bei der Tagung
des Vereins für das Deutschtum im Ausland in Donaueschngen
einen autonomistischen Vortrag gehalten . Aus dem Lortrog selbst ,
der verlesen wird , ergibt sich daß es sich um «in « sachliche Dar -

stellung der Geschichte vom Kampf des Elsaß um die Erhaltung
seines Volkstums gehandelt hat . Die französische Nebersetzung dieses
Vortroges war nicht von einem Dolmetscher , sondern von der

politischen Polizei angefertigt worden . Zeuge Bauer fährt dann
fort , die politisch « Polizei Hab « im Juni 1922 die Nachricht erhalten .
daß Freiherr von Gemmingen , der ehemalig « Bezirkspräsident von

Metz , in Mannheim regelmäßig Konferepzen Mit «lsässifchen
Autonomisten abhatte . In dieser Nachricht sei auch da » Wiedsv -
aufleben der autonomistischen Bewegung für 1921 norousgesagt
wardey . Das sei auch eingetrofsen . Aemmingen sei «in Verwandter
von Her wann Röchling� und habe vom Deutschen Reich
29 Millionn für Propägandazweck « im Elsaß - Lothringen erhalten .
( „ Ist inzwischen durch eine formell « Erklärung Röchling » und Gern -

mingcns entschieden dementiert worden . Red . d. L. " )

poincare in Bar - le - Ouc .

Kür Annäherung oller Nationen , insbesondere der

europäischen .

Paris , 7. Mai . ( Eigenbericht . )

Der französische Ministerpräsident eröffnete am Montag den
Generalrat des Meuft . Departements in B a r > l e > D u c mtt einer
Red « , die hauptsächlich der Innenpolitik zugewandt war . Poincare
beschränkte sich diesmal in außenpolitischer Hinsicht , auf ein neues
Bekennt n >s zur Völkerverständigung . „Fränkretch " .
so erklärte «r am Schluß seiner Aussührnnge » , „ hat seinen Ehrgeiz
daran gesetzt , zur Festigung de ? Friedens beizutragen : Gerade im
Meuse - D« part « ment gibt es gewiß niemanden , der nicht

von ganzem herzen die Annihervng aller Rationen .

insbesondere der europäischen » wünscht . "
Die innerpolitische » Ausführungen Poincarä » zeugen

jedoch keineswegs von fortschrittlichem Geiste . Der Ministerpräsident
betonte mtt besonderem Nachdruck die Notwendigkeit einer st - orten
Mehrheit in der Kammer , die , wie «r sich ausdrückte , jeden an -
deren Gesichtspunkt der Gesundung de r Währung unter .
ordnen Frankreich befinde sich noch in der Loge «ine » Kranken .
Poincare gab dann der Hoffnung Ausdruck , daß sich, abgesehen von
einer geringen und ohnmächtigen Minderheit
niemand finde , der die Fortsetzung des begonnenen Werkes nerhin -
der » wolle , . Damit unterstrich der Ministerpräsident sein « bereit »
nach dem letzten Ministerrat deutlich gewordene Absicht , das Parla -
ment auch künftig durch die Drohung , das Sonierungswerk scheitern
zu lassen , unter Druck zu halten .

Dieser positiven Absicht gegenüber ' nehmen sich die Reform -
Versprechungen des Ministerpräsidenten etwas vage aus .
Poincarä betont « zwar , daß großzügige /

soziale Reformen

notwendig seien , dies « müßten jedoch den Charakter «ine » frei «
willige » Zugeständnisses an di « arbeitende Klasse haben .



Eine Bundesschule des ADGB .
Kür das ( Studium , die Erholung , den Aufstieg der Arbeiter .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafs - Dund beginnt dem -

nächst in Bernau bei Berlin mit dem Bau seiner ersten

Bundesschule . Diese Schule gibt den Kursen der dem Bund

angeschlossenen Gewerkschaften eine Heimstätte . Es handelt sich vor¬

nehmlich um Einführungskurse von vierwöchi -

g e r Dauer für die ehrenamtlichen Helfer und Mitarbeiter

sowie für Betriebsräte . Einige Hauptdisziplinen ( Volkswirtschaft .
Arbeitsrecht , Sozialpolitik , Gewerkschaftswesen ) werden von Haupt -
amtlichen , in der Schule wohnenden Lehrern unterrichtet Die aus
den Besonderheiten der Berufe , der Betriebe erwachsenen Materien

behandeln als Gastlehrer hauptfächlich Mitglieder der Vorstände der

einzelnen Gewerkschaften . Weiter ist an die Belehrimg über Be -

rufsgefahren , Berufskrankheiten und Unfallschutz gedacht . Der Bc -

triebswirtschaftslehre , wie überhaupt den technischen und sozialen

Lebensfragen des Betriebes wird besonderer Wert zugemessen
werden . Fortgcschrittenenkurse von längerer Dauer in Form
von Speziallehrgängen , in denen die Schüler sich für bestimmte Auf -

gabengebiete gründlicher vorbereiten können , sind gleichfalls in Aus -

ficht genommen .
Di « Schule ist ein Internat und kann 120 Personen auf -

nehmen . Die Besucher der Schule wohnen und arbeiten in ein -

fachen , aber wohnlich eingerichteten Einzelzimmern für je

zwei Personen . Die Kosten für den Aufenthalt tragen die ent -

sendenden Verbände , die außerdem noch erhebliche Mittel für Reise -

kosten , Bllchergeld und Abgeltung für den Aroeitsausfall aufbringen .

Die Schule hak das Ziel , die Funktionäre für die Tätigkeit in der

gewerkschaftlichen Organisation und für die Mitarbeit in den

Körperschaften der staatlichen und kommunalen sowie den Zu -

ftitulionen der sozialen und wirtschaftlichen Selbstverwaltung

zu schulen .

Frei von der täglichen Arbeit sollen die Besucher die Echulwochen
zugleich als E r h o l u n g empfinden . Die Schule will in ihrer Raum -

gestaltung den Schülern einen Eindruck erstrebenswerter

Wohnkultur vcrmitMn . Es sind darum außer den Räumen

für den Lehrbetrieb , die den modernsten Erfordernissen einer Er -

wachsenenschulung
'

gerecht werden , weitere Räumlichkeiten für die

Geselligkeit und für ein Gemeinschaftsleben vorgesehen . Eine

Aula für Fesllichkeiten und Feiern , reichhaltige Sport »

anlagen , Einrichtungen für Körperpflege sowie die er -

forderlichen Nebenräume für Wirtschaft , Verwaltung u. a. ergänzen
die Schulonlage .

Die Schule ist landschaftlich reizvoll inmitten einer Waldlichtung
am Waldweg Schönow — Lanke ( nahe der Chaussee Bernau —

Wandlitz ) etwa 4 Kilometer vom Bahnhof Bernau entfernt gelegen .
Die Stadt hat in großzügiger Weise das Gelände zur Verfügung

gestellt und sich bereit erklärt , das sogenannte Versorgungsnetz

( Gas , Wasser , Strom , Kanalisation ) bis zum Standort der Schule

auszubauen .

Für die künstlerische Lösung des Bauvorhabens hat der

Bundesvorstand einen engeren Wettbewerb veranstaltet . Das

Preisgericht bewertete den Entwurf des Architekten Hannes

Meyer , dem Leiter des Bauhauses Dessau , als die beste künstle -

rische und technisch « Lösung . Ter Vorstand des ADGB . hat nunmehr

Herrn Meyer - Dessau mit der endgültigen Bearbeitung und Bau -

leitung beauftragt .

Die Bundesschulc in Bernau ist nicht nur eine innergewerkschaft -

liche Angelegenheit . Die Wochen , die die aus den Betrieben kom -

wenden Arbeiter in dieser modernen Heimschule verbringen , sind

gedacht als «in unter großen Gesichtspunkten unternommener Ver -

such zu praktischer Gestaltung von Freizeiten inmitten des beruflichen

Lebens für eine Schicht der Bevölkerung , denen solch « Möglich -

ketten der Sammlung , der Schulung , der körperlichen und geistigen

Erfrischung fehlen . Sie wird zusammen mit der zweiten Bundes -

schule , die im nächsten Jahr errichtet werden soll , eine der wichtigsten

Stätten der Arbeiterbildung werdcn . Mit dem Bau wird in wenigen

Wochen begonnen werden .

Wahlparole der KpO .
Es muß gestreikt werden !

Der fünftägige Straßenbahnerstreit ist m Frankfurt a . M. >

Offenbach am Sonnabend beendet worden . Da die Funktionäre der

Straßenbahn die im ReichsarbeitsmirasteriulN getroffenen Verem -

barunzen mit großer Mehrheit gutgeheißen und

den Streitbruch empfohlen hatten , erklärte die Voll Ansammlung den
Streik für beendet . Die Abbeitsoufnahme ist noch am Sonn -
abend abend erfolgt .

In letzter Minute oersuchten die ÄommunistSn unter Auf¬
bietung aller Mittel die Straßenbahner zur Fortsetzung des Streiks

zu bewegen . Sie ließen m der Vollversammlung hektographische
Flugblätter verbreiten und entsandten Provokateure . Die Sonn -

obendausgabe der kommunistischen . Arbeiterzeitung " überbot sich
geradezu in Berrätergeschrei , in der Hetz « gegen die Sozialdemokratie
und gegen die „ reformistischen " Gewerkschaftsführer . Es wurde von
den Kommunisten nicht mehr und nicht weniger verlang� , als daß
olle rheill - mainischen Gemeiudcarbeiler einen sofortigen Streik pro -
klämieren . Als . zweite Maßnahme müßte nach der kommulinstischen
„ Arbeiterzeitung " die gesamte Arbeiterschaft den

Straßenbahnern zu Hisse kommen und als erstes Mittel hierzu
empfahl die „Avbeiterzeituniz " die — Neuwahl der Streikleitung und
die Absetzung sämtlicher Frankfurter Gewerk -

schastssührer .
Der Beschluß der Frankfurter Straßenbahner vom Sonnabend

hat dieser unverantwortlichen Hetze ein End « gemacht . Sie «nt -

sprach in jeder Form der kommunistischen Wahlparole ,
auf dem Rücken der Arbeiter Streiks zu organisieren , wobei nicht
die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter , sondern
die Wahlaussichten der KPD . bestimmend sind .

Der Kampf in der Zementindustrie .
Vertragsabschluß mit verbandsfreien Firmen .

Di « Lohnbewegung der westdeutschen Zement in du -

stri « . In der seit dem 26. April dieses Jahres 3500 Zementarbeiter
im Ausstand stehen , hat bis jetzt dazu geführt , daß mit neun

Werken , die dem Westdeutschen Zementverband nicht angehören
und etwa 600 Arbeiter umfassen , Verträge abgeschlossen
wurden , die Stundenlöhne bis zu 95 Pf . bringen . Bei zwei Werken

ist ein Einheitslohn von 95 Pf . sowie ein garantierter Akkord -
verdien st von ' 11,50 M. pro Schicht ftstgelegt worden .

Was in freier Vereinbarung hier abgeschlossen werden konnte ,
wird wohl auch dem Westdeutschen Zementverband möglich sein .
Statt sich aber mit der Arbeitel schaft zu verständigen , versucht der

Westdeutsche Zementverband mit geradezu tollen Redensarten der

Oeffentlichteit etwas vorzumachen . So brachte die „ Bergwerks -
zeitung " dieser Tage «ine Notiz , wonach sich die Streiklage insofern
geändert habe , als der Versand dauernd st « ige und auch
die Produktionsziffern der Werke eine ständig steigende Tendenz
aufweisen ! Ist das nicht wunderbor ? Der Ausstand fördert die

Produktion ! Anscheinend hat der Verfasser der Notiz einen Bericht -
des Zementbundes vom Jahr « 1927 in die Finger bekommen und

nicht genau gelesen . Die Arbeiterschaft läßt sich auch nicht durch die

Erzählung schrecken , daß die Unternehmer in Vorausahnung des

Kampfes Zementdcpots in Holland angelegt hätten , deren

Reserven jetzt nach Deutschland zurücktransportiert würden . Der

einzige „Erfolg " , den die Unternehmer für sich buchen können , be -

steht darin , daß die Angestellten Streikbrecherarbeit verrichten , indem

sie notdürftig das Versandgeschäft aufrechterhalten . Der Versand
beträgt zurzeit 12 Proz . des normalen Geschäfts . Ob die

Angestellten Mitglieder irgendeiner Gewerkschaft sind , wird noch
nachgeprüft werden müssen .

Für die Alsenschen Z e m ent fa b r i k « n in Itzehoe -

Lagerdorf und die Breitenburger Zementwerke sst vom

Schlichter in Lübeck ein Schiedsspruch gefällt worden , der für

Vollarbeiter ein « Lohnzulage von 12 Pf . pro Stund « vor -

steht , d. h. für Handwerker pro Stunde 15 Pf . , für Brenner 13,5 Pf .

und für die übrigen angelernten Zementarbeiter sowie Heizer und

Maschinisten 13,2 Pf . Die Arbeiter haben den Schiedsspruch an -

genommen und werden Berbindlichkeit beantragen Die Unter -

nehmer haben abgelehnt . Für d' e Zementsabrik Hannover

sst vom Schlichtungsausschuh Stade ein Schiedsspruch gefällt wor -

den , der die Spanne gegenüber dem für Alfen gefällten Spruch

noch um 4 bis 5 Pf . erweitert und daher für die Arbeiter unan -

nehmbar ist . _ _

Internationale der Gastwirtsangestellten .
Die Wiener Tagung .

- ;;■■■■ ? •• c " . " - .* .

Vom 3. bis 5. Mai tagte in Wien die 5. Konferenz der

Internationalen Union der Hotel - , Eafö - und

Re st anrantange st eilten . Die Union zählt in 16 Verbänden

mehr als 60 000 Mitglieder , von denen allein rund 50 000 auf

Deutschland und Oesterreich zu etwa gleichen Teilen entfallen . Dabei

sst es «in gewaltiger Unterschied , ob auf «in Land von 6 Millionen

Einwohnern wie Oesterreich oder auf Deutschland mit 60 Millionen

25 000 organisiert « Gastwirtsgehilfen kommen . Oe st erreich

steht mit mehr als 80 Proz . organisierten Berufs -

angehörigen a n der Spitz « .
Die umfangreich « Tagesordnung wurde dank der vorzüglichen

Vorbereitung
�

restlos erledigt , wobei gewisse Meinungsverschieden -
heiten in durchaus sachlicher und würdiger Form ausgeglichen
wurden . Die Vertreter der Tschechoslowakei , Polens und Iugo -
flawiens ließen sich davon überzeugen , daß die Frauenarbeit

auch im Gastwirtsgewerbe nicht durch einseitige gesetzgeberische Maß -
nahmen unterdrückt , sondern nur im Rahmen der gesamten

Arbeiterschutzgebung geregelt werden kann . Die Differenzen

bezogen sich nur auf die weibliche Bedienung , die also auch
dort nicht ungehindert zugelassen werden soll , wo die Nacht -
arbeitderFraucn überhaupt verboten ist , was z. B. in Belgien
der Fall ist . Wo aber die Kellnerin G e w e r b e g e h i l f i n ist , soll

sie ebensogut der Organisation zugeführt werden wie etwa das

weibliche Hilfs - oder Küchenpersonal .
Ein Antrag der belgischen Delegation , zur nächsten Konferenz

auch die Vertreter Rußlands eingeladen , wurde gegen die Stimmen
der Antragsteller und Jugoslawiens abgelehnt . — Als internationaler
Sekretär wurde der Vorsitzende der deutschen Organisation , Rudolf
Ströhlingcr , per Akklamot » « wiedergewählt .

Angestetttenraiswahlen im NankgeVerbe .
Am 3. Mai gingen die Wahlen zum Anflestclltenrat in der

Berliner Sparkasse und Stadtbank vor sich. Diese Wahl war ein
weiterer Erfolg des Allgemeinen Verbandes der
Deutschen Bankangestellten in der diesjährigen Wahlkampagne . Von
den im Angestelltenrat zu oergebenden neun Sitzen erhielt der
Allgemeine Verband acht Mandate , wäbrend sich die
auf einer Liste vereinigten bürgerlichen Verbände — Gewerkschasts -
bnnd der Angestellten und Deusscher Bankbeamtenverein — die sich
nicht scheuten , mit der übelsten demagogischen Wahlpropaganda . zu
arbeiten , zusammen nur mi temem Sitz begnügen mußten .

Der Ausgang dieser Wahl beweist wiederuni , daß die über -
wältigende Mehrheit der Berliner Bankangestellten nur dem
Allge in einen Verband der Deutschen Bankan -
gestellten ihr Vertrauen entgegenbringt . Bemerkt sei noch , daß
die auf der Freigewerkschoftlichen Liste gewählten Kandidaten Mit -
glied der SPD . sind .

Erfolg des FaSrikarbeiterverSandes .
Mit dem Arbeitgeberverband „ F e u e r f e st ". Sachsen , hat der

Fabrikarbeiterverband , wie uns aus Dresden berichtet wird , nach

mehrtägigen Verhandlungen einen neuen Lohntarif abgeschlossen , der

am 1. Mai in Kraft trat . Der Tarisoertrag bringt eine Erhöhung
des Stundenlohnes um 7 Pf . in der Spitze . Demnach betragen die

Stundenlöhne für Arbeiterinnen und Arbeiter 47 bis 78 Pf . Der

garantierte Akkordverdienst für einen vollwertigen Arbeiter

bei normaler Arbeitszeit beträgt 25 Proz . über den Grundlohn .

Grundlegende Verbesserungen wurde auch im neuen Mantel -

t a r i f erzielt . Es gelang , das bisherige Ueberzeitabkommen

zu beseitigen und eine Verbesserung der Zuschläge für Ucber -

st u n d e n zu erreichen . Auch in der Urlaubsfrage wurden

weitgehende Verbesserungen erzielt . Eine alle Forderung der
Akkordarbeiter geht dahin , daß der Urlaub mit dem Durchschnitts -

verdienst der letzten vier Wochen vergütet werden soll . Es wurde

erreicht , daß künftig die Akkordarbeiter den Urlaub mit dem

jeweiligen Tarifstundenlohn und einem Zuschlag von 15 Proz . ver -

gütet erhalten . Der Lohntarif wurde auf ein Jahr , der Manteltarif

auf zwei Jahre abgeschlossen . Der Abschluß der Verträge bedeutet
einen weiteren Erfolg des Fabrikarbeiteroerbandes .

Abstimmung englischer Bergarbeiter .
Ein „ Irrtum " der Llnternehmer korrigiert .

London . 7. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Weigerung der Bergbauunternchmer in Nottingham -

shire , mit der offiziellen allen Organisation des Bergarbeiter -
Verbandes zu verhandeln und dafür die gelbe „ n i ch t p o l > -

tische * U n i o n als die eigentliche Vertreterin der Bergarbeiter als

Vertragspartner anzuerkennen , führte zu einer von dem Generalrat
der britischen Gewerkschaften angeregten Abstimmung im

Kohlenbezirk Rottinghamshire .
Die Abstimmung endete mit einem vollen Siege des

offiziellen alten Verbandes und mit einer vernichtenden
Niederloge der sogenannten nichtpolitischen Union . Während f ü r
den B e r g a r b e it e r o e r b a n d über 32 000 Stimmen

abgegeben wurden , erhielt dergelbeVerband nicht einmal ein
Zehntel der Stimmen ( 2500 ) . \

Auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses wird nunmehr der
Generalrat der Gewerkschaften an die Unternehmer herantreten
und die Wiederanerkennung der alten , offiziellen Or -

ganisation der Bergarbeiter fordern .

Die Kupferschmiede in der Krelshaupkmannschast Dresden sind
infolge ablehnender Hallung ter Unternehmer bei den Tarisverhand
lungen in den Streik getreten . Das Kampfgebiet umfaßt vor
allem Drerden , Meißen , Riesa , Freiberg , Pirna , Heidenau und Neu¬
stadt in Sachsen .

Zlchlung SPD. - Vekriebsvcrtraueusleuke !
Wichtige » Bgit «tis »»>>>oterial jn de » Dahle » kann sofort im W» rcou £■(

LI»de»str . 3 l » Eirvfaag genommen melde ». Wir erluchen beloiider : -:-i
di« Drrtreter der Klein - urd Mittetbetrieb «, fco» Material adjuholcn . - Z
ünsmei » der Partei ist »rltznbringe ». Das Betricbslcleeiariat . F3

verband der Sattler , Ledermarenbranch «. Acute , Dienstag , 8. Mai , 19 Uhr ,
im Saal i de» ldemeklschastshause », Dranchenvcrsammlung . Bericht rdn den
Manteltariwcrhandluugcn im Reichsarboitsminlsicrium und ssilmvortrag Töll -
dahligen Besuch erwartet Die Branchealeilung .

Deutsch «» Aolzardeiternerband , Vrtsverwaltung Berlin . Sitzung der er-
weiterten Ortsverwattung heute , Dienstag , 1 ' % Uhr , in den ftcmmctfältii .
Teltower Straße .

Deutscher Bangrweriobnnd , Bangewerlschaft »erlin , ?a»gr >u>pe der
Putzer . Donnerstag , 10. Mai . 17 Uhr , Mitgliederoersammlung IN den Resld. ' N/.
Festsalen , Landsberger Str . 31. Tagesordnung : „Die gegenwZriige Lage in
unserem Beruf . " Ohne Mitgliedsbuch leinen Zotritt . Die Fachgrupp ' cnleitung .

»Freie Gewerksckasts - Iuqend Groß - BerlintKMWWWWWWMHeute , Dienstag , 19Z4 Uhr , tagen die Sruppen : Südosten : Zugend -
heim de» Verkehrsbundes , Sngelufer 34—25, Aufgang B, parterre .
Unterhaltungsabend . — Aumbvtdt : Jugendheim ( Staun - , Ecke Lortzing -

straße . Bortrag : „ Aus der russischen Sewerrschaftsdrwegung . " — Treplolo :
Gruppenheim Schule Wildenbmchstr . 53 —54 sHortzimmer ) . Bunt soll der Abend
sein . — Humor und !srohsinn herrschen bei un». — Rcu- Lichteuberg : Zugend -
heim Hauffslraße , Sportplatz an der Lesiiiigstraße . Heimbesprechung . Bcrbands -
buch- unb Heimausioeiskoniroll «. — Landsberger Platz : Jugendheim Diestcl -
meperstr . 5. Heimbesprechung . Berbanbsbuchlontrolle . — praalsurter Alice :
Jugendheim Lilaurr Str . lS, Zimmer 2. Heimbesprechung . Vcrbanbsbnch » und
Heimausmelslontrolle . — Anßenspielaberde ab 18 Uhr : Südwesten : Sportplatz
Am Uxban : Moabit : Sportplatz Bremer Straße : Ärei » Lbersprcc : An der
Oberspm , hinter dem Bootshaus „Borwiirts " .

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Anaesiellten .

>cute, Dienstag , Znrnabend in der Turnhalle der Schul « Barulhcr
- traße 20. Turnen und gymnastische Ucbungcn . Leitung : Werner

Herrmann . �

_ _

Aus der Partei .
Ein Lasialle - Denkmal ist in Wien im 20 . Bezirk ( Brigillenau )

vor dem großen Volkswohnungsbau feierlich enthüllt worden , der
den Namen des viel zu früh verstorbenen Leopold W i n a r s k y ,
eines Vorkämpfers sozialistischer Biidungsarbeit . trägt . Die Er -
richtung des Denkmals ist auch «ine Ehrung Wilhelm Ellen -
b o g e n s , der an seinem 60. Geburtstage gegenüber den dank -
baren Genossen seines alten Arbeits - und Wahlbezirks dies als
seinen Lieblingswunsch geäußert hat . Geschaffen hat das wir -
kungsstarke Denkmal der vom Faschismus vertriebene Künstler
Mario P e t r u c c i.

Sozialdemokratie und Antikolonialliga . Der Osterparteitag der
Sozialdemokratie H o l l a n d s ha : di « Zugehörigkeit von Partei -
Mitgliedern zur „ Liga gegen kownial « Unterdrückung " als uner -
wünscht bezeichnet , da die Liga eine der Oivonisationen darstellt , die
von den Kommunisten zu „ Elnheitsfront " - Manöoern mißbraucht
werden . Daraufhin haben die der „ Liga " angehörenden hollöndifä - en
Genossen mit überwiegender Mehrhell beschlossen , aus dieser Liga
auszutreten .

Berbniwortlich (llr B- litil : Dr. Wirtschaft : ®. »lingelhöser :
D- wcrlkchasisbcwcguiig : z. Steiner : lZcuilleton : it . s . Döfchcr : Lolaie »

und oanNiacs : »ritz «arstädt : Anzeigen : Th. «locke , sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwariz . Vcrlag GmbH . . Berlin Druck: Borwär, ». Äu»dr ! ickcre «
und Lerlagsaniiall Paul Singer u Eo . Berlin SS SS Linornstraß « it.

titriu 2 «cilaaen uad . . Unterbaltano «n»» BHTen *

Kaufen Sie HAGCSr Suppen - Würfe }
und SSe werden zufrieden sein !
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Äer Mensch ist nie zufrieden — kaum daß einige Tage hindurch
die Sonne scheint , stöhnt er schon über chiyc und Trockenheit . Nun ,

so sckiümm ist es nicht : Die Abkühlung der Nächte sargt dafür , dost
die Pflanzen selbst da , wo sie nicht extra gegossen werden , sich er .

holen . Gut ist es naturlich , neue Anpflanzungen genügend feucht

zu holten , damit die jungen Wurzeln erstarken und das Pilänzchen
freudig welterwächst . Aber mit dieser Mühe muß der Gärtner und

Garienfreund immer rechnen : nur selten , daß der chinimel noch

fertigen Pflanzen die Befprengung kosten - und mühelos übernimmt .

Die Arbeit drängt .
Sicherlich find wir diesmal mit der Veskelluog um Zwei , drei

Ikiochen zurück . Die kalten Märznächt « haben selbst die in Kästen
h » rongezogenen Pilänzchen nicht schnell wachsen lotsen , und statt
der sonst im April sich drängenden Pslanzenarbeit ist noch heute
diese zu leisten : Die Anzuchtkästen stehen noch recht gefüllt , da die
Abnehmer nicht so schnell dos Gekoufte ins Land bringen können .

Daß dabei die Gefahr ist , daß die jungen Pflanzen zu überständig
merden können , muß ein Grund mehr lein , um mit ollen Ärätten
dos Pilonzgeschäh zu vollenden . Auch d>e Kartoffeln find noch nicht
alle gelegt , die. Bohnen kommen auch heran , dann die Tomaten .
die Gurken — da, zu die Pelargonien als Polkonststntuck , die Dahlien
zind Glodiaieo für den Ziergarten . Tin feuchten stellen wuchert auch
schon wieder dos Unkraut , manche Bodenilächen gestatten wegen
de- , hohen , durch den norjährigen Negcn bedingten Wasserstandes
erst , lexz die Peorbeiwng . mit der Düngung hapert es . nielleicht
auch noch — da iängt die Gartenarbeit an wirklich «ine Arbeit
und keine Vefchäftigi/ng zu fein . Aber geschafft wird e » doch , und

wenn an solchen warmen Tagen wie die jetzigen die Schweißtropien
den Boden mitdüngen Helsen : die Freude , oui eigener Scholle seinen
Bedarf Heranzuziehen und für Frau und Kind nicht nur Nahrung ,
sondern auch ein gesundes Nuheplätzchen zu schaifen , läßt schließlich
olle Mühseligkeit vergessen .

Winterschäden .
- - Daß ein Winter mit hohen Kältegraden einer großen Zahl von

" Stläuchern und Siouden verderblich sein kann , hat sich schon wieder -

I ' �st. gczeict : am schlimmsten mar wohl der Schaden im Winter
• Jtttl 12. nach der großen Dürre des Sommers l <Mt. Aber auch

e n« andere Erscheinung hat sich in diesem Fahr wieder gezeig «: die
s ' . üimme Einwirkung der starken TNärzkälte . Mir haben , ungleich
im meisten Wintern , eilten sehr langen non Nooelnber bi ? April
stch erstreckenden Winter gehabt und die sonst so okt sich bestätigende
olte süddeutsche Wetterregel „ Mntteis ( Mattbias ) bricht ? Eis — hat
er fein «, macht er eins " ist nicht ganz wahr gewesen : Der End «

Februar , fallende TNotthias - Tog hatte Eis , ober er brach es nicht ,

sondern setzt « im März noch etliche Kältegrade mehr daran ! . Und

kiese späte kälte hat den größten Schaden gebracht , na die Natur

sich schon wieder unter Veni Einslnß der längeren Lichtdauer und
d» r allgemeinem Erwärmung geregt vnd den Pslanzensoft in Be -

»»egiing gebracht hotte . So sind namentlich Bosen — vielfach solche ,
leren Bedachung mit Oelpapier man schon abgenommen — und

Jade London :

Er machte sich jetzt daran , eine Idee , die ihm gekommen
mar . auszuführen . Er dehnte das Feuer zu einem protzen
Kreise aus und ließ sich innerhalb desselben auf den «chlaf -
decken nieder , um sich Pegen den schmelzenden Schnee zu

schützen . Allein , kaum mar er hinter der Flaminenmauer
verschwunden , als das ganze Rudel neugierig näher kam ,

um zu sehen , was aus ihin geworden märe . Bisher war
'

ihnen die Nähe des Feuers verwehrt gewesen , nun liehen sie

sich dicht um dasselbe nieder , und wie Hunde zwinkerten sie

mit den Augen , gähnten und dehnten die mageren Glieder in

der ungewohnten Wärme . Aus einmal setzte sich die Wölfin

nieder , richtete die Nase zu den Sternen empor und begann

zu heulen . Sogleich stimmte ein Wolf noch dem andern ein .

bis das ganze Rudel mit himmelwärts gerichteten Nasen das

Hungergeheul ertönen lieh .
Die Morgendämmerung kam und endlich dos Tageslicht .

Der Mann mochte den Versuch , den Floininenkreis zu ner -
'

lassen , ober die Wölfe stürzten über « hn her . und dach muhte
er Breunholz holen , denn sein Vorrat war zu Ende und das

Feuer heruntergebrannt . Zwar scheuchten die geschleuderten
Feuerbrände die Wölfe zur Seite , doch nicht mehr völlig

zurück , und als er es endlich aufgab und in den Fiammenkreis
zurücktaumelte , sprang ein Wol� auf ihn los , doch zu kurz

und fiel mit ollen Vieren iif die Kohlen . Das Tier s<t >r <e

erschrocken auf , fletschte die Zähne und hinkte zurück , um die

Pfoten im Schnee obzukülslen .
Dar Mann kauert « auf den Decken nieder . Den Ober -

ckörper nornübergelehnt . den Kopf zwischen den Knien , schien
er den Kampf aufgegeben zu baben , nur von Zeit zu Zeit

hob er die Augen , um das Niedersinken des Feuers zu beob -

achten . Der Flammenkreis begann Lücken zu zeigen , d «

ollmählich immer größer wurden .

„ Vermutlich könnt ihr bald kommen , um mich zu Halen ,
murmelte er . „ Auf jeden Fall will ich jetzt schlafen . "

Einmal erwachte er und sah ln einer Lücke zwischen den

Flammen gerade vor sich die Wölfin stehen und ihn unver -

wandt anblicken . Wiederum wachte er auf . nur wenig später ,

obgleich es ihm schien , als seien Stunden verstrichen . Allein

eine merkwürdige Veränderung war eingetreten , eine so

rätselhafte , daß er verwundert die Augen aufriß . Was sich

zugetragen hatte , tonnte er anfangs nicht verstehen , doch die

Rankrofen zievllich stark abgefroren , meist sehr ungleichmäßig , je
nach dem Schutz , den der « tandort bot . Bei Nonkrpsen , die ganz
ungefchützt stehen , kämmt «in solches Abfrieren häufiger vor . doch
treiben sie, ganz zurückgeschnitten , wieder aus — ober «in Jahr
ist verloren . Auch bei den anscheinend so winterhanen stachligen
Mahonien sind starke Verluste zu verzeichnen — ihnen ist auch die
späte Kalte verderblich� gewesen , da der Schneeschutz nur recht
mangelhast war . Don Stauden haben Goldlack und Sstesmülterchen
stark gelitten .

Die ersten Blüten .

Bald wird der Flieder in dichten Dolden an den Sträuchern
hängen und die Lust mit seinem köstlichen Geruch erfüllen . An -

scheinend gibt es «in gutes Fliederjahr : gegen Kälte sind die Knospen
nicht sehr «npsindlich . Die Sonnenstrablrn liebkosen so recht die
Fliederhecken : selbst solche , die jahrelang keine Blüten brachten .
haben diesmal angesetzt . Und die Tulpen und Narzissen erfreuen
das Aue « mit ihren leuchtenden Farben , vom grellen Rot ins zum
. zarten Weiß sind alle Nuancen vertreten . Bei dem gewöhnlichen
milderen und feuchten Wii «terinettw kommen die Zwigbelblumen
nnr dem Flieder , ober diesmal hat es erst der energisch lockenden

Die ersten Blüten .

Wölfe waren fort , nur der zertretene Schnee ringsum zeigte ,
wie nahe sie ihm gewesen . Der Schlaf übermannte ihn von

neuem , sein Kopf jonk herab , als er plötzlich zusammenfuhr .
Er hotte Menschenstimmen gehört , das Knirschen de »

Schnees unter den Schlitten , das Knarren von Lederriemen ,
das Bellen von Hunden . Vier Schlitten kamen vom Flußbett
heraus und noch dem Lagerplatz unter den Bäumen . Ein

halb Dutzend Leute umstanden den Mann , der mitten in dem

ersterbenden Feuer hockte . Sie rüttelten ihn , sie brachten ihn
mit Gewalt zu sich. Er blickte sie wie ein Betrunkener an
und lallte in seltsain schlaftrunkener Weise : „ Rothaarige
Wölfin — kam mit den Hunden zum Füttern — sraß zuerst
das Hundesutter — dann die Hunde — und hernach Bill — "

„ Wo ist Lord Alfred ? " schrie einer der Männer ihm ins

Ohr , indem er ihn derb schüttelte . Der andere schüttelte
den Kops .

„ Nein , den hat sie nicht bekommen . Der ist oben in den
Bäumen am letzten Lagerplatz . "

„ Tot ? " schrie der Mann .

„ Ja — und im , Kasten, " antwortete Heinrich . Dann

schüttelte er verdrießlich die Hand de ? Fragenden von der

Schulter ob und suhr fort : „ Laß mich in Ruh , hörst du ? Ich
bin ganz kaputt . — Gute Nacht , ihr olle . "

Die Augen sielen chm zu , sein Kinn sank aus die Brust ,
und kaum hatten sie chn aus die Decken im Schnee gelegt , so
erklang sein Schnarchen durch die srostkalle Lust .

Doch ein anderer Ton ließ sich noch vernehmen , schwach
und in weiter Ferne das Geheul der hungrigen Wölfe ,
die auf andern Raub ausgingen , da der Mensch ihnen ent -

gangen war .
Zweiter Teil .

1. Der Kampf mit den Zähnen .
Di « rothaarige Wölsin hotte zuerst den Klang von

Menschenstimmen und das Gebell der Schlittenhund « gehört ,
und sie war auch zuerst von dem Manne im Flammenkreis
weggesprungen . Die andern Wölfe hallen nur zögernd die

Beute , der sie so lange gefolgt waren , aufgegeben , und sie
verweilten noch ein paar Minuten lang und versicherten sich
erst der Töne , bevor sie ihrem Beispiel folgten .

An der Spitze des Rudels lief ein großer , grauer Wolf ,
einer der vielen Führer . Er zwang die andern , den Spuren
der Wölfin zu folgen , uird er knurrte drohend oder schnappte

zu . wenn die jüngeren Glieder des Rudels chn überholen
wollten . Auch bejchleunigte er den Schritt , als er ihr » die

langst »» über die Schneejläche trabte » nahe km » .

Sonn « bedurft . Allzu viel Blumenpracht zu gleicher Zeit hat ober
der Berufsgärtner nicbt gern : werm das Publikum z milchen Tulpen
und Flieder zu wählen bot , bleibt eins von den Kindern Flora ?
ungekauft . Da Blumen nur dann „ geiragt " sind , wenn dos Wirt -
schoitslsbcn die Kurve noch oben . zeigt , ist im Hinblick aus die äugen -
blicklich bessere Gestaltung der deutschen Wirtschaft zu hosten , daß
ouch der größere Segen , den die Sanne spendet , glatt abgesetzt
wird . Die rote Pelargonie , unter deren Beständen in den Anzucht -
gärtnereien der Frostwinter auch Berbecrungen gemacht hat , ist
nach wie vor die beliebteste Balkondlum « . Nur die blaue Petunie
macht ihr einigermaßen Konkurren , z. Daß man mit richtig ge -
wählten , in Folgen blühenden Sommerblumen sehr schöne detora -
tioe Wirkungen erzielen kann , ist den meisten Balkongärtnern nicht
bekannt . Allerdings würden sie , da ein solcher Schmuck mehr Ar -
beir erfordert , sich doch nicht mit ihm befreunden . Es «väre aber
eine schöne Ausgabe für die Stridtgärtnereien , durch Ausstellimg
von Musterausschmückungen diejenigen zu gewinnen , die Zeit und
Raum für die . Heranzucht übrig haben

«
Blumen find Luxus , aber nichts macht sich mehr bezahlt als die

Nickel , die man für Blumen ausgibt . Blumen sind ein Kul -
turfaktor ersten Ranges : sie gewöhnen an Ordnung . Rein -
lichkeit und wecken den Schönheitssinn . Mit Recht ist deshalb der
Schulgarten zu einem wichtigen Faktor der Erziehung geworden .
Man sieht die . Kleinen und Großen gleich emsig bei der Arbeit an
dem ollgemeinen Stück oder der eigenen Parzelle . Blittnen werde . «
betreut und Gemüse gezogen , die die wirtschaftlich «™ Kenntnisse der
Kinder bereichern . Die ersten Radieschen , der erste Salat — welch
ein Jubel , wenn die Ernte zu . Haus « vorgezeigt wird . lind wenn
Boter dann den ersten selbstgezogencn Spargel und Mutter hie
eisten zarten Rhaborberstouden hinzufügt , dann gibt es auch ohne
Rehrücken oder Kapaun ein lukullisches Mahl , wie es - eben nur die
eigene Scholle bieten kann . Die Saison der selbstproduzierten Ge -
nüsse ist eröffnet : was nicht gleich in den Magen wandelt , spaziert
rns Konservenglas . Wird dies dann im Winter geöffnet , denkt i v -
wand mehr an d- e Müh « , die die paar Pfunde Obst oder Geniiii «
ernst im Frühling oder Sommer verursacht haben .

Die Fleischermeister protestieren " . . .

„ Der Bürgerblock ist schuld - wählt de « Vururrblvck

Eine sonderbare Kundgebung leistete sich der . D e u t s ch «
Fleischerverband " mit einer am gestrigen Nachmittag
im Saalban Friedrichshgia veranstalteten . Pro -
testnersammlung " . die sich gegen die . Bevorzugung der
Konsumvereine bei der Neuverteilung de ,

Gesriersleischkontingents " richtete . Trotzdem mau
zu dieser Veranstaltung die Organisalionsmitglieder aus dem
ganzen Reiche ausgeboten halte , wie , der Saal erhebliche
Lücken aus .

Der Bersammlungsvorsitzende L o m e r tz eröffnete die Veran¬
staltung mit einem kurzen , infolge der leisen Stimme für den
größten Teil der Zichorerichost sehr schlecht verständlichen Äcfcrct ,
in dem er die Authebung des Gefrierfletjchkontingents und die u n -
beschränkte Einfuhr von zollfreiem Gefrier¬
fleisch forderte . Forderungen , die nur zu begrüßen sind ! Nach
einer feierlichen Bersichening , daß die Kundgebung , . u n p o lit i s ch "
sei , gab er der Versammlung den Rat . am 20. Mai nur die . . bürger¬
lichen Parteien " zu wählen . Ein « seltsame Konsequenz ! Wie das
mit dem vernichtenden Urteil zu vereinbaren ist , das die
Versammlung Über di » Leistungen der Burgerblockregierung und
im besonderen über die Tätigkeit des deutschnoiionolen Landwirt -
schaftsministers Schiele fällte , bleibt das Geheimnis des
Herrn Lamertz . Man sprach in der Diskussion , nr der
sich eine starke Opposition gegen die Verbands -
l e i t u n g bemerkbar macht «, von dem „ infamen Kuhhandel
der bürgerlichen Partei « n" , empfahl als . zukünftige Reiter
die Reichstagskandidaten einer Mittelstandspartei und schimpft « meid -
lich über den „ schwarzweißroten Sozialisten " Schiele , der den
Konsumgenossenschasten die Käufer in di « Läden treibe . Zwischen .
rufe wie „ Aufhänge n " und „ An die Wand stellen ! "
illustrierten die Unzufriedenheil mit den Vertretern der an der

Sie lief neben ihm her , als sei das der ihr gebührende
Platz , und hielt mit dem Rudel Schritt . Er knurrte sie nicht
an , noch zeigte er ihr die Zähne , wenn sie zufällig einen Satz
ihm voran machte . Im Gegenteil behandelte er sie freund -
lich , für ihren Geschmack sogar zu freundlich , denn er drängte
sich gern an sie heran , und dann zeigte sie ihm knurrend die

Zähne , und einmal biß sie ihn sogar in die Schulter . Allem
er bezeigte keine Empfindlichkeit , sondern sprang nur zur
Seite und machte steifbeinig ein paar linkische Sätze , wobei
er in Haltung und Benehmen einem verlegenen jungen Bur -

schen vom Lande glich .
Dies war sein einziger Verdruß , wie er so mit dem Rudel

dahinlief , allein sie hatte deren mehr . Auf ihrer andern
Seite lief ein hagerer , alter Wolf , ergraut und mit den Rar -
ben mancher Schlacht bedeckt . Er lief ihr immer zur Rechten ,
denn er hatte nur ein Auge , und zwar das linke . Auch er
hatte die Neigung , ihr so nahe zu kommen , daß seine narben -
volle Schnauze ihr die Schulter oder den Hals berührte ,
allein diese Aufmerksamkeiien , wie ähnliche des Gefährten chr

Jur
Linken , wies sie mit den Zähnen zurück . Wenn aber

eide Liebhaber sie zu gleicher Zeit bedrängten , so mußte sie
sich nach beiden Seiten hin mit raschen , scharfen Bissen
mehren , um sie fortzutreiben , während sie zugleich mit dem
Rudel Schritt halten und auf den Weg aufpassen mußte . In
solchen Augenblicken knurrten die beiden Nebenbuhler sich
drohend und zähnefletschend an . Sie hätten miteinander

gekämpft , wenn nicht Werbung und Eifersucht vor der drin -
genderen Rot des Hungers in den Hintergrund getreten
wären .

Nach jeder Abweisung , wenn der alle Wolf den scharfen
Zähnen des Gegenstandes seines Verlangens auswich , stieß
er gegen einen sungen . dreijährigen Rivalen , der auf seiner
blinden Seit « lief . Dieser junge , aber völlig ausgewachsene
Wolf besaß wegen des schwachen und verhungerten Zustand « »
de » Rudels mehr als durchschnillliche Kraft und Kühnheit .
Richlsdestoweniger lief er neben dem alten Einäugigen stets
nur so hin , daß sein Kopf mit der Schulter des teueren in
gleicher Linie blieb . Wagte er sich weiter vor . was nur selten
geschah , so schnappte der Alle zähnefletschend nach ihm und
trieb chn an den früheren Platz zurück . Manchmal blieb er
jedoch langsam und vorsichtig zurück und drängte sich zwischen
den Alten und die Wölfin . Dies trug ihm iedesmal zwei - ,
ja dreifache Mndung em . Während die Wölfin ihm nur
die Zähne wies , pflegte der Alte sich gegen chn zu drehen :
tat « e » jedoch auch einmal die Wölfin , ja mischte sich auch
der fimße Führer zur Linken ata , ( Fortsetzung ( elgt )



Omnibusgesellschast macht Bilanz
Die Zahl der Fahrgäste stieg - 192 ? von auf 151 Millionen .

Vürgerblockregierung beteMgten Parteien , �err Reichsminffter
Schiele , der selbst nicht erschienen war . schickte als seinen
. autorisiert «« Vertreter " den deutschnationalen Stadtverordneten

Matthes vor , der «in « Erklärung verlaz , durch die der Minister
seine Verordnungen mit dem „ E i n il u tz der Länderregie -
rangen " bei den Veratungen im Reichsrat entschuldigte .

Zum Schluf ) nahmen die Versammelten eine Entschließung
«7t , deren Inhalt den ganzen Haß zum Ausdruck bringt , mit den ,
die ftleischermeister den Konsumgenoslenschasten gegenüberstehen .

Wieder ein Schülerselbstmord .
In der elterlichen Wohnung erschossen aufgefunden .

Schon wied » deschäfligl ein Schülerselbstmord die Polizei :
In der voxhagcner Sirahe 10 erschoß sich in der Wohnung
seiner Eikern der ILjährige Gymnasiast Herberl Landsberger .

Di « Gründe , die den jungen Menschen zum Freitod veranloßten ,
stich noch nicht geklärt . Wenn auch feststeht , daß ihm in der Schule
eine Stunde Nachfitzen zuerteili worden war , so weiß man doch noch
nicht , ob dies tatsächlich der Grund seil «? Freitodes war . Di «

Mitteilung über die schulliisziplinarische Bestrafung war , wie es

allgemein üblich ist , dem Dater auf postalischem Wege zugeleitet
worden . Der junge Landsberger scheint nun , um die Sache zu ver -

tuschen , dieses Schreiben abgefangen und vernichtet zu haben . Aus
der Angst heraus , daß der Dater diesen Fehltritt doch über kurz oder

long merken würde , hat «r dann vermutlich zur Waste gegriffen .
Ms «in Familienangehöriger nachts heimkehrt «, sah er auf dem Tisch
de » Wohnzimmers einen Zettel , auf dem Herbert Landsberger mit -
teilte , daß er sich das Leben nehmen würde . Im Schlafzimmer fand
man dann die Leiche des Hungen auf . Sie w' trde polizeilich beschlag -
nahmt . '

Kundgebungen der Gozialdemokraiie .
Massenaufmarsch in Neukölln .

Die Mafien der Bevölkerung stehen zur Sozialdemotrati » . Zu
einer eindrucksvollen Kundgebung traten gestern abend die Partei -
gmoffen in Neukölln auf dem Richardplatz an . In den
einzelnen Abteilungen hatten steh die Demonstranten gesammelt . Ge -
schlössen waren fij dann zum Richardplatz gezogen , wo von einer
nach taufenden zahlenden Menge der Demonstrationszug gebildet
wurde . Voran das , Tambourkorps und die Musikkapelle des Reichs -
banners , dann das Parteibanner und in langen Reihen die Arbeiter »
fugend tnit vielen roten Fahnen und Bannern . Ein Transparent
mahnte : Denkt an die Jugend , wählt sozialdemokratisch ! An die
Jugend schlofien sich die Parteiabtellungen an . Vom Richardplatz
amg es durch die Böhmische Straße zur Kaiser - Friedrich - Straße ,
dann über die Anzengruber - und Steinmetzstraße zur Hermann -
straße . Ueberall m allen Straßen das gleiche Lud . hunderte
Ichlossen sich immer wieder an . Tausend « umsäumten die Straßen -
fronten und begrüßten freudig diesen Aufmarsch der Neuköllner Ar «
stelterschast . Jn dar Hermannstrahe wurden hunderte von Fackeln
angesteckt , die ihren Schein aus die mitgeführten Transpareiue
warfen . Weithin mahnten die eindrucksvollen Plakat « zum Eintritt
m die Partei und forderten auf , am 20 Mai soziachemokratifch zu
wählen . Durch die Reuterstraße marschierte der Zug zum Reuter -
Platz . Dort sprach Landtagsabgeordneter Dr . Harnisch zu den
Demonstranten . � Der weite Plag war dicht besetzt

Selbstverständlich wollten , es sich die Kommunisten nicht nehmen
losten , wieder einmal zu zeigen , wie unangenehm es ihnen ist , daß
die Sozialdemokratie mit oerartigen Erfolgen aufwarten kann . Vor
dem Jugendheim in der Steimnetzstraße standen 40 Kommunisten .
die die Demonstranten anpöbelten . Als der Schluß des Zuges „die
Kinderfreunde " mit Stticklaternen vorbeimarschierten , begannen die
Aammunisten gegen die letzten Demonstranten tätlich vorzugehen .
50 Kommunisten begannen eine Prügelei mit den 20 Reichsbanner -
kameraden . die zum Abschluß marschierten . Im Augenblick der
Schlägerei bekamen die Kommunisten noch Zustrom au » den um -
liegenden Häusern , wo anscheinend «ine größere Anzahl RFD . - Leute
schon auf da » Kommando warteten . Die Steinmetzstroß « glich im
Augenblick einem ' großen� Tummelplatz . Aus allen Nebenstraßen

ä�Sf- st dir Kommunisten immer weitere Mannschaften zusammen .
Solch « Rüpeleien tragen nur dazu bei . den Kommunisten selbst zu
ichaden . Di « Berichte der einzelnen Abteilungen Neukölln « zeigen .
daß gerade m den letzten Tagen ein « Reihe sehr aktiver Kommunisten
zur sozialdemokratischen Partei übergetreten sind und gestern auch
ihre Sympachien öfsmtlich bekundeten , indem sie im Zuge mit -
marschierten . Der beste Wahlhelfer der Sozialdemokratie gegen die
Kommunisten wird das immer stärker werdend « Rowdtjtum des
SiF » . , das weite Kreise der Bevölkerung anwidert .

Das Gchatlplaiienauto .
Wählt Liste II

Der Dahlkampf ist im vollen Gongs und wird nicht mehr
allein mit den alten Mitteln der Beriammlungs - und Flugblatt -
Propaganda , sondern auch unter Benutzung oller Neuerungen der
Technik mit Schollplatte . Radio und Lichtreklame geführt . Sehr
starke Beachtung findet ein Propagandaauto der Sozial -
demokrati « , das , mit roten Fahnen und aufrüttelnden Pro -
pagandaplakaten wirkungsvoll geschmückt . zurWahlderListel
der Sozialdemokratie auffordert . Im Innern des
Wagens fit ein Grammophon eingebaut , dessen Schall -
platten ( Wahlansprachen und Musikstücke ) durch
Lautsprecher verstäikt auf die Straße übertragen werden .
Die Neuartigkeit der Wahlpropaganda erregte überall , wo
das Auto hinkam , großes Aufsehen .

Zu einem Bekenntnis für die Sozialdemokratische Partei ge¬
staltete sich die Wählerversammlung in Tegelort , wo leider
immer noch keine Abteilung gegründet worden ist . Unter starker
Beteiligung des Reichsbanners war der Besuch recht erfreulich .
Genosse Za chert verstand es , die Politik der bürgerliazen Parteien
glänzend zu kennzeichnen . Er erinnerte an die freundlich gehaltene
RegierungserNärung . die im Gegensatz zu den Parteiprogrammen
steht . Cr schilderte dos Versagen des Vürgerblocks bei der Durch -
sührung des Arbeitsbejchossungsprogramms und forderte schließlich
auf , am 20. Mai sozialdeinokratlsch zu wählen .

Am Sonnabend hielt der 1. Kreis im Lehrcrvereinshan » «ine
öffentliche Wähleroersammlung ab , die so überfüllt
war , daß viele umkehren mußten . Sie wurde durch einen Gesangs »
Vortrag des Vereins „ ß - erchcCinigteii " eingeleitet .
Der Redner Adolph Hoffmann wies auf seine Ersah -
rnngen bei den srüheren Wahlen hin und brandmarkt « die Bilder ,
die von den bürgerlichen Parteien zum Stimmensong benutzt wer .
den . Don der Dersafiung ausgehend , zeichnet « er «in Bild vom
alten und neuen Deutschland . Durch einen Zwischenruf tarn er auf
die hohen ? ollern und die Wiodeneinfühnntg der Monarch ! » zu
svrecheit . Di » Monarchisten wollen die Monavchie nur , um Ihr «
Standesrechte zurückzuerhalten . Er sprach dann von der Volitik
des Bürgerblocks , zeigte , wi « er die Arbeitenden auf sozialpolitischem
Gebiete geschädigt und ihr « Lebenshaltung verschlechtert hat . Auch
die Frauen erinnerte er daran , was früher war und wer für ihr
Wahlrecht aetämpft hat . Seine Rede fand brausenden Beifall .
Darauf erschien unter den Klängen der Reichsbannerkapell « Fried -
richshain der Film . . Dein Schicksal " auf der Leinwand und nahm
die Besucher erneut gefangen . Nach der Ausführung forderte Genosse
Ries « die Anwesenden auf . am 20 . Mai nur für die Sozialdemo -
tn # « ni stimmen .

Berlin ist die einzige Weltstadt , in der die Hauptver -

kehrsmsttel in einer Hand liegen . Daß diese Hand die Stadt

Berlin selbst ist . ist « in Verdienst der Sozialdemokra -

tischen Partei . Das Jahr 1327 hat zur Vereinheitlichung des

gesamten Verkehrs durch einen einheitlichen Fahrschein mit der Um .

steigeberechtigung auf sämtliche Verkehrsmittel geführt , womit die

Zusammenfassung des Großstadtverkehrs in städtischer Hand praktisch

gekrönt wurde .
Di « Wgemeine Berliner Omnibus A. - G. , von der die Stadt

Berlin fast dos ganze Kapstal besitzt , wurde voll erst am 1. Januar
1328 in diesen Verkehr eingegliedert , wo auch die Umsteigeberechti -

gung auf die Omnibuslinien durchgeführt wurde . Da die Omni -

bufie große Strecken doch etwas rascher bewältigen als die anderen

Verkehrsmittel , da insbesondere ihr Liniennetz dichter und bewegt

licher ist , war es natürlich , daß die Vereinheitlichung des Verkehrs
die Inanspruchnahme der Aboag sehr steigern mußte . Das gilt auch
schon für 1327 , wo die Umsteigeberechtigung noch einseitig war .

Zwar wurden drei neue Vorortlinien und eine neue Stadtlini «

eingerichtet , so daß jetzt zwanzig Stadtlinien , die Grunewald - Eil -
linie und neun DororUinien in Betrieb sind , aber die von 112,8 aus
155,7 Millionen Fahrgäste gesteigerte Freqnenzzisfer dürfte doch
schon sehr stark aus die teilweise Vereinheitlichung des Aboog -
verkehrs im Jahre 1327 zurückzuführen sein.

Enorm ist die Betriebsleistung wieder gestiegen : von

22,47 Millionen Kilometern im Jahre 1325 auf 29,17 Millionen
im Jahre 1327 . Die Zahl der Omnibusse wurde gegenüber
dem Vorjahr bis Ende 1327 von 450 auf 561 Stück erhöht : das Ge »

samtpersonal vermehrte sich von 2840 auf 3643 Mann , von denen
2023 auf Schifsner und Fahrer , 383 auf Angestellte , 787 aus Hand -
werter und Arbeiter entsallen .

Demonstration vor dem Reichsentschädigungsamt .
Am Montagnachmittag hatten der Rinqverband der geschä -

digten Ausländsdeutschen und Verdrängten , der Koloniale Zentral -
verband und die Interessenvertretung „Selbsthilfe " der enteigneten
Auslands - und Grenzlanddeutschen ihre Mitglieder zu einer Kund -

gebung vor das Reichsentfchödigungsaml zusammengerufen , die sich

gegen das nach Ansicht der Geschädigten zu langsame Arbestesystsm
dieser - Behörde richtete .

Das Reichsentschädigungsamt war gestern nachmittag durch «in
starkes Polizeiausgebot gesichert . Kurz vor Amtsschluß , gegen
4kj Uhr , marschierten die Demonstranten , deren Zahl einige Hundert
betrug , mit großen Tafeln auf , auf denen zu lesen war „ Unsere
Demonstration ist ein Verzweiflungsakt " , „ Wir werden durch eure
Finanzpolitik zu Selbstmord und Verbrechen getrieben " : der „ Block
der Inflationsgeschädigten " benutzte die Kundgelumg zu einer Wahl -
demonftration und sandte eine Anzahl Plakatträger , auf deren

Schildern stand „ Am 2 0. M a I ist Abrechnung ! " Die Gs »

schädigten gerieten vor dem Reichsentschädigungsamt in starke Er -

regung . Jn dem Zuge befanden sich viele aste Leute und Frauen .
die weinend den Polizeibeamlsn ihr Elend klagten und immer wieder

baten , durchgelasien zu werden , damit sie den leitenden Boomten
selbst ihr « Lage schildern könnten . Die Menge , die im Laufe der

Kundgebimg erheblich anschwoll , reckte drohend die Fäuste gegen die
an den Fenstern stehenden Beamten Als dann die Beatpten das
Gebäude zu verlassen begannen , drängten die erregten Demonstranten
auf den Bürgersteig und riefen immer wieder : „ Arbeitet und laßt
uns nicht verhungern ! " Man versuchte schließlich , eine Deputation

zum Präsidenten K a r p i n s k i zu entsenden , doch ließ dieier er »

klären , daß er die Abordnung nicht empfangen könne . Die Polizei ,

Zu den Vorträgen , die man in sonntäglichen Mußestunden gern
hört , zählen Joseph D e l m o n t s Schilderungen von „ Seltsamen
Vegebeicheiten aus dem Reich « «rotischer Tiere " . Delmont beschränkt
sich daraus , von Erlebnisisn zu berichten , ohne sich auf Auslegungen
einzulassen . Er weiß lebendig und spannend zu erzählen . — Jn
das Tagewerk eine » Zeitschristsnredakieurs gab Chefredakteur Karl
R h a n in amüsanter Form einen Einblick . — Gewichtiger waren Ue

Ausführungen Dr . Paul K a ß n e r s über „ S t a d t s u ch t und

Landflucht " . Sie zeigten die ungesunden und wirtschaftlichen
sozialen Verhältnille , die zur Landfluckt Veranlassung geben . Noch
heute schafft das Pachtverhältnis auf dem Lande eine Art Hörig -
keit . Jn Bochtoerträgen heißt e«. daß der Bächter seine und der

Seinigen Arbeitskraft ' ganz in den Dienst des Verpächters stelle . Er

hat also z. B. zur Erntezeit zuerst für den Verpächter zu werken ,
erst wenn defien Ernte eingebracht ist, darf er sich um sein « eigene
kümmern , die oft Inzwischen durch die Ungunst des Wetters schwer
beeint ' - äcktigt wurde . Dazu sind die Packtpreise auß »rordentlich hoch .
Der Pächter steht in gesellschaftlicher und sozialer Abhängigkeit vom
Doroöckter . Mißsällt diesem sein « Gesinnutm , so kündigt er ibm den
häufig sehr kurzfristig laufenden Pachtvertrag . Noch ungünstiger ist
der Landarbeiter gestellt . Sein Arbeitgeber wünscht , daß er „ natio -
nale " Gesinnung habe . Kinder sind dagegen nur erwünscht , wenn
diese schon wieder als billigd Arbeitskräfte zu verwenden sind . Jn
kultureller Beziehung muß er ganz bedürfnislos sein . Die Woh -
nungen lassen gewöhnlich alles ' zu wünschen übrig . Di « Stadtsucht
der Landbevölkerung ist daher nur allzu erklärlich . — Die Musik
des Sonntags war am Nachmittag wie am Abend auf freundliche
Unterhaltung abgestimmt .

Am Montag brachte die Reihe „ Mensch und Arbeit " «inen Vor -
trag von Herbert Heck „ Tote Zahlen ? — Die Zahlen
leben " , der aus dem Zahlenmaterial der Großbanken einen Teil
unseres wirtschaftlichen und sozialen Weltbildes erstehen ließ . Die
außerordentlim anschaulichen Darlegungen zeigten als Endergebnis :
beträcktlichen Gewinn der Geldinstitute , Abbau und Unterbezahlung
der Angestellten .

Die Frage „ Was ist Kultur� wurde von Elisabeth
von Schniidt - Pauli ausgeworfen und in di . ' tem ersten Teil
durch eine Geaenüberstellung von Zivilisation und Kultur teilweise
beantwortet . Die Vortragend « bewegt « sich dabei in Spenglerschen
Gedankengängen , die die Zivilisation als ein Zerfollprodukt der
Kulturen ausdeuten . Aber sie teilte die Auffassung des opfmistt -
scheren Leo Frobenius der in seder untergehenden Kultur
schon wieder die Keime zu einer neuen , höheren sieht — Dr . Paul
Borinsti , Abteilungcdirekior im Hauptgesundheitsamt der Stadt
B- rstn , behandelte unter dem Thema „ Ernährungslehre und
tLfllicbe Kost " wichtige Ernährun - ' ssragen ! « « täglichen Lebens .

- Ein holländischer Abend " brachte Kcmpositlonen und Dichtungen
unsere » stammverwandten Nachbarlandes . Albert F l o r a t h las
kleine Erzählungen und Skizzen Multatulis , der lange Zeit in Deutsch -
land geradezu al « der Vertreter holländischen� Schrifttum , galt .
Diese Leseproben zeigten ihn als scharf und witziq pointierenden
Schriftsteller . Aus einem Roman „ Der kleine Jvhoimee " von
Fr . van Eeden hört « man ein Kapitel , das ertchütternd tief die
heimafiehnfucht eines Kindes spiegelte Di « Musikdarbietungen
wurden vom Funkorchester unter Selmar Meyrowitz '
Leitung bestritten . Von starker Eiaenart waren nur die all -
holländischen Tänze mit ihren etwa » schweren Rhythmen .

Te « .

Entsprechend dieser Entwicklung sind die Betriebsein «
nahmen von 21,03 aus 27,56 Millionen Mark gestiegen . Die
Gesamteimiahmen sind von 22 . 03 auf 28,73 Millionen Mark erhöht .
Demgegenüber wuchsen dle Betriebskosten einschließlich der Steuern
von 17,47 aus 28,85 Millionen , so daß sich nach Abzug der Ab -

schreibungen einschließlich des Vortrages von 1926 ein Gewinn
von 890 433 M. ergibt <907 035 M. im Vorjahr ) . Aus diesem Ge -
winn wird , wie In den früheren Jahren , eine Dividende von
10 Proz . auf dos Stammkapital von 7,2 Millionen Mark und
von 6 Proz . auf 1,2 Millionen Mark Borzugsaktien gezahlt .

Natürlich ltedeutet der leicht zurückgegangene Gewinn noch
keinL t a t s ä chi i ch « Verringerung der Gewinne . Dem

schnellen LerschleiA der Omnibusse entsprechend , kauft die Aboag
ihre neuen Wagen in aller Regel aus den laufenden Jahresein -
nahmen und schreibt aus dem Betriebsüberschuß den Neuzugong an

Wagen auch in aller Regel wieder ab . So wurden auf Omnibusse
3,13 Millionen Mark abgeschrieben , so daß der um Iii Wagen
oermehrte Park mit derselben verhältnismäßig niedrigen
Summe von 3,71 Millionen Mark zu Buch « steht , wie End « 1326 .

Auch in diesem Jahre hat die Aboag ihrem Geschäftsbericht
eine Anzahl von Kurven und Bildern beigefügt , die die steile Auf -
wärtsbcwegung des Unternehmens ! deutlich erkennen lassen . Es wäre

wünschenswert , wenn auch genauer « Ziffern über die innere

Wirtschaftlichkeit der Betriebsentwicklung gegeben würden ,

bezogen auf den Kilometer Betriebsleitung . Es ist nichts Neues ,
aber doch interesiant , wenn eine Belastungskurve seststellt . daß die

höchste Inanspruchnahme der Aboag in der . Zeit zwischen
8 bis 3 Uhr vormittags stattfindet , wo 30 000 Fahrgäste befördert
werden , und in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags , wo 37 000
bis 38 000 Fahrgäste den Omnibus benutzen .

die sich außerordentlich zurückhaltend und taktvoll benahm , redete

auf die weinenden und gestikulik ! <nden Frauen und Männer immer
wieder gut ein und vermochte schließlich nach 5 Uhr die Deinon -

stranten zum Abzug zu bewegen .

Oie EntVÜrfe zur Oeuischsn Nauausstellung .
Wie wir bereits in unserer Sonnabendnummer unter Bekannt -

gab « der Preisträger aus dem WeUbencrb zur Deutschen Bau »

ausstellung mitteilten , sind die eingegangenen Entwürse zu einer

Ausstellung in den Räumen der Londesousstellung am

Lehrter Bahnhof verestilgt worden , wo das Pubitkum Gelegenheit
findet , die preisgekränteü Arbeiten bei freiem Eintritt zu seben . Am

Sonntag wurde die Ausstellung mit Ansprachen des Borsitzenden
des Vereins „ Deutsche Bauausstellung 1330 " Baurat Dr . Ri e p « r t
und des Oberbürgermeisters Böß eröffnet .

Der - Wettbewerb hat , wie Baurat Riepert ausführte , ergebe » .
daß , unabhängig von der Frage , rch d* r Doelzlg - Wognersche
Generalbebauungsplan tue Billigung der zuständigen
Stellen erhallen wird , das Ausstelluizasprogramm der Bauausstel -
lung als solches zunächst auf dem hierfür von der Stadt zugewiesenen
Gelände durchgeführt werden kann . Die Ausstellung ist eine

Deutsche Ausstellung . Sie kann , wenn alle berusenen Kratte zu¬
sammenarbeiten . für die deutsche Gesamcheit pon höchster Wirtschaft -
licher und kultureller Bedeutung sein . Oberbürgermeister Böß wies
in launigen Worten darauf hin , daß eigentlich dieser Wettbewerb

schon der zweite sei, der in Sachen der Bauousjstellung veranstaltet
wurde . Beim ersten handelte es sich darum , aus welchem Platz
und in welcher Stadt sie zur Veranstaltung kortmen solle . Die
Stadt Berlin hat bei diesem Wettbewerb gesiegt .
Welcher von den ausgestellten Entwürfen �ur Ausführung kommen

würde , könnte man freilich im Augenblick nicht sagen . Aber bei der

Schnelligkeit , mit der Berlin arbeitet , dürfe man der Gewißheit
Ausdruck geben , daß das Projekt sehr bald in Angriff genommen
wird . Es sei keine Zeit mehrzu verlleren . Der Ober¬

bürgermeister faßte seinen Wunsch dahtn zusammen : Schnelle Arbeit
— pünktliche Arbeit !

Die Mehrzahl der Bewerber hat den Grundgedanken bei den

Entwürfen ersaßt , nämlich , die eigentliche technische , wirtschaftliche .
Bausachausstellung , d. h. die Ausstellung der Baustoff « ,
der Bauausführung und der zugehörigen Maschine »
als Kern der Gesamtoeranstallung um einen Werk - und Bauplatz so
zu gruppieren , daß der lebendige Bauvorgang gut zur Darstellung
gelangt . - _

Auf der Tuche nach dem Liikutate - Herstefler .
In dem Boruntersuchungsrersahren gegen «den ,L u k u < a t «"->

Fabrikanten h ill e r hat der Untersuchungsrichter desisn
Festnahm « angeordnet . Der Auf « n. t halt Hilters
ist der Polizei zurzeit unbekannt .

Die Sladtverordneken baden in dieser Woche , ihr « Sitzung am
Donnerstag um 16� Uhr .

Auiounglück bei Solivgen .
Lastwagen mit 30 Turnern verunglückt .

Bei dem Versuch , einem plötzlich seitwärts einbiegenden Rad -

fahrer , der ein siebenjähriges Mädchen vor sich zu sitzen hatte , auszu -
weichen , geriet ein mit etwa ZOTurnernausRemjcheidbe -

jetzter Lastkraftwagen ins Schleudern und stürzte
u m. Der Radfahrer mit dem Mädchen geriet unter das Lastauto
und wurden schwer verletzt . Sämtliche Turner wurden

aus dem Wagen geschleudert . Sechs von den Tur -

nern wurden so schwer oerletzt , daß sie ins Kranken -

ha u e geschafft werden mußten .

Schweres Hochofenunglück bei Lüttich .
Auf dem hochofenwerk Eockerill bei Lülllch ereignete sich ein

schweres Giehereiungiück . Ein Arbeiter wurde getötet , sechs schwer
und mehrere leicht verletzt .

Eiile - SSn- er . In Ikrcm Mai - Tplklvlan Bringtn die Nile - Länger all
SInlellung . Fr Ii d l i n q » I i e d e r * ein Polvourri von Bernlmrd Bröl ,
daS von dem bekannten Meiiluqiiarlett der lZlite - Zünger ne ' ungen ivii d.
Ein Duett aus dzr Oper . Stradella ' von F I o t o iv wurde vo »
cüuft - w Rief ! und Eugen Becker hervonagend gefunaen . Kroi . en Bell
fall fanden zwel En : alter . Pdantafien Im Bremer Rais¬
keller " , ein Genrebild von M. k-orlt . und «in schwank . Unier »
K ä t b e " . von LSkar Kein , «lfont Boinemann bracht « wieder zwei
neu » Scblager . Wir geben zum Segelivort " und » Kl II « .
Typen " . Man wäzie sich vor Laben . Ebenlo erregte Schorsch
Russell ! als Laubenkglontii allgemeine Fröblichkeit .

undJhrbleibtgesund !



Ole Moorbrände in Holland .
Weitere Ausdehnung des Brandherdes .

Die Moorbrände in der provin ; vrenihe in
Holland haben eine weitere Ausdehnung angenommen .
Oer Schaden ist ungeheuer , folgende Meldungen werden
hierzu noch bekannt :

Amsterdam , S. Mai .

In dem von den Moorbränden heimgesuchten östlichen Gebiet
der Provinz Drenth « ist im Lause des heutigen Tages keine
wesentliche Aenderung eingetreten . An einigen Stellen hat die Ge -
fahr nachgelassen , während an anderen Stellen die Brandherde
sich weiter ausgedehnt haben . Der Windrichtung folgend ,
hat sich das Feuer hauptsächlich in südwestlicher Richtung fort »
gepflanzt . In den am meisten bedrohten Ortschasten sind groß «
Dampf - und Motorspritzen aus den Städten Amsterdam ,
. Hoog, Rotterdam , Utrecht und Groningen eingetroffen . Auf Ersuchen
des Ministers des Innern ist «ine große Abteilung Genie »
truppen in Amsterdam in Bereitschaft versetzt worden .
die bei zunehmender Gefahr sofort eingesetzt werdcn kann . Das
Rote Kreuz Hot gleichfalls entsprechende Hilfsmaßnahmen
ergriffen .

In den Torfvorräten und im Boden ist der Brand schwer zu
bekämpfen . Man mutz das Feuer vielfach ausbrennen lasten . Einem
weiteren Bericht aus Emmen zufolge sollen auch auf der d e u t -
schon Seite Torfbränd « begonnen hoben .

CiRfrn &nngtB für Dtcft Rubrik (UtÖ
Verl « » « » 68 . Lt - d- uttr - h. i.

parieinachn ' chten�NMrGroß - Berlin
stet » an da » Stjirt »( efr «ottol
L Hot. 2 Zre ». recht », i » richte »

»chtuag , P. rtelmttalledrr ! ®i » M- aatischrltt flötet » ♦ « ' ig erschiene «.
ffertKct st« wm euer » Runltioninnl

*
7. Nrei » Tharkdtieninra . WbttchnnnB bei; Malpierkarten Mittwoch , ». Mat ,

»en 19!/j bis 2014 Uhr , im Sugrabhclm , Rofinenftr . 4, beim Den. Arubt .

Heule . Dlenslag . S. Mai .
t » Abt . Die Bezirlsführer hole » die Handzettel ad 18 tldr von «riezel ,

?Ii ?orstr . 1, ob. -
16. Abt . All « Genosstnnen beteMged stch an der Frauenkuntorblwz . Dr«s».

Mit Idll Uizi bei krttger . Hussttenstr . R.
IS. Abt . 18 Uhr bei ZKIiUcr. Ufctftr . 12. Treffpunkt zun» Untzua mit Nm

ReichÄnuiner . All , Mitglieder mltsstR »jitrel «».
Ift. Abt . 1814 Uhr Autretrn

Mttuooch , S. Mal . '

Nai�. _ _ _ __ __ _ _ _ __ _ _ _, _85. Abt . Ab 19 Uhr öliAblatwerbrettur . a bei Rigaer « tr� 85. Um

. . . . . .
*

" K
, _ _ _,_ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ �Dahlddo »

bcrc ' tungen . Srlcheinen dringenb erforbcrlich .
57. Abt . 19 Uhr bei Pfslffer , H�usburaUr . £, wichtige tsuiiktionärstsuaa .
86. Abt . Sihineberg . Achtung ! Die slir beut « angelegt « ss' trttioncirstt

iiutritra zur Demo' lstrativn bei Mülltr , Uferttr . 1Z.
Lahlabcnd « bei Bontt «. Echnlstr . ' 4; Pose , Roloiii . »

sS« 15; Tillaner , stolaniestr . 11. chrschciar » ist Pfttäit .
t 18 Uhr Antreten ,un > W- rb - uin,ug bei «roll , Uirechter Str . v .
chzllsie : bei Mllller , us- rstr . 12. Nein : - frbto .

WWWWM > W > RWWWW > WW > > WKt ! « » t » Im
iällt aus . Dafvr Sonnabend , 12. Z>!oi, u>14 Uhr , bei Siirli
tunst oller chunktioniiie und Wablhclfer .

<n. Abt . Renk Uta . UM Uhr bei Mischt », München «, Str . Z». Funklionär .

WWWWstung
ich. gusammen .

sistun »
rn. Abt . Urid - Su- kon,

stsnde » und ' "
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d' e Bezirk » 1 —« »on

«5.
llcnosicn Seligmann , für den Bezirk
Abt SSeiKenI «. Die ssuntlwni ! »
Pofla « Blatale zur Tonntogtkundoel

der Spedition chrötzstr . Ä, fttr den Bezilt 4 vom
für den Bezirk S vom chenogen Ptah au».

. . werden gedeten , am Miitwoch , von
.. . ßU. zur Tonntasikundoedung abzuholen .

7A. Abt . SlicherschSrhanlen . Achiuna , Bezirlstithrer ! „Unser Weg " kann rwm
iu «nflr . U. abzeheU »erden .Genossen Hoeven . Platauenllr .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen . Mittwoch , S. Mai . Degian um 19X Uhr .

os, Rvsenthater Str . u/12 , Vortrag dtp Genofftn
chneider . A>,h «rd - M Besprechung ttd,r die kommenden

ttommandantensir . 88, Milgliederversammfung .'
sdaiise «, Gngelüfer Vo- tvde» Gewerkschoft !

Parteien im Wahtlampt :
. . . rna ' . . Di«

Rrfercut Stadtverordneter Hon «

t . Abt . Rosent Haler
Bllrgermeifter Frih
Dohlen .

X Abt . Ohngcmach ,
8. «dt . «ool 9 de

politischen Partei »
Wdgwod .

6. Abt . 1914 Uhr Im Feichensaal der Schule , Steine Frankfurter Str . 6,
Mitgliederversammlung .

3. Abt . Rosenthalar Hyj, Rosenthaler Str . 11/14, Dartrag de » Senossen Gmtt

». Abch� Gitrazohlabende in tdlgenden Lokalen ! Bezirk » 4kk�487, 491 —t »Z,
908 bei rtaliinski . Aostanienallee 94; Bezirle b « , bat . 904 bei D- ttU ,
Schwedter Str . 227; Bezirk « 496—500. 505 —508 bei Dobrohlaa », Swine .
mttnter Str . U. Daaeedrdnung : Berichterstattung von, Beztrkdlog ! Ein .
teilung der Wahlarbcuen . „

7. Abt . Lahtabendi bei DSll, Berastr . 71: Sude , Strehllder Str . da: Bar .
Ivald «, Schlegelstr . . 8; B«I - au , Schivartzkopfstr . 1; Rauler , Boncnstr . 19;
Bezirke sithrer müssen Mm Demonstrationozug einladen . Treffpunkt Boycn .

. . . stampf » M die Siaato -
_ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _Todenhagcn . Äicmanb darf

Id. öbU�Moaditer Bierballen , «irchstr . 18, Vortrag : . Der stampf um die
volilisck »« Macht . " Referent Bruno LSsche. '

u , «dt . Bcraer , Levehowstr . 41 Elke I . igoinstrabe , Boriing de« wtcchtver .. . . . rf s "

Bezirk - fuhrer müssen zum Bemonstrat »° n«zug eini

Abt . �ikal�Groiicr. �Turmstr. 8. Vortrag : „D«r
macht . " Referentin : Stadtverordnete Minna Toi

>rich Schlegel . �
hall , Putbusser Str . 24: Stark , Butbuss, »
. 41. SSste und Sumpakhisseeende find ein .

ordneten Fri » Brolat . Niemand darf fehten .
14. Abt . takat Nachtigall . Beusselstr . 82. Fahlabcnd . �
18. Abt . Weisser Saat de« Passenhofer , Turmstr . 25. B- rtrag : . Die komme » .

den Dahlen " . Referent
4t . Abt . gahl - dkvde drt Soitfcha !

Strasse Uk, stallte », Sraunstr .
qefaben .

tt , Abt . Äußerordentliche MitgNederversammluna bcl Schmiedl , Vinctapwl ; 7.
Wichtig , Tatze - ardnung . Au«gabe d«s Wahimaterwls . Erscheinen drm .
gcnd erforderlich . � _ . .

16. Abt . Fahlabend « bei DSHIing , Brunnenssr . 7«: Lenfchner . «lkerssr . 110.
17. Abt Fahladend « bei Loefszt , Tegeler Str . 90; Hitbner , Tristste , 49;

Schreiber , Triflstr . «8.
I«. Abt . Fahlabend « In den bekannten Lokalen . „ . .
IS. Abt . Graue Lchule . Gotenbi ' . rger Str . 2, Bortrag : „Die Sozialdemokratie

und der Bürgcrbtock . " Referent Ott » Frank . Snmpathisiercnd « sind ein -

Z���s,hlabend - . Damme , Echulstr . 24. Referent Viktor strilger . Bohne ,'
Marstr . 18. Referent Paul Levi. Silmanu , Nazarethkirchltr . 11. Refe¬
rent Robert {sendet . Hilms n, Prinz . Gugen . Etr . 7. Rcfcrrnt Rektor
Riklau » Happe , Marstr . 5. Rrferent Bernhard «lein , stroll , Uirechter
Strasse 21 Refcrrnt Stadtrat Vahle . Schrepel , «ntonstr . 8. Referenti »
Elvira strilger . Scholz , Tdolfssr . >2. Resrreat Hans Glon . Voigt , oudl .
naiut - r Sir 6 Referent starl Klinge . � __

24. Abt . F�dladende bei Hern- ?, Btullerstr . 26: Rsdza ? . «rüsseler SU. IW
Bartsch . Tedmarnssr . I. Erscheinen ist Pflicht .

. . «ä . st - blak - ude bei Baronsli . Pasteurs , r. 6: Riiseler , Soldaper Str . S:
�

«üstn. r7 Gldinger s! r . 24: R�. eh Werneu�ner Str . L Feh . wichtige
Sdcb &cfpctAunfUi » SHtwltb �dsrs fehlen .

3S. Abt . Peinlich « Sit . 1# Dbrdrag : » QU fbOtmciibctt Wahlen .

« Abi
" "ßaMoRent«11� FeuA. Mtlastr . 9; Reeg . Snnnenbnrg . r Str . 1;

'
W- ohsmann . Sleimstr . 19: Glanz , «- p- nhag - a «r Str . 87! Schmatz , «apen .

4». Abt . Altershelm , Danzlger Str . 84. Bartvag : . Sie kommenden Wahlen " .
Referenlin Gertrud Hanna , M. d. L.

36. Abt . 19 Uhr Fahlabend ir. folgenden Lokalen : Bezirk « SA—»«: Pohlt ,
Stargarder Eck« Lnchcner Strasse : Bezirke " ~ ' ~Lokalen : Bezirk « 98 —»«: Pohlt ,

95 - 97 ; Schräder , Pappelalle « 94;
de« Geiuissen Schwarz : Bezirk -

. ga _ _ _ _. .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
Bezirk 100; Pappelallee 80, Vortrag _ _ _ _ _ _ _W » W MW .
Wl —102; Hoffmann , Lychcner Str . «; Bezirk « U? —120: Mahnlopf , Carmen .
Salva - Slrasse 123: Bezirke 124 —127 : Seitlcr , Salizowstr . 10. All « Ge¬
nossen mstsse » erscheinen !

82. Abt . chruvpt Treder , Bez. 286, 283 —290 : Kleiniss , «reslauer Str . 29;
Gruppe Buchmann , Bez. 291, 292, 802, 608 bei Drelcher , Strolauer Plag 5;

Gruppe
Gruppe

umann .
artmonn :

287 , 304 —808 : stromphordt , Paul - Singer - Str . 49:
rstmann . Am Ostbahnhof 18; Gruppe Kluge :

ldtl «, strautstr . 44, Eingang Paul - Singer Strass «! Gruppe Meister :
WM

~ u — . . jefu . . . . . . .MuttWHWV . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ __ __ _

_ _
Hermann Thefch, Markuoftr . 86. Di« Bezirkosührer werben ersucht , die
Genoenen , die am Fahlabend fehlen , zu der Kundgebung am ~ "
dem U. April , einzuladen . Treffpunkt 1974 Uhr am Ostbahnhof .

Wählerversammlungen .
Heute , Dienstag » 8 . Mai .

Vreuflauer Berg . 1044 Uhr im Saalbau Friedrichshain . Vor -
iühruna des Wahlsilms „ Dein Schicksal " . Redner : Siegfried
Aufhäuser , M. d. R. — Gemeinsamer Abmarsch mit Musik .
Treffpunkt 18,45 Uhr . 27. , 30 . und 31. Abteilung Kopenhagener
Straße Ecke Schönhauser Allee . — 26. und 28. Abteilung
Schönhauser Allee Ecke Oderberger Straße . — 24. , 25 . und
29 . Abteilung Danzlger Straße , Bezirksamt .

Eharlatlevburg . 58. Abteilung . IÖV2 Uhr in der Aula des Mommsen -
Gymnasiums , Wormser Str . 11.
Albert Orzesinski .

Redner Minister des Innern

Grunewald . 19 Uhr Im Grunewald - Gymnasium , Känigsallee
Eck « Easpar - Theiße - Straß « . Rodner Dr . Kurt Löwenstein ,
M. d. R.

Vaumschulenweg . i9M Uhr im Lyzeum , Baumschulensiraße . Redner :
Arther Erispien , M. d. R.

hasklhorst . 26 Uhr im Sportkasino . Redner : Redakteur Arthur
Dahlte .

Waldmannslust . 20 Uhr im Lokal Arlt , Waidmannstr . 14 Redner :
Stadtverordnetenvorsteher Johannes Haß .

Morgen . Mittwoch . 9 . Mai .

Tlergarlev . 8. Abteilung . 19 ) 4 Uhr im Nationalhof , Bülowstr . 37.
Redner Reichstagsabgeordneter Hugo Heimann . — Um 18 ) 4 Uhr
Platzkonzert auf dem Dennewitzplatz .

Frledrichshain . 34 Abteilung . 19 Uhr in den EomeniussSlen .
Memeler Straße 67. Redner Otto Meier , M. d. L.

Eharloiievburg . 56 . Ablellang . Edenpalast , Kaiser - Friodrich - Str . 24
Borsührung des Wahlstlmz » Dein Schicksal " . Redner Earl Litte .

cichlerselde . 26 Uhr in Hennings Festsälen , Bahnhof Ost . Dorsiih .
nung des Wahlsilms . Dein Schick sa ! ". Redner Erich Kutiner ,
M. d. L. Unter Mitwirkung de » Tambourtorps de « Reichs »
banners und des Männerchors . Einigkeit " . » — Treffvuntt zum
Abmarsch mit Muftk 1914 Uhr am HändÄplatz .

Pankow . 19� Ubr in Lindners Konzerthau » , Breite Str . 34. Bor -
Mrung des Wahlfilms . Dein Schicksal " mit Musik und Gesang .
Rednenn Marie Kunert , M. d. 2.

Rvscnlal . 19 ! � Uhr im Lokal Mantheq . Hauptstraße t Redner
Dr . Hermann Schützinger .

wahlrdors . 26 Uhr im Lokal Nordstern , Hönower Str . 49. Rednsr
Stadtverordneter Ernst Arndt .

. Frohnau . 26 Uhr im . Kasino " . Redner Wilhelm Landa .
Schulzendors und Rcu - heiligensee . 26 Uhr im Lokal Huhertus .

Redner Stadtverordneter Adolph Hoffmann .

KlctngärtwUkversenilmlitng , Mittwoch , tt . Mo . i , 20 Uhr ,

bei Schreiner . Iohann ' sral , Friedrichstraße 6 Redner Stadt .
verordneter Hermann Lempert .

« O

21 . Ablelluag . Oeffentliche Wählerversammlilya der Mietsr des
Schrader - Häufes im Schrader - Saal . Malplaquetstr . 14/16 , am
Mittwoch , dem 9. Mai . 26 Uhr . Tagesordnung : Die Wahlen
am 26. Mai . Redner Rsinhold Faas .

Männer unö Frauen , erscheint in Massen !

86. lllbt . Fasssabende . 1. Gruppe : Dusch, Tilsster Str . 27: t . Grvpp «: Hichne,
Fprniorfer Strasse Ecke Ldwestrasse ; Z. und 4. Gruppe : Wittschuss , Peters .
iurger Str . ö. Unfcrr Wablarbeit .

87. Abt . Fahlobende : Bezirk t : Fenke. Eberlystr . 7: Bezirk 2, 8: Ierafch ,
Gbertqstr . 10: Bezkrke 4, b, «: Rafchl - , Watternstr . 14. Nnvzlthligeo Gr. .
lckieincn dringeird »rforderlicki .

Z». Wt . 20 Uhr Fadlnbeud in allen Bezirken viit « usnabme der B- zlrke 188
und 16t tft den bekannten Lokalen . Borarbett - N für dt » Wak>i «N. Nt«»
mand darf wegen der wtchttgrn Tagesordnung fehlen .
«bt . Lokal Treultcb . Wllhelmstr . 114, «ortrag de» Genossen Dr. Otto89.
Beneckd, �46. Abt . Lokal Jung . Dreibundstr . 11/12, MUgN- d - rvarkammwng . Wahl .
vvrbe »«ituni >en. � .

41. Abt . gahlabends bei B- Inkiokf , Belle -« ll i »ne - -S 74« B �- man�n. ff�ic!«.strasse 16; Schuster , G' aamissovlafi 4! Luhe, «ergmannstr . 98: Sch
Mariendorfer Str . 9. Ginleltung und Vorber - Itung der Wablarbelten .

42. Abt . Fahlabend - bei Seehaak , Willlbald - Al- rts - Strasse 6: Hoeblke . Vera -
Mannstrasse 6«! Buhr . BlUGerstr , sss: Vogler , Alttenw - lder Strasse u ,
Braun . Vlonufer Ecke Mirwaldstrasse : Wiersdorff , Urbonftr . 6. W- Hlarbeilen .
Niemand hntt teblen .

48.
44.

Wie »

m,cht " �" Ref «rent kühnst Nirmann . TtetliMon . Erscheinen fst Pflicht . .
47. M Fahlaocdde ! Stadtbezirke »2. M ck' mpe. jkaunstustr . « 97: « « ,

Naunvnstr . 9. 98 bis 100: Sicdcntopf , Muokauer Strasse 88, Vortrag : . . vi «

ominer ,
»»gäbe .
Staat »-

kommenden Wahlen " . Referent Genosse Stovvertch . 101 b! « 109: Lcbmann
Mnskauer Strasse 1, Bortrag : . Die kommenden Bahlen " . Referent Albert

4». Abt' . ' �Gliessna » sWsslke . Wassertorftr . 68, Vortr - g: . DI« V. rtranm . kris .
in der Justiz ". tRefeveut Dr. Leffman ». Auch dt « B- zirkofMirer mUsse»
bestimmt erscheinen . �

Eharlottenbuea . 61. Abt . Fahlobende fallen aus D« wr am ». Mol Kumnon « .
ükuua für dt « t. Gruvv « de» Echetlbach . stSnIgln - Gllfobeth - Strahe 6.
2. Grupve : Lokal Svnhie . Ehorlotten . Gcke Potsdamer Strasse . 8. Grupp «:
DSrre DanckikmistiNstr . >8. — SS. Adt . Rei », »aifcrlN . Auausta . Allce 81.
fflahlänSX ™" - 98. «it . Fahlab . nde . 1. und 2. Bezirk : Schweiler ' .
Er°- mu"str . 2. 4 UN» 4. Bezirk : Lur . Sutt - nftr . 20. s. bis «. . Bezirk :
Stcininger . Lutttnstr »4. - «»«. Iug - , . thetm RnssdenNr . 4 «°r�ag !
. Die kommenden Wahlen " . Referent San « Pitz . Süsse können «tt >aest >htt
werden . � 96. Abt . Fahkabeiid . 2. Gruppe : Ioakomtak , vo�end�fkstr. m.
Erscheine - dringend erforderlich . I bis 3. Stuppei Siers », Kantst� 62.
Wahlarbeitverleilung . - Abt . F»blab »nd«. 1. �ruppc : Arirdt . «- nl -
stresse 91. Bertrag des Genossen Messer . Gruppe : Thunack . Wl«la «t >.

62. Alst?' Slcin/nsssädt . �Loka! �vkarfairdt, «onnendammalle «. Mitgkied «rv «r .

67. Abt. �Eiüaeioalb . Lokal Wurzbacher . Mitglied er verlammluug . wichtige

i*irfsfübrit Ubtn eil
7a. Abt�Äi lmettdorf�

�
"�ahlabeNb bei KrolZ , HsMtlNisch « StTvß « LS. Wakj�

btt' ' "(chlab«nds bei Sengetufch . tiu�-ch«> Eck« Bwrinw
iie Wahlen " . Referent Dr Herbert Weichmann . Lokal �u. blkd - aard .
: asst 14. Vortrag ; »Der stampf um di « Staatsmacht . " Referent Grast

noroereij
TL « 6t

�i « WWW > » >
Krasse 14. Vortrag ;

78. AU. °SchUlaraeud »rf . Deutsche Bau », Breite Strasse 34. Vortrage . D«r
S- chs - nkonftikt und di « Wahlen " . Referent Genosse stofchke.

74. Ät . stÄ- Ä- tf . Der FbhI - b4Nd für di , Siedlung fällt - u«. Dofllr stnd
ia hs' kt? iii siszii' llN' . 1�68710Ml- V ( Mröftp fi.

71. Dt Echöneberg . Unsere Fablabende finde » statt : t Bezirk bei Arndt
Bauhener Strasse 19. 2. Bezirk im Lokal von Grunow . GesslerKr . 18.
3. Bezirk Im Lokal von Gross, Sedanstr . 17. 7. Bezirk bei Podzzus , Sachsen .
dämm 49. gm Bezirk 8 Siedlung Lindenhof findet kein Fahlabend statt .
Fn allen Fohlabenden seist wichtige Tagesordnung wer unsere nächstenAufgab «». E« ist daher dringend notwendig , daß all « Genossen uud Ge.
nosstnnen erkcheincn .

82. Abt . Stcali

86.
Fahlabend . Bortrag :Abt . Stealist . 9 Bezirk : Lokal «crnicke . Ruheplass . F

rukssschen Gegenstiss «". Referent Sans Bauer .
Mariendor , F- Hlabend ! 2. und 7. Bezirk ! Reum- sser . Schöne .

k�rg« Strasse . 8. bis 6. Bezirk : Mendorf , Ghausseestr . 19. S. bis 10. Be»

. ... MW Sötter . starlsaavteil -
<m e> . - - - - -, . . . Ilsoarteustr . 12. Z0. Bezirk : Tluahafen .

Strasse 19 88. . 41. und «9 Bezirk : Mischke. Münckensr Strasse 28.87. vn » 42. «ezlrk : Stahmann . Mttnchencr . Eck- Reuterstrasse . 48. Bezirk :
Bolewskl , Boddin . Ecke Zfarstross «. Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

in�folaenden Lokalen : 13. Bezirk : Rüdiaer .
whmühlenfk . 86 16. und 26. B- - irr : Jahn . Fulbastr . 4ö. 18. und 2Z. Be.
L- 1 Lokal Fanfastr II . 17. und 21. Bezirk : Lehmann L/ellstr . 8. 22. Bezirk :Tlesse. Mainzer . Strasse 4. 28. und «6. Bezirk : Schabelko . Weichselstr . 9.
l *r ftlclftnett SDilintsstncc Strasse 58. 83. Bezirk ; Fdeal .fanno fflcMiWür . 8. - 92. «dt . Fahlabende fialten ad Mittwoch . 9. Mai .
« XHS ? Ä. "Sb. b0- Vezirk : Gauter , Sorzer Strasse 88.
Vortrag . 27. und 28. Bezirk : Slkorra , Schandauer Strasse 1 Ecke Elbeftrass «,Vorirag . 32. und 88. Bezirk : König . Wildendruch - Ecke Wekerstrass «. Bor .
ztag : Die Internationole Verbundonheit der Wahlen von 1928". Referent
Genosse Willi Lauren . Zt. . 44. . 49. und 93. Bezirk : Wolf . Knlfer . Frtedrich .
Z�?ss «. 1 » . «ckt . R- f «»a°rstrass - . Vorirag . 46. . 47. UN» si Bezirk : Simon ,B- rthcl - dorfer Strasse 9, L- rtrag : „ Die Bedeutung de - 29. Mai " . Referent
Genosse Ernst Schul ». 72� und 78. Bezirk : Schneider . Rosenstr . 7, Bortrag :»Dl« Wahlen am 29. Mal " . Referent Geno>t » o- " t - . rr ~.
Genossinnen und Genossen unb,dingt «Nicht .

laigcnpen »wroien stat !: d«. Bc, : rl : Fimr . __97 Bezirk : ««ssler . Treptower Strasse st 98. . 81. »nd 89. B- sipk : Thor .
mähten . Serhke - gstr . 22. 82. und 97. Bezirk : . Eich «", Kaiker - Uriedrich .
Strasse 122, Vortrag des Genossen Hon » Reinhard : . . Die Bedeutung de -
Wahlkamvie « istr die Politik in der Gemein »«" . 83. und 84. Bezirk :
Ä. Koritfch . Bbiimiscke Straße 43 ' 44. Bortrafl bes Genossen Kurt Groftmanrt :
-' kt-stsz und Wahlen " . 95. «ezirl : Prldtow . Richard str. 98. 9«. und
99. Bezirk : stöntg , «anner Strasse 14. 109. Bezirk : Warnstedt , Thüringer
Strasse 22. Siedlung Im Bärwinkel . Fn ollen Bezirken Einteilung der.
Wadlarteiten . daher Erscheinen eine « ieden Genossen «flicht . — »4. Dt
Fahlabend ». 51. , 88. und 76. Bezirk : Lokal Schröder . St - inmessstr . 92.
92. »iztrk : Schröder . Selchow « Strasse 8. 84. . 8! . . 68. . 87. . 77. und 78. Be-
zirk : Lokal Günther , Schillerprvmenade 11. — »9. Dt Grieger , Lesstngstr . 9.
Vorbereitungen kür dl , Wohl . Niemand darf fehlen . — 9». Abt Fahl ,
«dend «. 88. und 199. Bezirk : Brandt . Tdüringer Strasse 38, Refercnt
§oIo stoppe . 19t . 102. und 193. Bezirk : Fillmer , Noqatstr . 98. Referentin

0. . 87. und 88. Bezirk : Lübden , Thvmasstt . S. 93.Auguste Barchel W. , .... _ _ _I _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _1_ _ _ _ _

_ _

04. Schierke ; Ecke Bodestrasse . � Referent Genosse Brinkmann .
und 88. Bezirk : Lübden , Thomazstt . S. und

Sermann sir. It >8 Eck« stucscbeckstr . , Vortrag :« t . W W »
»Di« kommenden Wahlen " .
Fahtabind «. 197. und 108. � iUp. ,

Bezirk ; ««ck«r . DtlbrÜckstr . 99. 118. und 114. Bezirk :
lendorf « Weg. Vordereituna und Einteilung der Wahl .

lieber find einzuladen . Kunttionäre müssen restlos er»

»lph , S« rma > ZW M . . . . .
Referen , Dr. von Ungern - Siernberg . — »8. Di .

108. Bezirk : strilger , stnefebeckstr . 48. 109. , 110. ,
1U. und 112. © « ■ - - ' * -

. . . . . .

-

. . . . . .

stlabund «. Moriend
arbeit All « Mtwl !

. Dt Brih - Buckaw. Fahlabend ». t Bezirk : Lindeapark , Chausseesttass « 18.
2. Und 4. Bezirk : Sohlschmidt . Rudower Strasse 8«. 3- , 9. und 8, Bezirk :
Werner , Ehausfeevt 89, Referent Genosse Beidlet 7. Bezirk ,
Siedlung : Seilte Dienstag , ab 17 Dt , FluabloSiedlung : Seilt « Dienstag , ab 17 Uhr
! Wss. R° ttf - r . Dee. Mittwoch . 9. Mai .
Strosse St Etnteilun « b « Laklarde . it .

Bezirk Reu- Buckow . Fahlabend bei Mehskoi

Dr , sslngülativerbreltinrä' �ei Arnold ,
Fahlabtud im Dulchtrug , Rudower

Med stört . Rudower Sttasso Ist.
191. Dt Treptow . Fahlabend . t und 2. Bezirk : Stephan . Grartstr . t - V. und

9. Bezirk : Ottinger , siefhol ». Ecke Slfeustraß «. Einteilung der Wahlarbeit
Parteiangeleaendeiten .

Dt
üäß .

166. 1

t - nberg . Vorstands , und issuaktiouärjttiung . Wahtvordereitungeu . Nie »
mand darf fehlon .
Abt stch-eoick. Fokilab «nö». D- mmvorstadt : Schul, . B- Hnbnfstr . 34. Bor .
trag : . . Was lehren uns die fritnzöstfchen Wahlen " . Referent War Tolledorf .
stiedvorfiodt und Altstadt : Ltettch «. Derathsenftr . 1, Vortrag : „ Wie führeu
wt » den sttasienkampf " . R«for »nt Paul stampimeneo . Sällntsch » Vorstadt
Stivvekohf . Schönerkinder Strasse 5, Bortrag ; . . Wo« lehren UN« dir franaii .
tischen Wahlen " . Referent Erwin Manie . Wah loo rberettungon . Die Be»
zirt - führer laden ein .

111. Abt Bohn- dorf . 19 Uhr Vorstandsfissung . Um 20 Uhr be! Heimo » n,

113.
Str . 100, Fahlabend ,

müssen
liner Str .

Lokal Schentk «, straffen er. Str . 14, Vortrag de, Stadt .
«rille . — 113. « bt Fahlabend «. 1. Gruppe : Hcrnprl ,

Iungstrasse . 2. Gruppe : Lohana , Oder . , Ecke Jung .
strösse . 3. Gruppe : Radtke , Mstgget , Eck« Scharnwebcrsrrasse . 4, Gruppe :
Leipke . stronprinzonstr . 47. — 117. Dt . Die Mtrgltedcrversaurmluug fällt

Mitglieder besuchen die am 19. Mai stattfindende Bersaunu -

rsdoner Str . ixtg. sjay laden o.
Schrnaawiss . 18dh Dr Flugdlattverbrettuirs . Sämtlich « Genossen
I erschelueit Tresfpunki Schmockwiss bei » Genossen Schröter , ' Bar.
Str . 20. ss

aus . We glieder besuchen dt« am 19. Mai stattfinde
iung . — US. Dt gatzlabende . 1. Gruppe Pöhl : John , Zrcnenchr . tla .' - . Maraareie «. � «cke "

Hf
"

Gruppe Bogt : Mix , Margareten
Tempel . Gudrunstrasse . Gruppe
Silahlariieiten . — 119. Dt GäzUien

: Zohn , 3
Ecke Fronen firasst . Gruv

Werk. - - Lokal Lenz, Magdate
zUien - Lnzeum. Raihausstr . 8.

ruppe Körk- I :
neu str. Ist.

8, Vortrag :

12t Abt
122.

. Die Partei IM Wabtkampf . " Referent Adolf Wuschlck.
übt starl - horst Die MitgNedcrixrsanimwlig iiillt in diese « Monat »US.
übt. Bie - dors . Die Mitglicdcrvorsanimlnna fallt au ». Dasllr d«teil igen

12». Abt . stauleborf . Loial Escherisch , Att . staultdori , Ecke u oriitros «, Drtrag :
„Die kommenden Wahlen . " Referent Eduard Fächert , M. d. L.

137. Dt Hohenschönhausen . Fahlabend im Berliner Los, Berliner Str . 93.
Wohls rbeitrn und Wahlvorbereitungen . Niemand darf fehlen .

Seine redoii . Der Fahlckbend lällt au ».

» « " s &kft sJi &de ,
daß

Sie nicht mal versuchen , Ihren

Bohnenkaffee mit

Kathreiners Malzkaffee

zu mischen . c . „ ,
Sie wurden

- wie viele vorher unbelehrbare

BohnenkafFeetrinker -- bald

auf den Geschmack komtnen

und schließlich sogar nur noch

Kathreiner „ rein " trinken .

Sann bleiben Sie gesund

und sparen , denn

itfmulyMkBikoii &t

oft nachgaalimt - nie «rrcicht !



131» Abi . atMtefätatatfeiu fit fivirtteKöirwT�r wjf SMiAr
» » « vMg unseres Vvsammlungslskals ausfallen . Dafür <un ft. Mai , 20 Uhr ,
' S' Au»»q des Nnrstan�es mit sämtlichen Be�ir�sfit�reen uttb t�n Mit¬
gliedern der Wanlnorftände . Alle Wahlhelfer sind mu Beteiligung an
dieser Litzung gebeten . Wir treffen ans im Lokal Krüger . Treskow. . ' E<fe.
Blücherstraße sfrüher Wolfs) .

1.»2. Abt. Blaakenkurg . Lokal Klug . Dorfstr . 2, Mitgliederversammlung . Wahl -
Vorbereitungen .

1SZ. Abt . Duchbol�. �ahlabend bei XoM . Hauptstr . 71,
134, Abt . Buch. Lokal Hbvfert , am Bahnhof , �abladend . Vortrag : „ Der Kampf

um die Staatsmacht . " Referent Alfred frlatau . •
135. Abt . Satow . Lokal „�Üim Pankgrafen " , Pankgrafensir . 3. Mrtglieder -

nerfammlung .
137. Abt . Reinichenborf - Wesi. Gemeinsamer . �ahlabend aller Bezirke im Volks -

bous . Scharnweberftr . 114. Stellnngnahme . zur Wablorbeit .
130. Abt. Tegel . Lokal ; CUto Schade , Berliner Str . 17, Cfrte Veithftraße . Mit .

aliederverfammlung . Wahlvorbereitungen . Verschieb . "««.
14A. Abt Borsigw «Ube. Lokal Woitsßach . Grnftstr . 1. Vortrag : „Die politischen

Parteien ,m Wahlkampf . " Referent Georg Stieglitz . Sympathisierende
und „Dormärts� - Leser sind eingeladen .

Z' rauenveransloltungen .
li!. Krrit Th* <fwnofPiir . it Ji »r 83. uni 84. Sfhtcilunn ntvirn a»-

bttfn , ki!. . äPahlrrin " npti p. n htfarrrf . » Sk. ll . n «bzuhokr . Tyj-üfrlhf
gilt auch fUr !>!. rächst . Numm . . K. r . M<jl >l . r ! n".

17. Acht. Achtiing . <y. rrsl >rn . n! Urs . . fsrauerat >. nP fallt Ir hinffin Manat
ans . S. ytt , Di. r »tag , 8. Rot . fc . tctligtn sich all . (Viuiffttttirn an twc
Rähl . cinrcnrunhgtbuim h. » S. Areife « ir Mn PltaruS ' öäl . r . Rilll . »
ltraß . 142. Srmpot�isirr . nti « Zraurr stnd . bensoll « . tngrlot >en.

»4. A8t. Sleulöll ». 4 . utc , ?! rn «tag , 6. Rai , 18 Uhf. ÄuHgolt . k. r „Wählerin "
bfi Schräder , St . irmrhstr , 52. All . ( Htnefpnn . n nrüff . n Helfen .

Zungsozlalisteo .
cheupp . Eichtealireg ; Wir b. futften 8. iitf , Dl. rslag , die öffentlich . Kurch-

p. bung d. r SAZ . ir d. n Prachtsälen d. » vllrn ».
chrupperleit . r SrahDerliu . I st . aarifi . rt filr >S»nntag , 18, Mo! , unh

TVirrerstag . 17. Mai ( fiinitn . lfabitV llardagilatläitsfahrterl Prapohoubo -
eroterial in der Bt«ir1 »i . sr . toriat . r Berlin und Brardendurg , Eirhenstr . ».

Ale Srnofp » »»« «n » ch«ii «Il . » stellen (ich in d. n lammenden Tagen den
gtiftpndlg . n Barteiodi . ilungen tu ? Wahlard . it ,nr Berlggung , Dir Jung »
miihl . rkurda . vungen stnd rar aller Mttalicdern »u desutchen.

Slnderfreunde Grosz - verlln .
Achtnug . Arei »l . iterl Am fs. ei loa , 11. R» i , in der Gefchasiastell . Aus »

gad . rtatt Raieriol für da » Zeltlager All. Jtfifr , die teilnedmen , milllen
undedingt abhalen , Zllr gll . der >h. fchgft «ftell . gemeldeten Helfer erfalgr die
Attsgade de« Helferdlott . » edc ndg , ?i « am Zeltlager tetlnehmendrn Helfer
notieren Kitt den 1. Zun ! für die nächste Sidung nar . Bt ? dahin müssen alle
Sreife dt» genaue Meldung für da « llager gemacht haben ,

»rci , »«» tl »» � .

Sanghost rstrape ,
Heule , Dienatag , 19' i Uhr . Borstgrdsssiiung in der Ba räche

{ Sterbetafel der Groß . Berliner Partei - Organisation
0 . Abt . Unfett chenalfe flarl M « i 7 a h n . Utrechter Str , L, ist oer .

starben , ?dre feinem Andenstnl Sinäfcherung am Rittmodi , 8. Rai . 185- Uhr,
im stremaiarium Serichtstrahe . Wir ditten lim rege

~
" ' d, 5. Rai . ■ -

| fc
-

32. Abt . Am Sonnabend , traf die
nasse Rar H e t n r i ch . Krautftr . lllll, im ArarfenHgu « verftarchen . Sbr «
seinem Andenken ! Tie chinäftberung fand bereit » am Rdntgg statt .

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Serliu
Einsendungen für dies« Ztubrif NM a» dae Zugenbletirtattat ,
Berlin « W »8. Tindenstroü , S

Achtung , Abtei l »na»k»itter ! ff « müssen unbodingt . soweit nach nicht ge¬
schehen , dl « Zlugb lätte ? für die. Ziingmäblerversommlungen abgeholt werden .

Z�ie Raieeituogeo der . Arbeite ?. Zugeod " müssen abgerechnet werden .

Zvngwaklerveyammlung . heule . Dienstag . IS ? - Uhr
fS» die werbebezirst Schöneberg . Weste ». ! - itawla »»l und liergoete » im
ffteielllchostohau » de» Westen ». Souptstr . rhemg : . Zll »gwöhler . mohi »
gehörst du ? " Scfttralre - Aeichötaggtaubldot ffwrg weucht . Serd Batbur .

Heule , vleastlajs . IS' - r ' Uhr :
Ben »»»»plagt Schule Wtefen . . ffch« Paickslraße . Ritgllederoersgurmlung . —

Gesu »dbrUn »c »t Schule Gatenburger Str . 2. Mitgfiet�rnerfammlung . ■*-
Reddlno . »ote fallen »: Schule Lüttiche . r Str . 4. „Tie Richtlinien der Rast »
Zaltan . — K» ma» » pla » : Schule Scherenbergstr . 7. . . Wo« sollen wir lesen ?" —
ssälloilcher Part : Arb' ttslofe Genaffen treffen sich 7ta Uhr früh Parwärl «.
gebäude , 2. Hos, und nehmen Material in Empfang , Abend « Beteiligung der

£}££ ttniftm St«.. Cn�tei«. «WMCIÖ — _ _ JL

Nachzügler im Saolbau Friedrichechain . — Plardofte »! Heim 7>an,iger Str . 82.
. /Ter Lehrling und seine Rechte . " - «chäahaoser «»rstabti Säiufe Triefen , r
Strohe 22, „Tic Gefahren des Alfahals und Rikatins . " - Kafeuheibe : Heitn
Harekstr . II , Rttgliederverfammlung , — Bristi Rathaus . Ehausseestr 48, Mit -
gliederrersammlung . — Reutöll » I: Heim Sander - , Ecke Hobrechlftroge . Mit .
giiedcrncrtamwluug , - Reuköllo ll : Heim Steinmedstr . 114, Ritgftederoer .
sammlung . — Reutöss » Tll; Heim Donzlitsir . 7. Mitgliederoerlammlung . —
Reulvll » 15' : Heim Lchierlestr , 44. „Die Bedeutung der Wahlen . " — Reu -
tölln v. Heim Böhmische Straße . „Der Weltfeiertag und sein « Forderungen, "
— Neukölln Vl: Schttle Sergbergplog . Mitgliederversammlung . — lempelh - ft
Tressptinkt öur Zungwählernerfammlung ig Ubr Bhs. Tempelbaf . - Kerm«'
dorsi Seim Raonstraßc . Ritgliederrerlammlung . — Nelnickeabors . west : Heim
öeidelstr . 1. „Die Ahstinennbewegung . " — LIchteoberg . Ror»! Bargchett Rat. .
hgusstraße , fsunftianärsigung ,

weebebepirt Sedöaebeog : Ztingwähltroersammlmtg im G«fellfchaft »haii « de»
Westens . Saupistr , 3ss fneben dem Haupivostamti . Treffpnnlt 185. Udr ggifer .
Wilhelm - Plad . Zahnen mitbringen . Die Mitglieder de» Werbebegirtsror -
stände » und Borssnenden treffen sich dort fKWP. I bereits um l8 ! ä Uhr,

Werbe bezirl Westen : Treffpunkt tttr . Zungwähferverfammsung 10 Uhr Bhs.
Schön ebrrg . Alle Ordner I8 >5 Ubr Bhf, Schäneberg .

Sport .
Renne » zu Ruhleben am Moutag . dem 7. Mol .

1, Rennen . 1. Mgxinm « «16. Rills ) , 2. Arnim sA. Mills ) , 3, Robless «
( Vtrammmgi . Tuto : 19 : 10. Vah : 13, 12. 16 : 10. Zerner liefen . Madena ,
llllplpitze , Modeftame . Guy de Val . Rann « , Tamerlgn , ?oni1anze . Lang
Awert . Artitex . Erzgauner . i>l !disa, Lndgina , Peter Hall .

2. Rennen t . Rllrsssrst sK. Mills ) , 2, Erisa sSahr ) , Z, Ingrid Halle
sHeckert ) . Tatai 1t : Ist. Mah : 12, 17. 17 : Ist. Ferner liefen : Isegrim .
chronsbeere , König Robert , lfhamvion ( Roud.

r,. M r II 11 e II. 1. Antenor <Ch. Mills ) . 2. Primel f ?, Mills ) . 3, Ratilre
buriche ( Lchrödcr ) . ?oio : 1t : Ist Platz : 11, Ist , IS : Ist. Ferner liefen :
sslatalor , Lindow röctator . Pindar , Nanu , Maimorgen , Alpenfcuer , lRaleere .

1. Rennen , 1. Erasmus flsb . Mills ) . 2. Ehrestberg sI . Mills ) .
I , Flaminga sIauß jun . ) . 2' oto : 16 : Ist. Platz : Ii , 11, 11 : Ist. Ferner
liefen : Hanna ?li chdale , Meister B , Armenier ( fopat .

5. Rennen 1 Halma t . Kraufel . 2. Heider sEIias ) . 3. Koblenlöissg
so. Solol ) , Toto : 31 : Ist. Platz : 16. 13. 20 : 10. Ferner liefen : Heimchen .
Turandot . Erbttring jun . . Heliogobal . Zllbcner . Dalenaia f. HoloierneS ,
Quinleffenz , Monoftaios . Dichtung . Leuchtläfcr , Irrwiich . Erich S.

S . Rennen . 1. Cotta fTchleuienerl . 2. Magoman jun . ( Eh. Mills ) ,
3. Franlet sP . Finn ) . Toto : 129 : Ist. Platz : 35. 14, 29 : Ist. Ferner
liefen : Qnisi aus ? ! , Königsadler , Johanniskäfer , Selwin , Lockung ,
Villa A.

7. R e n n e n. 1. AugiaS ( G. Mills o. V. ) . 2. Natal ( Heckert ) , 3. Harien -
mädchen ( Linoratzki ) . Toto : 17 lNatal ) ; Ist. Platz : 12, 20 18 : Ist.
Ferner liefen : SdeistemS Lohn . Flaagenlied , Sulenfpiegel , Haraldu «
Dandng Kirf . Kletterroi e. Maltefer , Freibeuter .

8. Rennen . 1. Noordwhk lCh . MillS ) , 2. Peter Hgraefier sKnöh .
nadel jun . ) . Z Barometer . ' Rogowski ) . Toto : 39 : Ist. Platz : IS. >S, IS : Ist.
Ferner liefen : Interessent . Eoval . BainSra , Denkmünz « , Quadrat , Notula ,
Hippolog «, Lhampion Saud , Dompfatf l .

West erb ericht der öffentlichen Wetterdienststelle SerNn » nd Umgegend
( Rachdr . verb . ) Teils heiter , teils walkig , einzelne seicht « Regenichauer nicht
ausgeschlossen . Temheratur niedriger als bisher . — ZSr veuffchlnnd : Sm
Osten noch heiter , trocken und am Tage warm , im Lüden zuerit noch
»iemlich warm , dann ein wenig ? lbtüklung mit tAewitlern : im übrigen
Reiche kühler und wechselnd bewölkt mit Neigung zu einzelnen Regenschauern .

Dorirage , Vereine und Versammlunge » .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot�old " .

Gekchäktsstelle : Berlin S. lt . Sebgftigitfte ZI-ZZ. Hot 3 St «
Dienstag . 8. Mai . Mitte : 20 Uhr 3, gomeradfchgstsversanunlung «
Rotentdaler Hot. Rosenthaler Straße . Borllag Gäste willkgmmen .

Mreotherg : A> Ubr Zug 15' Versammlung bei Grilnbler , Ammerstr . 30. Bar -
trag Kam. Lindeinann . 0. Mai . IS Uhr. Sogltätutz im Deutschen Hof, Luckauen
Straße Bernau : Saalschutz in Bernou - Süd . Abmarsch 10 Uhr »an Modisch .

. - - - -— - - --- - - - - - - - -- - - - -. . apendage ! ��WWMW�W
Allee : Zugend Bezirksamt : Tambatirkgpelle W- tßettfee , Äavenhagener Straße :
Preitzlouer Berg Bezirksamt . — Doo»»r »tag . 10. Moi . Tiergarten : flamergd »
ichoft Araiinius 198« Ubr Saalschutz Zentrum , Arminiushallett . Prenzlauer
Berg : stomeradfchaftsnersammlungen um 20 Ubr: Bonieradschott Balkan bei
Bogel . Zgblonfkilir . 9l ssameradschglt Sönigstor bei Rasner . Zmmanuellkirch�
ssraße 25; Aameradschait Senefelderplatz hei Büttner , Schwedter Str . 23;
Sameradfchakt Falke hei Zeuge . JSiloftr . a.

Reich , bund der Rrirgsbefchäbigten , Rrirggtcilnehwer nnd Sriegerhi »iee -
bltebeaen , Ort,grnppe Nordost 4. Mitgliederverfgmmlung Dienstag, . 8. Rai .
90 Uhr, in den Uniottstestfälen , Greifsmolder Str . 222. — Bezua Westen :
Bezirksverfammlung Dienstag , 8, Rat . 20 Uhr. im Zahnärttebau «, Bülow .
straße 101. Gauleiter Kam. Rendr spricht über das Thema : „ Wo» haben div
Kriegsopfer oon der Zusammensetzung des Neichswgs zu erwarten ?" Die Mit .
glieder werde » gebeten , ihr « wahlberechtigten Angehörigen mitzubringen .

Longfcllorr kuglisd Dehztlng Club . Bülowftr . 104 Mittwoch abend 8 Uhr
Ohservalions on a tour through the U. S. A. and Asia .

Krühjahrs - und Gtrandmodenschau bei Tieh .

hit Stretze unk» für bev opor. t htbcrrjdji k»<Ji» SlrtÄlcii in wt- .
ttfcicftfnftfn Forben unb Berarbeirunqsmöglichteiken siegreich k»as Feld , daneben
seichte Kusboklelder und für sieifcc Tage Lrcpeede - chinc . Boile , Bastseide u' rö
andere luftige Gewebe . Die Berarbeilung betvnt noch vie vor einfache .
jugendliche fesir nett mitten immer wieder die zweifarbigen Westen -
kleider . Bit modischen Nequisiten des Badesportes sind Bodetrikots in kvmbi -
vierten Farden�usommenstellungen , meist dvs Leibchen farbig oder gemistert und
die Hoke schm,rz . oder schwarze Trikots mit Blenden - oder Trefienver�ierunq
in bunt oder weist: dnzu flottr Bodekovpen aus Gummi mit f�r�igem Ans -
putz und Bodemäntel long , kürzer oder am kürzesten . Der normale Bade -
mantel in Hemnform ncrfüpi über normale Längenmaste , das Badeeave mit
gezogenem Kragen und anderen Finessen bat die Kürze der Straße n? leidung
und das Badecömplet endlich , das mit dem Badeanzug irgendwie , meist durch
die Farben , verschwäg- ' rt ist. hört dort aus . wo das Trikot endet - Das letztere .
Bekleidungssilbk bal natürlich mit s- iner eigentlichen Bestimmung recht wenig
zu tun und dient einzig modischen Phantastereien . Gs wurden dann noch
Ääschestüä ' e. Korsetts zur Erreichung der schlanken Linie und im Anschlust
daran morgendliche Mensendicfercien vorgeführt . Die Preise bewegen sich oüa
in annehmbarer Lage. �_

Dunlop Tenaisdälle « ab die deutsche T' anis - Pokalruade . Für die deutsche
Dav�s Pokalrunde . Deutschland gegen Griechenland , vom tz. vis 8. Wai nr
München , wurde der. Dunlop - Tennisball gewasilt . Der Dunlop . B» ? ist in
dieser Saison der Turnierball fast aller großen deutschen und internationaleu
Turniere . Dieser Erfolg ist ein weiterer Beweis dafür , wie schnell es dem
Dun lop Ball gelungen ist, überall Anerkennung zu finden .

Platote i « Aettz «�. Diesen Gindruek konnte man gestern wirklich haben -
als man über unserer Stadt den kühnen Himmelsschreiber die Aiesenwartr
Persil , Äenko und Ada schreiben sab. Die. gestern geschrrebeue Himmgls -
schrifr bat . Wort an Dort geletzt , eine Länge non U» Kilometern gehabt .
das entspricht einer Entfernung non Berlin bis Wannsee . Man kann sich
bieraus eine Borstellung machen , welchen riesigen Weg der Himmelsschneiden
nebmen muß, um seine Arbeit aus - zusübren . Die ausaestoßene Nauckmenge be«
lrägt über '2 Millionen Kubikmeter . Das Schauspiel fand die größte Aufmerk- -
samkeit des Publikums : überoll sab man interessiert zum Himmel schauen da
Menschengruppen , die eifrig debattierten und insbesondere beim Beginn jede*;
neuen Wortes zu raten sudjten , was der Pilr »l an seine riesenbastr Schreibtafel
malen würde .

WfMIÜMflfM - sMl !
Ribtung ! Zk�ebsröle

Die Beir »Ksiiite . Zeiitcktritt Rr. 0 ist
»etcktirnen und kann gegen Borieigung der
Legitimalion »karte de« Betriebsrat »-
obmanne » in unterem Bureau . Zimmer 3.
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4 entgegen
genommen werden

UM WktiMe iler Ml -
zevWii- lllilleMloffer .

chente , Dienstag , den 6. »int , astend «
* Ahr . im Zimmer IS de » Verstand «

haute » , Ltnten straffe 8. 8 » »

Versammlung ' ms

vnnner » « » » . den 10. Wal . nadim .
S Ahr . im CeCal « « » Xctnfe .

dl cOnaner Straffe IX

w Versammlung
aller in der Metalliuduslrte de -
fchäjttgte » Metalldreher - cehrNnge .
jageudl . Arbeilerinnen n. Arbeiter .

Tagesordnung : t. Bortrag :
Rechte und Pflichten de» Lehrling « und

lugendlichen Arbeiters " Reserent : Nollege
H Hellwig . 2. Aussprache und Berus »-
fragen .

vonnerslan . de » 10. wai , astend »
X Ahr , in den Sophie » - Seilen " ,

Sophienstr . IX. 10

Branchenversammlung
der Eifea - , Revoloerdreher und
- dreherinnea sowie Rundfchleisex .

Tagesordnung : 1. Stellungnehme
zum Berbandstag Reserent : Sin Mitglied
der Engeren Derwallung . 2. Branchen -
angelegenheiien .

Zahlreiche » Erscheinen wird erwartet .

Spielplan
unserer Oulturastleilnag .

2 » der Woch « uom 7. dt » 1». Mai :
l. Adenleu cr au « dem ssautofu » titampf

zwischon Rar - und Keißatzordisten ) .
2. Was viele nicht wissen.
3. Humoreske .

2 » de« Woche uom Ist. bis 20. Mai :
1. Der Sch- ecken der WestkitsteAkiko ».
2. Wo» viele nicht wissen IV. Seil
3 Humoreske .

2 » der «och « vom 11. bi » Mai «
L 5 218: Muß die Frau Mutter

werden ?
2. Straßenrennen Berlin — RottduS —

B« rlm
3, Humoreske .

2 « der «» che vom 2». Met bis 3. Znut :
1. Unter den Kannibalen Borne »».
2. Hygiene in Stall und Hau».
3. Humoreske .

2 » der «och , vom 4L. die 10. 2**i ;
1. Der Bern de» Schicksal ».
2. Der neuest « fflelro - Ofen.
3. Humareste .

DMA Dazu tllr led« Vorstellung dl »
neueste Wochrulchou mit einer Einlage .

■Anfragen wegen Uederlessung und Besuch
der Abteilung sind telephouifch oder schrist .
tich an dg» Bureau ( Stmmrgdieilung )
zu richten .

vi » Ortsnermallaag .

[BcUlcdernidollPohl
Or « s < 3 « n « r StraB « 15

rat - riKgebaude

TOarum Großmutter
Suiilicht Seife schabt

örossmutter kennt den wahren Wert wohl -

gepfleeter Hauswäsche . Sie hat sie sorgr -

lich behandelt , all die Jahre hindurch . Voll

reifer Erfahrung sagt sie : „ Seit 30 Jahren

verwende ich nur die gute reine Suniicht

Seife ; sie hat mir stets die Arbeit erleichtert .

schäumt prächtig und gibt eine köstliche blu -

tenreine Wäsche . Auch für mich selbst ver¬

wende ich nichts anderes "

Nehmen Sie Suniicht Seife auch für alle

anderen Reinigungszwecke in Haus und

Küche . Ihre Reinheit und Ergiebigkeit macht

sie für alles geeignet .

Doppelstück 40 Pfg . ; grosser Würlcl 35 Ffg *

Verkäufe

Sinderwaaen , kleine
onatsroiett . Sofnr -

Hawog - . Rochstraße l.
ll7 fftag «. Ecke Münzftraße .

Teppiche mit . lleiurn Webfehlern .
Sonderpreis 2X3 10, —; Sonderpreis
2X3 24�- , Sonderpreis 2X3 35, —. Son¬
derpreis 2fgX35j 39, —, Sonderpreis
216X358 48, —. Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpreis 3x4 35, —. Aörner , Pots¬
damer Straße Rr . 28«.

öriiieiilgnsszilürlt ?. Wsdktis us *

chetragen « Herrengarderodr , Speziali¬
tät Bauchsiguren . spottbillig . Raß . Gor -
mannstrgße 25/26, früher Rulgckstrgße . "

Boa Saoolieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Jackettanzüge , Smo »
king. . Frackanzüge , Paletots . Gummi .
Mäntel . Hosen , für jede Figur passend .
oerkauit fpottblllig . keine Lomdardware .
Leihhau » Friedrichstraße 2. gm Halle .
scheu Tor .

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

*

Leihhaus Mauitzpl . tz 58». Berkäut »on
stavolicr - Sarderode . teils auf Seide ,
Zockelt». Track- , Smokingonzllge , Gobar -
dinemoniel , Bouchanzstge , tllr jede Figur
rossend . ffxira . Angehote tllr neue Ga?-
derode . P- Izjocken S0�- . Pelzmäntel
95, —. Svortpelze 85�- . Gehpelze 100, —.
steine Lombardware !

_ _ _

•

»ettenuerlaut ! Reuet #,751 15, - .
UJOI Prachtvoll » 27,50! Boucrnbetlen
32, - 1 Da- mige 37,50! Kinderdeltc »
8. 75! . Bettwötche ! Inlett »! spottbillig
und gutl steine Lomdordwgren . Leih .
hau », Brunncnstroße ß7. •

Hobe )

Metallbeiten , Auflegematratzen , ffhaife .
languro , stinderdetten . Ktnderwageu
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
Häuser Allee 5. Schönhauser Tor . •

Pateutwätrgtzen . „Primiss ! mg" . Metoll »
betten , Autlegemgtrgtzen , Chaiselongue »
Waller . Slargardcrftraß « achtzehn . Sve -
»ialgetchätt '

Möbelhaus Stets , Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlai -
, immer 475. —. Speileztmmcr . Ruß .
daumbütetts , Ankleideschränke mit
Spiegel 105. —. stüchen , Polstermödel .
. Zahlungserleichterung . �

•
M- edelSoebel . Moritzplotz . Fabrik ,

aedäude . liefert gediegene Schlatzimmer
Speisezimmer , verrenzimmer , stächen.
möbel . Einzelmöbel oller Art zu nie -
drigsten Preisen . Besichtigung erdeten »

stomerliug . kostonienollee 58. Fünf .
undsiebzig Schlafzimmer , Ruhebetten ,
Schlafiessel , Frisiertoiletten , storbmöbel
Kerabgeietzte Preise . Zahlungserletch .
terung . *

Ha &ikinxtrvmeittc

Liskpisss », überaus preiswert . Diauo .
tabrik Link Brunnenstroß » 85 '

30, — monatlich , ffirmenpianps . Ge.
legenheiten Adam . Rollendorfplatz 7.

Pisuo » ohne Anzahlung , neu und gch
braucht , in großer Auswahl rerkault
Herer . Brunnenstroße 191. > Tr- pp«.
Rofenthaler Platz . Langjährige Goran -
tr «. kleinst - Ratenzahlung .

reilzohlsng . Geringe Anzahlteng .
klein » r . ate . trotzdem billig Rur Lualt .
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr .
radbav Wima . Ackerfttaße dreißig . '

ffghrräder . erstklassige Morlenräder
Teilzahlung ssahrradhaus Eentrum .
Linienstraße neurizehn . »

Wittlerräde «, Bezetträder . R- nss .
mgt. ütnen . . zalbrenner . Dnmenräde - .
Tetlznhlunz . Zubehörteile . Riefenau ».
madl . Günstigst tür vottdler und Prt .
pake. Daldemar . , Ecke Pücklerftraße . '

Damssrah » . Teilzahlung 2. 50. Srau »,
Große Frankfurt « Straße 52.

HSbv, » ,ebIv » n

. einen gegen tz - Mark-
Wochenraten . Wlosik, Brunnenstroße 185.
»wischen Rosenthalerplatz und Znvali .
denstroße Rorden 118

. . . . . . « . . .. .
Fabrikoie für Hausbedarf und Gewerbe .
Wöchentlich 3, —. Fifcher . Potsdamer .
fitaßt 103. *

Garten : : Laubea
Wasser - Beichaifnng , Pumpen , Röhren .

Filter , Schläuche , Spritzen . Garten ,
karren . 2ouch«fässer gut und dkllig .
Prospekt gratis . Zachmännifche Vera -
ttutg . stöchlin u. Co. . Alte Zakod ,
straße 20. Telephon : Dönhoff 987. '

Kaufgesuche
Zahngebiffe , Silderfachen . kinn . Slaj

Quecksilber Goldkchwelze , Ehrtsti »n»h
stöveutckerstr 39 tnsde Adaldertfiraße ) .

Minzen . Briefmarken kauft
mann , Johannisstraße 4.

Unterricht
Techsische Prinatschule Dr. Werner .

Regierungsdauweister . Berlin . Reander .
straße 3. Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Seizungstechnik . Kachbau . Tiefbau ,
Steinmetztchule , Techniterkurfe . Meister .
kurfe , Polierkurse . *

Verschiedenes
Emsille Bereissabzeicheu , Hochfein po.

liert , vergoldet , i8 Millimeter groß .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10«
25 - L0 . 50 - . ?0. 100 - ,60 , dreiiarbig .
ein . unb joeifatbig billiger ! Alb .
Petich . Lereinsobzeichen . und Stempel -
tabrik , Berlin - RIederschöneweide , stöll -
nssche ' iraße 58. Musterpreisliste krei .
Geschäftszeu 8 - « Uhr. '

Deiektiobsreau Elatchel , Chaussee .
fttaße 77 ffernlrrecher Rardsn . 886.
Beobachtungen , Ermittelungen Aus »
küntte allerorts . _ _

_ _ _ _ _ _

•

Hebsmme Hildesheim . iangjährige
Prarls . Bülowstraß « 62 _ _ _ •

Schneeweiß wäscht Marie Welke . Äö.
penick. Lindensttaße 9. Telephon 123-7.
Leibwäsche ( U5.

Gastwirtschaft Bentfeld ) , Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Wold und
Wasser gelegen , nimmt wieder Sommer .
gölte aus . Pension pro Tag 4 Reich-- -
mark . _ _ _ _ _

•

Rorden wästkröei , sseldstraße 10 ( Rohe
Hufsitett straße ) , Oberhemden, , stragen .
»lätterei . Prima Rollwäsche .

Gellkverieebr

Leihhau » Lang «. _ _

_ _ _

bau », bel - iht auch Aktien .

Ardeitsmarht

Stetlevamgewste

E! » Schwerkriegsbeschädigter mtr
gutem Augenlicht für Bahnardeiteii
( Sleisdau ) wird sofort eingestellt . Tief -
oaugeschäft Andrea » strause . BerLn .
«ar . shorst . Dönhoffstraße 8.

Autsmateufslzeri ». gellbie , dei hohem
Lohn verlangt fotort Bidlas Buchbin .
derei , Withelmftraße 9 _

Mustern äheri » für ejegante stleider
bester Berard »ttting Im Haute rerlangt
Siegfrikd Heumann , Leipzjgerstr . 7L7tz.
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Mparaiionspolitik im neuen Reichstag .
Oer Weg zur Befreiung .

In die �errschoftsperiode des Reichstags , über dessen Zu -

sammensetzung dos deutsche Volk am 20. Mai zu entscheiden hat , wer .
den auch wichtige Verhandlungen über die endgültige Lösung des

bisher nur provisorisch geregelten Problems der deutschen Repa -
rotionslasten sollen . Von dem Geiste , in dem diese Verhandlungen
geführt werden , uiti > von dem Erfolg hängt nicht nur die Frage der

Fortdauer des schweren Druckes auf die Lebens -

Haltung der Massen des deutschen Volkes ab , der von der

Verpflichtung , jährlich große Tribute an das Ausland zu bezahlen ,

ausgeht , sondern vor allem auch das Tempo der Befreiung
des Rheinlandes von fremder Besatzung und der Rückkehr
des Saargebietes zum Deutschen Reich . Die beschleunigte

Erfüllung dieser beiden nationalen Wünsche ist aber wiederum die

Voraussetzung für die wirkliche Festigung des europäischen Friedens ,

dessen Kernstück die deutsch - französische Verständigung ist .

Wenn man die vor uns liegeirden Fragen der Reparationspolitik

richtig beurteilen will , so darf man den Ausgangspunkt dieser

Last nicht außer acht lassen . Der Ausgangspunkt ist der Krieg , der
verlorene Krieg , dessen Beendigung durch einen viel ge -

schmähten „ Scheidemann - Frieden " ohne Sieger und Besiegte die

«- . ationalistischen Treiber in Deutschland in der Vaterlandspartei und

der Heeresleitung verhindert haben . Als der Krieg mit dem beut -

, schen Zusammenbruch endete , waren die Machthaber in den Sieger -
ländern von den gleichen Ideen beherrscht , denen , als man in

Deutschland noch den Sieg erhofft «, der damalige Reichsschatzsekretär
Dr . helsserich , der spätere Führer der Deutschnatio -
n a l c n , mit den im Kriegsreichstag gesprochenen Worten Ausdruck

gab :

„ Das Schwergewicht der Milliarden der öriegstosleu wird an
den Besiegten des wcllkrieges hängen bleiben . "

In diesem Geiste haben die Rationalisten der Siegerländer den

SZersailler Vertrag diktiert , ohne zu bedenken , wie sehr die

Anwendung dieser Grundsätze in der Praxis den Wiederaufbau der

europäischen Wirtschaft nach den Zerstörungen des Krieges hemmen

mußte .
Daß das deutsche Volk trotz der unendlich drückenden Lasten , die

auf Grund des Versailler Vertrages entstehen mußten , im Jahre
1319 keine Verzweiflungspolitik trieb , die zum Zerfall
des deutschen Reichs geführt hätte , sondern , daß man sich schließlich

zu dem Grundsatz bekannte , den schweren Weg der Revision

durch Arbeit und durch den Willen zur Erfüllung

anzutreten , war das Verdienst der Sozialdemokratie in Zusammen -
arbeit mit den Verbündeten der sogenannten Weimarer Koalition .

Die ersten Phasen , der Erfüllungspolitik , d. h. der Politik , die auf
dem Wege des Beweises des guten Willens zur Erfüllung der Lasten
die Revision und die Befreiung des Rheinlandes erstrebte , waren

gekennzeichnet durch den sanatischen Kampf der Parteien

, der Rechten gegen diesen Weg der Vernunft , für den

sie nur den wahnsinnigen Ruf nach Revanche als Ersatz anzubieten

hatten . Erzberger - und Rathenau - Mord kennzeichnen

diese Periode .
Dann kam die erste Abkehr von der Erfllllungspolitik in der

Zeit der Herrschaft des Bürgerblocks der Nachkriegszeit
unter der glorreichen Führung des Reichskanzlers C u n o. Diese

Abkehr trieb das deutsche Volk in den R u h r k a m p f. Der sinn -

lose Kampf gegen diese sinnlose Besatzung gipfelte in dem völligen
Ruin der deutschen Währung . Der Währungsruin hat
die deutsch « Arbeiterschaft um viele Milliarden an Löhnen betrogen .
hat die Kleinrentner und Sparer enteignet und hat dem Typ der

Kriegsgewinnler in Industrie , Handel und Finanzwelt den gleich -
wertigen Typ der Inflationsgewinnler zur Seite gestellt .

Das geschah unter der Führung des Vertrauensmannes ,cher

Wirtschaft " , Herrn Cuno , unter der Mithilfe seines Reichssinanz -
Ministers Dr . Hermes , der heute vom Zentrum wieder hervor -

geholt wird und unter der Beratung des Führers der Deutschnatio -
nalen , Helsserich , der damit dafür sorgt «, daß dem deutschen
Volke zu dem Schwergewicht der Milliarden der Kriegslasten noch
ein zusätzliches Schwergewicht an Milliarden der Inflation auf -

gehängt wurde .
Der Sturz der Regierung Euno , der Abbruch des unsinnigen

Ruhrkampfe » , der die wichtigst « Voraussetzung für die Rückkehr zu
einer stabilen Währung war , war wiederum nur möglich dadurch , daß

die Sozialdemokratie für die verauoftpolilik ia die

Dresche sprang .

Durch ihre Mitarbeit ermöglichte sie dem damaligen Kabinett

unter Führung Stresemanns die Liquidierung des Ruhrkrieges .

Freilich erntete sie für diese Hilfsstellung keinen Dank . Die innere

Neuordnung nach der Stabilisierung wollte man gegen die Arbeiter -

schast durchführen , und deshalb wurde die Sozialdemokratie wieder

aus der Regierung verdrängt .

Als dann im Jahre 1924 auf Grund des Sachverständigen -

planes , des sogenannten Dawes - Planes , der erste ernsthaste Versuch

zur Revision des Reparationsproblems verwirklicht wurde , hatten
die Deutschnationalen nicht mehr den Mut , ihre Sabotogepolitik wirk -

sam weiter zu betreiben . Sie hatten aber trotz ihrer Borliebe für

altdeutsche Helden auch nicht den Mut , sich nunmehr offen zur Cr -

füllungspolitik zu bekennen , und so kam jene groteske Halb - und

H a l b a b st i m m u n g zustande , bei der die Deutschnationalen ge -
rade so viele Jasager abkommandierte , als nötig war , um , gestützt auf
die Treue der Sozialdemokratie zur Bernunftpolitik , auch wenn sie
im einzelnen ihren Wünschen wenig entsprach , die Annahme der

Dawes - Gesetze gegen Rechtsradikal « und Kommunisten zu sichern .
In den Z' h Jahren , die inzwischen vergangen sind , ist die Be -

lastung durch die Reparationen planmäßig gestiegen , sie ist aber auch

mehr als planmäßig gestiegen , weil die gleichen Deutsch -
nationalen , die immer den wirtschaftlichen Ruin durch die Repa -

rotionslasten prophezeit hoben , nachdem sie in den Bürgerblock
unter der Führung von Dr . Luther eingetreten waren , durch Er «

höhung der verpfändeten Steuern auf Bier , Tobak ,

Zucker und Solz und vor ollen Dingen durch die Erhöhung der

Zölle zwangsläufig die Reparationslaften in die Höhe getrieben

haben .

Diese SteuererhShungen de » vürzerblock » haben Deutschland
iiisgesamt rund 300 Mtlllonea Mark Mehrzah -

lung au Reparatlonslastea gekostet .

Den Kampf gegen dies « unsinnige Zoll - und Steuerpolitik Hot
die Sozialdemokratie geführt , aber es fehlte ihr im letzten Reichs -
tag an Macht , um ihn erfolgreich durchzuführen .

Im Reparationsjahr 1328/29 erreicht die Reparations -
last nach dem Dawes - Plan ihren Höchstbetrag von jährlich 2,5 Mil¬
liarden Mark . Dies « groß « Last übt «inen schweren Druck auf die

Lebenshaltung , im besonderen der deutschen Arbeiterschaft , aus . Vor
allen Dingen stört es die deutsche Wirtschaftspolitik und den beut «
schen Wiederaufbau , daß noch nicht abzusehen ist , wie lange
dieser Druck auf Deutschland lasten soll , da bisher eine Begrenzung
der gesamten deutschen Reparationsschuld noch nicht erfolgt ist .

Die Verhandlungen um die endgültige Fest -
setzung der Reparationen , um die Befreiung des Rhein -
landes und um die Herabsetzung der Reparationslast werden in der

Herrschaftszeit des nächsten Reichstags geführt werden .

Schon vor dem Dawes - Plan hat die S o z i a l i st i s ch e I n t e r -
n a t i o n a l e auf ihren Tagungen von 1922 und 1923 die folgenden
Richtlinien für eine Regelung der Reparationsfrage aufgestellt :

1. Die Reparationen müsien endgültig festgesetzt
werden .

2. Di « Reparationen sind ans den Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete und den Ersatz der Schäden zu beschrän -
ken , die der Zivilbevölkerung zugefügt worden sind .

3. Die Reparationen dürfen nicht die Kriegskosten
der ehemaligen Gegner umfassen . Diese müssen sich vielmehr
ihre Kriegsschulden gegenseitig erlassen .

Ans dies « Ziele werden wir auch in Zukunft hinzuarbeiten
haben . Sie sind nur crreichbar durch die Fortsetzung der

Verständigungs - und Erfüllungspolitik , die die

Sozialdemokratie seit dem Kriege unentwegt vertreten hat .
Dar Weg zur endgültigen Regelung und Derringerung der Re -

parationslasten kann nicht über «ine Täuschung des Auslandes in

bezug auf die deutsche Wrrtschostslog « und Wirtschaftskrast führen .

Die Sozialdemokratie lehnt e » ab . eine Politik zu unterstützen -
die die Regelung der Reparationen durch Herbeiführung
künstlicher Krisen in der deutschen Wirtschaft

fördern will .

Denn sie weiß , daß die Last derartiger Krisen durch Arbeitslosigkeit
und Lohndruck immer wieder auf die Schultern des arbeitenden

Volkes abgewälzt wird .
Die Sozialdemokratie weiß , daß die Regelung und Ermög -

lichung des Abbaues der Reparotionslosten über die allmähliche U m-

Wandlung der öfsentlich - rechllichen Reparationsschuld in P r i -

vatschulden der deutschen Wirtschaft führen wird . Sie

weiß , daß die Uebertragungsmöglichkeiten durch das System ' der

Kapitaleinfuhr erleichtert werden . Sie lehnt e« aber ab , aus diesem
Gninde Hemmungen für eine Kapitaleinfuhr zu befürworten , die

andererseits die Voraussetzung für die Entfnllung der wirtschaftlichen

Kräfte in Deutschland , für die Erhöhung des Sozialproduktes und

damit für «ine Besserung der Lebenshaltung der breiten Massen
bildet . Di « Sozialdemokratie

bekämpft deshalb die Hemmung der Aufnahme von Ausländs¬

anleihen .

die reparations politisch begründet wird . Sie steht auf dem

Standpunkt , daß es nicht darauf ankommt , ob Kapital im Inland

oder im Ausland aufgenommen wird , sondern daß es entscheidend

darauf ankommt , wie das Kapital verwendet wird . Sie

bekämpft jede unrationelle , jede der Entfaltung pro .
duktioer Kräfte nicht dienende Kapitalverwendung : sie be -

streitet aber , daß die Aufnahme von Außenanleihen an sich , wie
es nationalistisch und kommunistisch eingestellte Wirtschaftspolitiker
behaupten , zu einer Vermehrung der Gcfomtbelastung gegenüber
dem Auslande führen muß .

Wir können uns für diese Richtlinie auch auf die folgenden Aus -

führungen des Professors der Nationalökonomie M. I . Bonn in
feiner jüngst erschienenen Schrift „Befreiungspolitik . oder Be -

leihungspolitik ? " berufen :

. Entscheidend für die Wirkung der Außenverschuldung ist das
Ergebnis der Anleih «. Wenn das Sozialprodukt
eines Landes durch Verwendung auswärtiger Kapitalien ( Ver -
billigung des Zinsfußes , Rationalisiening , Neuanlagen ) so st e i g t,
daß nicht nur die gesamten Belastungen aus den - Anleihen er -
wettert werden , sondern darüber hinaus ein Ueberschuß bleibt ,
dann stellt die scheinbar zunehmende Belastung eine
tatsächliche Entlastung dar . "

Wir lehnen es also ab , die gesamte Wirtschaftspolitik vermeint -
lichen Interessen der Reparationspolrtik zum Schaden der Wohl -
standsentfaltung unterzuordnen . Wir wissen aber , daß die wichtigst «
Voraussetzung für eine Regelung der Reparationen eine ver -
trauenswü rdige und gesunde Finanzpolitik des

Reiches ist . Die Herrschaft des Bürgerblocks in den letzten Iahren
hat von einem Ueberschuß in der Reichskass « von einer Milliarde
Mark Ende 1924 schon für den Etat von 1928 zu einem ver -

schleierten Defizit von über % Milliarden geführt . Dieses
Hineingleiten in eine Defizitwirtschaft , die das Mißtrauen der Repa -
rationsgloubiger hervorruft , ist verschuldet durch «in « sinnlots «
l�iebesgabenpolitik an den Besitz und durch eine ständig «
Steigerung unfruchtbarer Militär - und Marine -

ausgaben , die ihren Gipfelpunkt in der Bewilligung von
80 Millionen Mark für den Bau eines Panzerkreuzers er -

reicht haben .
Die Sozialdemokratie verlangt «ine gesunde Finanzpolitik , die

durch Herstellung des Gleichgewichts von Ein nah -
men und Ausgaben unbedingten Schutz vor einem Rückfall in
die Inflationswirtfchast bietet . Dieses Ziel ist praktisch erreichbar
durch Kürzung von unproduktiven Heeres - und Marineausgaben ,
durch Vermeidung von Subventionen , nicht nur ohne Beeinträchti -

gung , sondern sogar noch bei einer Erhöhung der Ausgaben für
soziale Zwecke .

Solide Aiuanzpolilik und eindeutiger Wille zur Inlernaiionalen

Verständigung sind die Voraussetzungen für die beschleunigte
Befreiung der besehten Gebiete und für den Abbau der Repa - �
rotionslasten . der In den nächsten Iahren verwirklicht werden

muß .

Die Aussichten auf Erfolge auf dem Wege der Revision der

Repanotionslasten , auf dem Wege der Befreiung Deutschlands von
drückenden Fesseln hängen ab von der Stärke der Sozialdemokratie
im kommenden Reichst ««.

Denn die Sozialdemokratie ist in allen Jahren nach
dem Kriege die zuverlässig « Führcrin auf dem Wege
der Vernunft , auf dem Wege der Befreiung durch Arbeit

und Verständigung gewesen , und sie allein bietet die Bürg -

schaft für den Erfolg dieses Weges in der Zukunft .

Köhler predigt über Auslandsanleihen .
Die Sprache der Tatsachen in Ttew �oxt .

Auf einer Wahlturne « in Baden hat der Reichsfinanzminister
Dr . Köhler ein « Fastenpredigt über deutsche Ausländsanleihen ge -
halten . Nimmt man die Rosinen aus dieser Predigt heraus , so
meint Dr . Köhler zur Sparpolitit , daß wir uns der aus dem Kriege
übernommenen Verpflichtungen und der Sorge um die Erhol -

tung des deutschen Kredits im Ausland « bewußt fein
müssen , daß den öffentlichen Körperschaften die Verhandlungen für
die Inanspruchnahme des Auslandsmarktes in kürzester Zeit frei -
gogeben werden sollen , daß das Programm der Beratungsstelle schon

jetzt nur dem dringendsten Bedarf der Gemeinden gerecht
wird , daß es trotzdem dabei für einen längeren Zeitraum sein Be -

wenden haben müsse , daß Reichs - und Landeranleihen im Auslande

auch weiterhin nicht ratsam erschemen , und daß auch für die Um -

schuldung in der Londwirtschast Auslondskredite auch nur im engsten

Umfang in Anspruch genommen werden können .

Di « deutsch « veffenilichkeit hat von der grundsätzlichen
A n l e i h e p o l i t i k des Reichssinanzmimsters Dr . Köhler und auch
des Reichsbairkpröfibe Men Dr . Schacht genug . Denn entweder

war sie nicht grundsätzlich , oder sie war falsch , wo st « grundsätzlich
schien . Jedenfalls fft von den Leuten , die vorgeben , den deutschen
Kredit im Ausland schützen zu wollen , noch niemals soviel Por -
zellan zerMagen worden als in der Zeit , wo diese Leute Auslands -

anleihepolirit gemacht haben .
Der große Gläubiger sind die Bereinigten Staaten von Amerika ,

und was dieser große Gläubiger über Deutschlands Kreditwürdigkeil
denkt , dürste wichtiger sein als olle Fastenreden der sogenannten
Lerantwortlichen in Deutschland , deren — sicher gut gemeinte
— Absichten und Beweggründe sich einer öffentlichen Kontrolle

entziehen .
Dr . Köhler hat nicht nötig , sich um deutschen öfseiitlichen

Kredit im Ausland « heute zu sorgen . Er hätte sich zu einer Zeit
darum kümmern müssen , als durch unverantwortliche Reden des

Reichsbankprästdemen der deutsche Kredit im Ausland « tatsächlich
erschüttert wurde . Heute ist dieser Kredit wieder hergo -
stellt , und dazu hat weder Schacht noch Köhler etwas beigetragen .
Den Beweis dafür liefert der Stand , den die 6 >>Prozent ige Berliner

Anleihe von 15 Millionen Dollar am 4. Mai auf der New - Porker
Börs « wieder erreicht hat . Bevor Dr . Schacht sein « berühmten
Reden hielt , bevor Dr . Köhler die Notwendigkeit der grundsätzlichen
Anleiherestriktion erkannt «, notiert « sie 100 Proz . Das
war Ansang Ottober 192 7. Am 18. November , nachdem
sich die Politik der Verantwortlichen ausgewirkt hatte , war fi « auf
97 Proz . gesunken . D« r Kur » steht heut « wieder auf 100 Proz . , und
wir glaub « » , daß dazu da » Vertrauen New Bork » in die Stadt

Berlin mehr beigetragen hat , als olle Maßnahmen der Derant -

wonlichen .
Jedenfalls , die Folgen der nicht von den öffentlichen Körper -

schalten herbeigeführten Bcrtrauenskrise in New Bork

sind überwunden . Daß die k�prozentige Anleihe Berlins

wieder 100 Proz . notiert , ist ein Deweis dafür , daß man in New

Bork Geld haben kann zu dem billigen Satze von 6 ) 4 Proz . Di «

Sorgen über Rentabilität und Produktivität solcher Anleihen soll
man dem Gläubiger Überlassen . Die Fastenred « Dr . Köhlers ist über -

slüssig , sein « Sparsamkeit ist bedenklich , wenn sie, wie bisher , nur

dazu führt , daß trotz allem Auslondsgcld hereingenommen wird .
nur zu erheblich teureren Zinsen , als man sie bei
normalen Anleihen in New Park zu zahlen nötig hätte .

Mansfeld berichtigt .
Umer Berufung auf das Pressegesetz ersucht die Mansfeld A. - G.

für Bergbau und Hüttenbetrieb um Ausnahme folgender Bericht ! -

gung , der wir gern Raum geben :
„ In Nr . 181 Ihrer Zeitung vom 17. v. M. ist ein Artikel

unter der lleberschrist „ Hohe Gewinne bei Mansfeld " er -
schienen , in dem Sie am Schluß des vorletzten Absatzes folgende
Mitteilung machen : . Woher der 7L6 - M. ° Schichttohn iür Häuer
stammen soll und gleichfalls der DurchschniUslohn der Belegschaft
von 6,08 M. , bleibt das Geheimnis der Direktion . Nach unseren
sehr guten Inforniationen verdienen die Häuer 4,50 M. , die An -
schläger 4,20 M. und die Uebertaqearbeiter bei ISstündiger Schicht
4,20 bis 5,25 M. "

Ihre vorstehend wiedergegebenen Angaben sind irrig . Die van
Ihrem Berichterstotter angeführten Lohnsätze sind die Löhne unseres
Schichtlohntarif «, die in Wirklichkeit iiifolg « Gedinge - und Akkord -
arbeit , Leistungszuschlägen und dergleichen weseiitlich überschritten
werden . 14 « von Ihnen angezweifelten Löhne , die sich aus den
Dezetflber 1927 bezogen , sind richtig und sind in der Zwischen . zeit
bei den Häuern auf 7,95 M- , bei der Gesamtbelegschaft auf 6,28 M.
gestiegen . "

Wir haben dazu zu bemerken : Unsere Notizen vom 17. April
entsprechen den Tatsachen . Aus der uns vorliegenden Lohntajel
— gültig ab 1. Dezember 1927 — ist ersichtlich , daß die van uns
angeführten Schichtlohnsätze richtig wiedergegeben worden sind . Daß
auch über die Schichtlohnsätze hinaus verdient wird , ist in einem
anderen Artikel des . Vorwärts " bereits mitgeteilt . Es bleibt dabei .
daß die Schlchtlohnsäße sich in außerordentlich niedrigen Grenzen
bewegen .

vioideudea im Rermtsma - Konzern . Di « Reeintsma ZI . - G. in
Altono - Dohrenfeld verteilt aus 677 000 M. Reingewinn 10 Proz . ,
die Georg Iasmotzi A. - G. in Dresden aus 881 000 M. Reingewinn
6 Proz . , und die Monoli A. - G. in Berlin verteilt auf 1,97 Millionen
Mark Stammaktie� 7 Proz . Dividend « .



Am Himmel lasen Sie :



Unterhaltung unö Wissen Vellage

des Vorwärts

Die Familie um Cook .
Bilder von der Londoner Maidemonstration .

London . 1. Mai .

Auch durch die Straßen von London hallte heut « nachmittag ,
natürlich , der herrliche , schon hundertfach gesungen « Sang der Inter -
national «. In verschiedenen Sprachen schon , doch zum ersten Male

auf Englisch gehört , war es seltsam , wi « wir — drei junge Fran¬

zosen sind da gemeint und zwei Deutsche — dem Lied nicht allzu
laut , eigentlich nur für uns , den französischen und deutschen Text
zugrunde legten , und wie dann plötzlich , vorher nicht bedacht , bei
dem Worte „ Internationale " alle Sprachen wie ein « Nangen , wie

ja auch alle das gleich « Gefühl beseelte , seltsam war es . . .

Ungeheuer long erstreikte sich der Zug der Tausend « , der sich

gegen Mittag dort bildete , wo das Zeitungsoiertel an die Ufer der

Themse stößt , wo , stündlich fast , mit Donnergepolter , des Morgens
um drei Uhr beginnend , die weiß « und oft so schmutzige Flut aus
den Rotationsmaschinen auf die Straße , in die wartenden , brum¬

menden , ölspeienden Autos entströmt , hier also blühten jetzt die

roten Fahnen , die roten Tücher , die roten Transparente , die roten

Hoffnungen , zwischen schwarzen Steinen , und wenn sonst noch etwas

auffiel , dann dies : daß aus den hohen Häusern der Zeitungen ,
vier Stock tief und fünf Stock tief , die erstaunten , nein , mißmutigen

Gesichter der Daily - Mail - , Evening - Standdrd - und Sonstwie -

zeitungsredakteure großkapitalistischer und kriegshetzerischer Blätter

herunterblickten . Däs da paßte ihnen nicht in den Kram , das Rot

nicht , das Fahnenmeer nicht , die Masie nicht , ihre — Ordnung

nicht . Schüchtert sie ein ? Macht sie Angst ? Zeigt sie Macht ?

Jetzt windet die rot « Kette sich los , die Kette aus Fahnen ,

Masten , Nebel , Masten , Rotflut , Masten , Marschtritt , Masten , Lie -

dern , Masten : Bölter , hör « die Signolel Verlegenheit grinst aus

den Fenstern des Prunkhotels Saooy , am Oxford - Zirkus stockt der

Verkehr , Selfridge , das Riesenwarenhaus , leert sich blitzschnell , N« u -

gier , Haß , Hohn stoppt Leben und Atem der City , überschwebt den

imposanten Zug de « ersten Mai , des Arbettermai , den Zug au »

Fahnen . Mosten . Nebel . Masten , Rotflut . Masten , Marschtrttt ,

Massen , Liedern , Masten : Di « Internattonale erkämpft das Men -

schen recht !
Tausend « biegen jetzt au » dem Straßengewirr , e» ist . vom

Hydepark , dem traditionellen Meetingplatz , au » gesehen , als ent -

brächen sie dem Gefängnis der fast eisernen Stadt , ein leichtes

Leuchten weht über die Gesichter , obschon doch das Wetter alles

andere als Glanz ist , obschon sie . die Männer und Frauen , jetzt

noch lange hier stehen werden , müde werden , hungrig werden , wenn

sie es nicht schon sind , aber der Hydepark . die Riesenwies «. stt eben

Freiheit und Freude für den schon , der sonst Tag um Tag an

Maschinen sich plagt , in der Eng « der Elums haust , im Dreck der

Docks hockt , in kalten Kellern und feuchten Löchern wehrlos der

Not ins Auge blickt .

Fünf Wagen , wie Podeste getxntt , tragen fünf Redner , fünf
aufmerksame , große Gruppen hören das zu Betrachtend « und zu
Bedenkende , was an diesen : ersten Mai zu sagen ist . Um den einen
der Wagen drängen sich zum Schluß aber noch einmal alle zu -
sammen — wer spricht ? Cook spricht .

Cook ! Ein Name . Ein Mann . Freude auslösend . Begeisterung
hochfeuernd . Der Führer der englischen Bergarbeiter , der ihren
großen Streik geführt hat , genießt ein Vertrauen , da » er um seiner

Persönlichkeit willen bestimmt verdient , auch wenn er vielleicht , viel -

leicht geirrt hat , ein Vertrauen , das man erst dann recht verstehen
kann , wenn man Cook wenigstens als Redner erlebt hat . Dos so
überaus Sympathische ist , daß der Volksmann quasi offizielle Rolle

sehr rasch ablegt , wie er es vorher schon mit Schlips und Kragen

getan hat ; denn es geht ihm nicht um die Eitelkeit , sondern um

die Sache . Cook spricht sehr lange , man merkt , es muß ihm vieles

vom Herzen herunter , vom Herzen , nicht etwa vom Manuskript ,
das er natürlich nicht benutzt , olles stt spontan bei ihm , aber nicht

nur einer intelektuellen Eingebung folgend , sondern auch den Ge -

gebenheiten der Minute gemäß : Beispiel : unter den Zuhörern steht ,
mit dem hohen Helm natürlich alle anderen überragend , ein Po¬

lizist — sofort nimmt ihn Cook als Exempel für eine populäre , aber

ganz richtige Erörterung über Ordnung , und Ordnung , kapitalistische
und soziale . Sein Baby , das er mitgebracht hat , sei ihm näher
als das des Herzogs von Bork , und da wird dann wie selbstver -

ständlich in der ersten Reihe das Baby von Hand zu Hand gereicht ,

nicht etwa aus Neugier , schließlich stt Cooks Baby wie alle anderen

Babys auch , sondern einfach , weil alle eine einzige große Familie .

wenn auch keine in Gemütlichkeit machende , geworden sind , und

Cook ist ihr Dater . Ich habe noch niemals einen mit den echtesten
Mitteln so von Mensch zu Mensch wirkenden Redner gehört . Die

internationale Arbeiterschaft darf auf diesen Kameraden mit den :

lachenden Gesicht eines großen Jungen stolz sein , die englische ist

e« auf jeden Fall und weiß , daß viele Cooks den Brei gewiß nicht

verdürben . Wi « sie ihn hochleben ließen , hipp , hipp , hurra , un -

vergeßlich stt das .

Sie haben ihrem Führer auch ein Symbol in die nachher oft

geschüttelte Hand gedrückt , die Lampe des Bergarbeiters , sie sollte

wohl brennen , aber sie brannte nicht , doch als Cook sie hochhob ,
da kam , mit der Sekunde , die Sonne au ? den Wolken , die bessere

Ablösung . . . und dos Meeting nun schon gor nicht zu seinein Ende .

noch einmal , noch dreimal , noch fünfmal , keilte sich Warnung und

Feuer , die Internationale " durch die dröhnendsten Straßen des

schon im Abendfieber erhitzten Londons , entlang die steinernen ,

noch angestürmten Wälle der Stadt des Karl Marx .

Erich Gottgetreo .

Adinda .
Von Oietzenschmidt .

Admda , du starbst . . .
Und als ich bei deinem Lager niedersank und deine schwachen

Hände an meine weinenden Augen hielt , hobst du dein « Stimme

zum letztenmal und sagtest :
. ich komme wieder , mein Geliebter , ich oerspreche dir : ich

komme wieder in der neuen Gestalt , die Buddha mir oertoihen
wird . "

Du starbst , Adinda : aber ich, ich bin getröstet . Ich red « mir ein ,
ich sei getröstet .

Aber : komm bald !
Komm bald . Adinda !

«

Adinda —

Unser Kind hat des Morgens geweint und sich so sehr nach dir
gesehnt . Komm bald !

Denn ich kann unser Kind nicht trösten , ich wein « mit chm .
Adinda — ?

*

Unser hellbraunes , zortzierliches Kind wsint , weint . . .

Siehst du , ich tröste es : aber es will nicht glauben . Deshalb
komm bald , Adinda . Oder willst du . daß die hellen Aeuglein trübe
werden ?

O, du wirst kommen , ich weiß es : aber : komm bald !
Wo ich geh , Adinda , such ich dich . Wenn ein Schmetterling vor

nnr hinflattert , seh ich dich . Wenn eine Mücke , «ine Fliege , ein

Insekt sich aus mir ausruht , möcht ich es fragen : bist du es ? Wenn

sie mein Btut saugen , fühl ich es wie eine Liebkosung . Und mein

Herz schmerzt , wenn sie schließlich doch mich verlassen . Denn du

warst es dann nicht . Wenn d u kommen wirst , wirst du nimmer

scheiden . Nicht wahr , Adinda ?
»

Heut morgen fand ich zu Füßen mein « Lage « «in fremd «
Kätzchen . Zusainmengeringelt schnurrte es und blinzelt « mich an .
Und ich fragte :

„ Bist du es , Adinda ? "
Da zog es den schmalen Strich seiner Pupille noch enger zu -

sammen , daß er dünn wurde wi « «in Haar . Bist du es . Alinda ?
Ich hob die süßeste Milch genommen und sie in den weißeste »

Porzellanteller gegossen und reichte sie dir . Nicht wahr , du bstt « ?
Das Kätzchen schleckt « die Milch mit rotem Züngelchen . Dein «

Zunge war so rot und zart wie die des Kätzchens . — Nicht wahr ,
du bist es ?

Ich zog Festtagskleider an und betet « und hielt dich auf meinem

Schoß und feierte deine Wiederkehr .
Des Nachts ging ich schlafen und hiev dich an meine Brust g«>

preßt . Dein Fell stt weich und warm und liebkost mich wie «inft
hie Haut dein » Leib » .

*

Adinda - t ?
Da » Kätzchen hat mich verlassen . Warst du es ? Ich Hab ge -

io «int , als seist du von neuem gestorben .
Komme bald ! ,

»

Vor meiner Hütte baut ein Vogel sich sein Nest am Rand « des

Dickichts , nicht hoch über der Erde .
Er singt , daß die Sonne milder scheint und das Meer weniger

laut atmet . Er singt , er singt , daß meine Träume helljauchzend
werden . Und seine Melodie Ningt :

„ Ich bin Adinda ! "

. . . goldene Körner der Maisstauden pflück ich und streu sie dir

hin . Staubfeinen Blütenstnnen schenk « ich dir , Adinda !

»

Eine Raubkatze hat mir das Vöglein getötet . Mit einem Hieb :
Als der Mond hell schien , daß ich erwachte ( weil ich vergessen

hatte , die Fcnstervorhäng « zu schließen ) , fühlte ich den schleichenden
Schritt . Hat ein Laubblatt gezittert , daß ich es hörte ?

Die Pantertatze hob die Pfote und zerschlug das Nestchen mit

saprt dem Vöglein . Dann glimmten die Augen zu meiner Hütte
herüber — und du gingst langsam fort .

D u mußt es sein ! Du bist der Panter , Adinda ! Du mochtest
nicht mehr sehen , wie ich das Vöglein liebte . Eisersüchtig warst du .
Warum kamst du des Tags nicht ? Ich haderte mit Buddha , dem
Alleswollenden , weil er dir die Gestalt eines Raubtteres gab , so daß
du des Tags dich nicht mehr unter Menschen wagen darfst .

Du warst der Panter , Adinda , denn kümmert sich sonst ein

Großtier um ein kleines Vögelchen ? Eifersüchtig warst du — zürn «
mir nicht , Adinda , daß ich geirrt . Komm wieder !

-»

Warum kommst du nicht ?
Ich saß die ganze Nacht unter der Tür meines Hause » und

wartete auf dich . Zürne mir nicht , Adinda ! Und komm bald .

»

Du kommst nicht . Weshalb kannst du mir nicht verzeihen ?
Adinda I

*

Ich werde mein Kind , dein Kind , vor unserer Hütte Tür legen
und mich daneben setzen . Bielleicht kommst du zum Kinde , trotz -
dem du mir zürnst .

Du kamst nicht .
Da legte ich dos Kind hinaus und lauerte in der Hütte .
Ich sah dein flimmerndes Auge , aber du hattest mich erkannt .
So soll unser Kind allein mit dir sein in der ersten Nacht .

Denn du wirst mir nicht länger bös fein können , wenn du unseres
Kino « Lächeln wieder gesehen hast .

Adindal Komme , Adindal
• .

Ich zog die Fenstervorhäng « zu . ich schloß die Tür , ich lauschte ,
wie regelmäßig draußen im Garten mein schlafendes Kind atmete ,

ich ging in des Zimmers Mitte und wollte beten zu Buddha und ich
dachte nur an dich , Adinda —

— und , horcht «. Es blieb still . Der Mond schien . Irgendwo
knackste draußen ein Zweig . Dann wieder still —

lind ich dacht «:
„Welleichi bist du es , Adinda ? ! "
Das Kind wimmerte plötzlich auf . Und ich fuhr mit beiden

Händen ins Haar :
„ Du bist nun da , Adinda ! Warum wimmert das Kind ? Oh.

e » wird sich fürchten , denn es stt noch so klein . Aber du wirst ihm

jagen » daß du es bist, "

Das Kind ward still . Meinem Ohr war es . als würden «este

gebrochen , als sinke abgerissenes Laub . Alles still . Der Mond

schien . . .
Unser Kind stt tot , Adinda .

Ich folgte heut der blutröttichglängenden Spur m den Wald ,

wohin es der Panter geschleppt hatte . Ich fand es nicht .
Die vom Dorfe unten machen auf den Panter Jagd . — Ich kann

nicht mit , denn ich warte auf dich , Adinda . Und beweine unser
Kind .

*

Heut mittag — Adinda — warst du es ?
Die weißglühende Sonne prallte auf das Land und auf das

Meer herab , die Lust slimmerte vor Hitze , alles schlief , die Leute
im Dorf «, die Tier «, die Vögel , — Ratten nur huschten hie und da

hin und her . Ich lag und rang mit dem Schlafe , — da taumelte hoch

empor in der einen Zimmerecke ein « Schlange , wiegte den Kopf hin
und her und starrte mit hypnotisierend glitzernden Augen auf mich —

zuckt « — zuckte — im nächsten Augenblick mußt « sie mit den Zähnen
meinen Hals treffen — ich rührte mich nicht , denn du kormteft die

Schlang « fein , die mit dem fernen Züngchen mir entgegenzitterte —

zuckt « — zuckte — und schnellte zusammen und verkroch sich wie ein

Blitz .
Ich hätte den Boten würgen mögen , als er «intrat , der dich

( oder warft du ' s nicht ? — ) verjagt hatte .
*

Adinda , komm « , Adinda !
*

Wenige Schritte vor unferm Hause das Meer hast du so sehr
geliebt . Vielleicht —

Ich ging gestern abend zum Strand hinab . Ich dachte dein .
Da glitt mein Fuß au «. — Weißt du auch , daß ich die klein « Frosch -
leiche in meine Hände nahm und weinte , weil ich dachte , ich könnte

dich getötet haben , Adinda ?

Nun weiß ich, daß du zu mir kamst .
Seit heut mittag . . .
Ich lag im Sand « des Sttandes , trotz der Hitze , Adinda . Denn

ich erinnerte mich , daß dein brechendes Auge das Meer treffen
mußt « , wenn es von mir hinweg durch die Tür der Hütte geschaut
hatte . Und so hat deine Seele vom Aug « ihren Weg aus » Meer

gesunden . Nicht wahr , Adinda ?
Die Sonne brannte , brannte , der Sand unter mir glühte ,

glühte , — wenn ich nur um Haaresbreite mich bewegt hätte , wäre
mein « Haut daran verbrannt . So hatte sie sich an die Glut gewöhnt .

Doch : mein Blut war überaus heiß . Und das schmerzte mein

Hirn . Mir tat der Kopf so weh . Meine Augen zitterten . Aber ich
blieb ruhig liegen . Denn des Mittags gibt Buddha den toten Seelen
die Macht zu reden , — so lehren unsres Stammes Bäter . Doch man

darf sie nicht stören , nicht mit eines Fingers Zuck .
Da flog ein « Seemöve an mich heran . Flog an mir vorbei .

In wunderschönem Bogen . Ich sah die Augen . Sie waren wi « die

deinen , so dunkel . Sie waren die deinen . Da jauchzte ich Und
d u riefft mir zu :

„ Ich bin Adinda ! "
Dann wußte ich nichts mehr .

*

Sie haben mich am Strande gefuiäen ; sie trugen mich in mein «

Hütt «, sie Hoven den Arzt und pflegten mich . Sie sagen , ich sei
krank . Sie sagen , ich sei verrückt . Adinda , sie sagen , du habest
« eine » Verstand mit dir genommen und mein « » Körper ohne

i Seele gelassen . Adinda , sie sage,, , ich hätte nicht in der Sonne

liegen dürfen und meinen , daran seist du schuld . Denn sonst käme

das niemandem in den Sinn . Adinda , sie bewachen mich Tag und

Nacht . . . _

Aus der Ltrgeschichie des Bieres .

Die Geschichte des Bieres reicht bis in die entferntesten Vor -

Zeiten zurück , und fast hat es den Anschein , als ob es alkoholstche

Getränke schon lange gäbe , wie es Menschen gibt . In Aegypten
kannte man um dos Jahr 2500 v. Ehr . bereits vier Sorten ver -

schieden «« Bier «, und die Mythe » , die sich mit dem göttlichen

Ursprung des Bieres befasse », reicht »» bis in das Jahr 400( 1 v. Chr .

zurück . Ein erfahrener ägyptischer Weiser gibt seinen Voiksqenosien

auf «irrer Hiroglyphentafel den guten Rat : „ Uebcrninrm dich nicht
beim Biertrinken , du fällst hin und zerbrichst die Glieder , keiner

reicht dir die Hand , deine Genossen trinken weiter und sagen : weg
mit diesem , der getrunken hat " . Di « Zubereitung des Vieres geschah
in der Regel im Hause . Doch scheinen auch Ansätze zrt einem eigenen

Braugewerbe vorhanden gewesen zu sein . . Der Alkoholgehalt dieses
Bieres stt bei der gering entwickelten Gärungstechnik damaliger Zeit

zweifellos nicht sehr hoch gewesen .

Auch in der übrigen Mittelmeerwelt war das Bier oder ein

bieröhnliches Getränk bekannt , wurde hier allerdings früh durch den

Wein und Branntwein , der die Kenntnis des für den primitiven

Menschen äußerst schwierigen Desttllationsprozesses vorausfetzt «, in

seinem Verbrauch auf die unteren Volksschichten beschränkt . -

Dagegen scheint sich bei den nördlichen Völkern Europas das

Bier viel länger als unbeschränkter Herrscher erhalten zu haben .
Die Germanen kannten dos Honigbier , den Met . Zu Bienenhonig

setzt « man Wasser hinzu , kochte diese Mischung und ließ sie dann

in Gärung übergehen . Es muß ein sehr schweres und heimtückisches
Getränk gewesen sein , das manches Unheil über die Familien brachte ,
da die Germanen im angeheiterten Zustand sich nicht scheuten ,

Familie und Besitz , ja selbst die eigene Freiheit im Spiel als Preis

zu setzen . Der Met scheint mehr ein Getränk der Vornehmeren ge -

wesen zu sein , denn neben ihm unterscheidet Diodor , der den Met

als „ Galater " bezeichnet , noch ein besonderes Vier . Der Name

„ Galatcr " läßt daraus schließen , daß jenes Getränk in ähnlicher Zu¬

bereitung nicht nur auf die Germanen beschränkt war . Auch der

Geograph Strabo berichtet , daß Pythras , der als erster Hellen « mit

Germanen in Fühlung kam , schon neben dem Met eine andere Bier -

forte vorfand . Die Zubereitung des Metes erfuhr durch die Be -

rührung mit römischer Kultur und dadurch mit dem Orient in der

Folge ein « Verfeinerung durch allerlei Zusätze . Don Rom lernt «

der Germane die intensive Bienenzucht und Honiggewinnung kennen .

vom Orient bezog er würzende Produkte , die er seinem Honigbier

beimisch « und dadurch einen erhöhten Wohlgeschmack erzielte .
Das Brauen des Vieres geschah selbstverständlich im Hause und

war Aufgabe der Frau . Ein eigenes Gewerbe entwickelte sich erst
im Laufe des Mittelavers mit dem Aufkommen der Städte Doch

ging der Ausschank noch bis ins letzte Jahrhundert oieifach „ reihum " ,
nicht selten auch die Brauerei , d. h. ein Mitglied der Dorf - oder

Stadtgemeinfchaft durfte während einer bestimmten Zeit Bier brauen
und ausschänken . Nach Ablauf dieser Zeit kam der Nachbar an die

Reihe und so weiter . In Skandinavien , Rußland und selbst in

manchen vorwiegend landwirstchafttichen Gegenden Deutschlands so-
wi « in den Ossteeprovinzen gehört das Bierbrauen auch heut « noch
vielfach zu den Tätigkeiten , die der Hauswirstchaft zufallen .
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Zeigen Sie Ihre Kochkunst
Gewinnen Sie einen Geldpreis

Können Sie eine ganz neue Verwendung für Libby ' s Milch angeben oder aber
besonders gute , neuartige Kochrezepte mit Verwendung von Libby ' s Milch
liefern ? Dann beteiligenSie sich an unserem grossen Kochrezept - Wettbewerb I

Dieser Wettbewerb ist offen für alle Verbraucher von Libby ' s Milch ; aus¬
geschlossen sind Hotel - , Restaurant - oder Klubköche sowie Vorsteher von
Haushaltungs schulen und unsere Angestellten .

Bedingungen :

I. Es werden Rezepte gewünscht für Suppen , Saucen , Gemüse - , Fisch - ,
Fleischgerichte . Puddings , Brot , Kuchen , Torten . Biskuit usw .

2. DieRezepte mfissenOriginal . brauchen aber nicht selbst ansprobiertzu sein .

3. Jeder Teilnehmer kann eine beliebige Anzahl von Rezepten einreichen ,
doch ist jedem Rezept das Etikett einer Dose Libby ' s Milch beizufügen .

4. Alle Rezepte müssen deutlich den Namen und die genaue Adresse
sowie Namen und genaue Adresse des Kleinhändlers tragen , von dem

Libby ' s Milch bezogen ist .

5. Die Herstellungskosten des betr . Gerichts sind anzugeben nach

Massgabe der für das betr . Rezept angegebenen Mengen von Zutaten .

6. Jedes Rezept wird unser Eigentum , ob es mit einem Preise aus¬

gezeichnet wird oder nicht .

7. Die Rezepte müssen bei der untenstehenden Adresse bis zum 1. Sep¬
tember 1928 eingereicht werden , an welchem Tage der Wettbewerb
schliesst .

Massgebend für die ENTSCHEIDUNG sind die Originalität und die

Preiswürdigjceit der Rezepte . Ein Komitee unparteiischer Kochsach¬

verständiger wird die Rezepte begutachten und über die Verteilung der
Preise entscheiden . Die Entscheidung der Preisrichter ist endgültig und
nicht anfechtbar .

Die Entscheidung
wird am /. Oktober 1928 ge/dHi and 10 Tage später er-
fo ' gi die Auszahlung . Die Preise sind deponiert hei der
Dresdner Bank in Hambweg . Sämtliche Bewerber Werdern
benachrichtigt . Weitere Korrespondenzen k&nnen wir nicht führesL .

Fingerzeige für die oielxeitlge Verwendungsmöglichkeit von
Libby ' s Milch enthält unser Rezeptheftehen „ Die Milch für
jeden tüchtigen Koch**, kostenlos erhältlich bei Ihrem Händler
oder von der unterzeichneten Adresse . Die diesem Heftchen
entnommenen Kochrezepte gönnen am Wettbewerb nicht teil¬

nehmen , sondern sollen nur Anregung geben .

Deutsche Libby Gesellschaft m . b. H.
R eklame - Depot
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Einzelne gebrauchte Stocke in allen
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Auf Wunsch Zahlungserleichterung !

igl

EPPICHE
Läufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar In lO Monalsi aten , liefen

Agay & Glück , Frankfurt a . M. 12
GröSt Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofort
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Die Komüdle
Bismarck 2414/75ir
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„ Die Hasselfe '
tomifie ™ CirlIhntWa.

Rerüner Töeater
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8</,U . Erde peg. II
Gättsjltl ä . OnhtoTh ,

Der f » ro * eD
Hary DvSan

PiseatorbUhne
Theater am

Nollendorfplatz
KiirfOrst 2001/93
Täglich 8 Uhr

Malborouzfa zieht
In den Krieg

von Marcell Achard
Insz Erwin Kaiser

Lastspielhaas
Jir. Dr. MartinZldw

8«/ , Uhr
luldo Thielscher

in „Unter
HesdiäftMofsidir

HINTES OEM ELEICTLISCHEN H - ASEM

BEGINN MITTE MAI

DREIMAL WÖCHENTLICH AN JEDEM

Dienstag, Donnerstag , SonnabeRd

ABENDS : 8 Uhr .

VERBINDUNGEN ZUM POST - STADION , NW, LEHRTERSTR . 57 a : STADTBAHN LEHRTER

BAHNHOF . STRASSENBAHNLINIEN : 11. 12. 13 . 14 . 15 . 21,23,44 . 56 . 113,115 AUTOBUS : 10. 11, 19.

Aul znr Banmbliite nadi Werder
Extra - Züge von Berlin ( Potsdamer Bahnhof ) — Extra - Dampfer

Dienstg „ 8. 3. 28

Staats-Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 7.
Anf. IS' /j ( 6" J U.

Meister -
sinoer

Staais -Oper
Am Pl. d. Repobl .

Ah. - V. 4a
Anf. 20 ( ) U

Oienstg . , 8. 5. 28

Stidtisdie Oper
Bismarckstr .

Turnus I
Anf. t9 «' , ( 7, ' j ) U.

Stull . Sduosplelh.
In CendannEnmirtt

Ab. - V. oa
Anf. 20 (8) U.

MI. SdHliei - meater . M.
Anfang 20( 8) Uhr

Naß für Maß

Volks büh ne
Pialei am Siloaplali

8 Uhr.

Die rote
Robe

IL in SchitNiuifPiiiim
8«' . Uhr

8er Zigaretten -
kasten

Lessing - Theater
Norden 12708

l -gin du SomamglilniL
Hintlimdii Intuig EmilUid

Täglich 8 Uhr

„ Nr . 17 "
v. Jefferson Farjeon

Regie ; Hans Lötz

scaia
8 Uhr Nollsnaor - 7360 |

Paul Lfncke
sowie das

Internat . Varlct6 - Proj ; ramni

CASINO - THEATER «■/ . . .
Lothringer Str . 37

Die schwebende Jungfrau
Aussdineideii üutschein i— » Pers .

Faufeu ' ' nur t. i • M. i . � M

Komische

(S1 . Ohr Oper 8V,Dhr|
JAMES KLEIN ' S

xewaltlxes neues
4evue - StUck :

Zieh '
dldi ans !

200 Hlfwlrtenße .
Vorverkau . ab lü Uhr

ununrerbrochen .

Kenaissance ■ Theater
Steinotatz 001

s Krankheit der Jagend

rtieater am Kottbusser ior
Kottbusaer StraSe 6. Tel . MpL 16077

Täglich « Uhr

Phaiilasien Im
BremerRaiskeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal . Solo - Programm .

Reichshallen • Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Meysel , Britton , Steidl usv .

Das lustigste Programm '

Dönhoff ' BreHM :
Varietd , Tanz . Die neue
Kapelle Wilhelm Frenkel

Klein « Tbeater
Täglich 8«/ , Uhr :

Frau KSte läßt

sidi verführen
Lotte Klinder . Berth .

Reißig .
Vorzeiger halbe

Kassenpreise

. «nimtt - aälur
THKSnlggrätz . Si.

Bergm . 21ia
Täglich 7«/ , Uhr

Leinen ans

Irland

KomSdlenhau
Norden 6304

Tägl . 8" . Uhr
Broodwav

theater des Westens
Gastspiel

Moskauer | fld.
akad . Theater

Heute 8«' , Uhr
Die Hexe

Wusikal . Spie nach
Goldfaden

Morgen 8«' , Uhr
zum letzten Male :

„ 200090 "

20
Dienstag , den 8. Mai ,

nachmittags 3 Uhr

Kauen Sie nur

itapifänKaulabak
die Qualltfitsmarke IS Pf *

Kapitän- Kopenhagener2 ?, ?' ;
In den meisten Geschäften erhältlich

Thalia - Theaier
dresdener Str . 72- 7o

Täglich 8 Uhr

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8«/ . Uhr
Auf viels - Wunsch

Das Absteigeprüer
Für Jugend ) , verbot
v' orzeiger dies - auch
Sonntags Park , statt
4. —Mk nur M Ft .

S>! I «ßd>fz - Mß«
Jts . Künstler - Tb

8«/ , Uhr

Idiwan-Wiil

Rose - Theater
Gr F rankt . Str . 132

8>; , Uhr

Hopfenraths Edw

n

ii u
Letzter Monat

8 ". circus - Attralit .
» U Clreus - Ren- e

Berlin st ' Iii Kopp

Planetannin am Zoo
tvlioi . liiiimttilu Stritt

Noll . 1578
16, 18. I9 >, » 21 U.

Sternhimmel und
Kalender
Eintriti I M.

' . ... tl J,s,,n �.s

AUSSTELLUNG
FÜR

CESUNdF UND ZWECKMÄSSIGEERNÄHRUNG
MIT SONDERSCHAU :

DER MCNSCrf UND SEINE ERNÄHRUNG

BERLIN 1928
ÄUSSTEUUNGSHAILEN « ; KAISERDAMM

5 AAAI 6.s 12 AUGUST .

Täglich geöffnet von S Uhr vormiftags bis
8 Uhr abends ( Einlab bis 7 Uhr ) . Sonnabends
und Sonntags von 9 Uhr vormitfags bis

S Uhr abends ( Hinlab bis 8 Uhr ) .

tci ' onders
»Ii ksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt
aufläge des
„ Vorwärts "
und iro : zdem

llMllläll

Arbeifersekrclär
äesndii !

Der Ortsausschuß des A. D G. B in
kteldelderp sucht für sein Arbeiter¬
sekretariat einen Sekretär .

Bedingung : Kenninisse in der ge¬
samten Sozialversicherung und im
Arbeit recht . Der Sekre är hat auch
wichtige Verwaltungsgeschäfte des Ge¬
werkschaftshauses zu bearbeiten .

Bewerber müssen eine lOi ' ährlge frtl -
ewerkschaftliche Mitgliedschaft nach¬

weisen und über ihre bisherige
Tätigkeit Auskunft geben .

Die Beweibungen seihst sind bis zum
12 Mal tn Adol Eneelhardt , Heldelberf .
Rohrbactaer Straße 141! . tu richten .

D/LS IVIARKENBAD AB FABRIK

Fräsen Sie Jeden .
der ein Mifa - ßad
fährt -

wie er mit Ihm zufrieden ist Er
wird des Lobes voll sein über die
hervorragenden Eigenschaften
seines Rades . Viele hundert¬
tausend Mifa - Räder , die seit
IQOO das \ \ crk in Sanger¬
hausen verlassen haben , legen
von der hervorragenden Qua¬
lität des Mifa - Fabrikates Zeug¬
nis ab. Sie werben ständig neu «
Käufer und sind die Ursache
der dauernden Steigerung des
Absatzes der Miia - Werke .

Kassapreise
64 — 85 - 96 - 105 Musw .

Wochenraten von 2 . 5' T} M tut
Katalog
gratisl

Fabrik - Verkaufsstellca :
Berlin NW 7. Schiffbatietdamm l ; NW 21, Turmstr 3 ( gegen¬
über vom Kriminalgericht ) ; N. Chaussees r. 37 ; N 54 Schön
hauser Allee 177; 034 , Petersburger Straße 8; SW 61, Belle -
Alllance - Str 6: SW 68, Alexandrlnenstr . 15; Gharlottenburg ,
TauroggenerStr . 12: Kaiserin - Augusta - Ailee 44; Friedenau ,
Granach Str. 57, direkt am Wannseebahnhof ; Bln. - Lankwitz ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 89; Neukölln , Friedelstraße 27;
Pankow , Schloßstraße 18; Po' sd m, Berliner Str . 1 ; Schöne¬
berg , Barbarossastraße 42; Spandau , Potsdamer Straße 1 a;
Teeel . Berliner Straße 15: Ternpel - Of Berliner Straße 62.
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